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Die russisch - amerikanische Einigung
Bor Abschluß eines RichtanoriffSvaktes^Amerikanische Hoffnung

aus Aussuhrftetgeeung nach Rußland
p ® Briefwechsel

X0
zwischen Roosevelt und Litwinow

tu Moskau , 18 November .
Die amtliche Telegraphen -Agentur der

Sowjetunion veröffentlicht den Briefwechsel ,
der zwischen Präsident Roosevelt und Außen -
kommissar Litwinow in Washington stattge¬
funden hat . In dem Brief Roosevells an
Litwinow heißt es :

„Mein lieber Herr Litwinow ! Ich bin sehr
glücklich über die Nachricht, daß im Ergebnis
unserer Besprechungen die Regierung der Ver-
einigten Staaten die Wiederherstellung der diplo-
matischen Beziehungen mit der Sowjetunion und
den Austausch von Botschaftern beschlossen hat.
Ich hoffe, daß die Beziehungen zwischen un-
seren Ländern , die wir damit wieder hergestellt
haben, für immer freundschaftlich bleiben werden
und daß unsere Nationen ab jetzt zum gegensei-
tigen Wohle und für die Aufrechterhaltung des
Friedens in der Welt zusammenarbeiten .

"

Litwinow antwortete auf diesen Brief :
„Mein lieber Herr Roosevelt ! Ich bin sehr er-

freut Ihnen mitzuteilen , daß die Sowjetregierung
die Wiederaufnahme der normalen diplomatischen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten be-
schlössen hat Ich teile Ihre Hoffnung , daß die
Beziehungen zwischen unseren Völkern stets
freundschaftlich bleiben werden und daß die bei»
derseitigen Nationen in Zukunft zusammenarbei -
ten werden , um den Frieden der Welt zu be -
wahren ."

Amerika rechnet auf eine starke
Ausfuhr nach Rußland

tu Washington , 18 . November .
In der Umgebung Roosevelts hofft man ,

baß die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zur Sowjet -Union zu einer
Ausfuhr amerikanischer Waren nach Ruß -
land im Werte von etwa 350 Millionen
Dollar im Laufe des kommenden Jahres
führen wird . Ein großer Teil dieser Aus »
fuhr werde wahrscheinlich durch amerikanische
Regierungskredite finanziert werden . Die
Hauptnachfrage werde nach amerikanischen
kindwirtschaftlichen Erzeugnissen und Ma -
schinen bestehen.

Die „Iswestija " schreibt , die Wieder -
Herstellung der diplomatischen Beziehungen
zu den USA sei ein großer politischer und
wirtschaftlicher Erfolg . Trotz aller Schwie -
rigkeiten sei es gelungen , eine Verständi -
gung herbeizuführen .

Bei der besondere « Lage im Fernen
Osten gewinne dieser Schritt Litwinows
eine außerordentlich politische Bedeutung .

Die Anerkennung der Sowjet -Union durch
die USA werde sich auch auf die gesamte
weltwirtschaftliche Lage auswir -
ken. Amerika mit seinen großen Beständen
an Jndustrie - Erzeugnissen und sonstigen
Waren und Rußland mit seinem Bedürfnis
nach diesen Erzeugnissen würden einen Weg
finden , um auch eine Verständigung über die
wirtschaftlichen Fragen zu erzielen .

Moskau bestätigt bevorstehende
Nichtangriffspakt-Verhandlungen

tu Moskau , 18. November .
Das Außenkommissariat der Sowjetunion

bestätigt , daß nach der Rückkehr Litwinows
Verhandlungen über den Abschluß eines
russisch-amerikanischen Nichtangriffspaktes
beginnen werden . Man ist in Moskau der
Ansicht, daß diese Verhandlungen
nach der Wiederaufnahme der
Beziehungen beschleunigt zum
Abschluß geführt werden müs¬
sen , um dieLage im Fernen Osten
z u k l ä r e n . Die Verhandlungen werden
von Litwinow geführt werden .

Der „Offervatore Romano"
kommentiert

Dieser Tage veröffentlichte der „Osser-
vatore Romano "

, das Organ des Vatikans .

einen bemerkenswerten Aufsatz über
die amerikanisch - russischen Ver -
Handlungen . Es heißt dort u . a . daß
sich bei diesen Verhandlungen zwei Welten
begegneten : der in den Künsten der Diplo -
matie wohlbewanderte Sendbote Moskaus
und der Vertreter der besonders bürgerlichen
und kapitalistischen Zivilisation hätten sich
doch irgendwie die Hände gedrückt , und man
erwarte von einem Tag zum andern , daß
Roosevelt Litwinow auch juristisch anerkenne .
Diese Anerkennung könne als eine der be-
deutsamsten historischen Tatsachen der Nach-
kriegszeit angesehen werden . Wenn man be-
denke, daß noch bis gestern die amerikanische
Regierung die Einfuhr von Waren aus Ruß -
land verboten hatte , weil sie unter das Ge -
setz falle , das die Einfuhr von Waren , die
mit Zwangsarbeit hergestellt sind , verbietet ,
könne man ohne weiteres erfassen , welchen
Meinungsumschwung die gegenwärtige Be -
gegnung bedeute . Die 160 Millionen Ruf -
sen würden nicht mehr als Menschen ange -
sehen, die zur Zwangsarbeit verurteilt seien ;
auch werde ihr Botschafter nicht als der Ver -
ter eines Zuchthauses empfangen . Das sei
bis gestern der Fall gewesen, heute sei es an -
ders .

Das Blatt geht dann den Gründen
dieser veränderten Haltung
nach und befaßt sich eingehend mit dem Ver -
hältnis , das in den vergangenen 13 Jahren
zwischen dem Weißen Hause in Washington
und dem Kreml in Moskau geherrscht habe ,
nunmehr habe ein günstiger Wind das rus¬
sische Schiff dem amerikanischen Gestade zu -
geführt . Die Gründe der heutigen Annähe -
rung könnten in keiner Weise ideelle sein .
Toleranz gegenüber den kommunistischen
Ideen sei eine undenkbare Sache für die
amerikanische Mentalität , deren Lebensauf -
fassung vom Kommunismus durch einen
gewaltigeren Ozean getrennt sei, als die alte
von der neuen Welt . Litwinow komme in
Amerika unter dem schlechten Stern der
Krise an . Wie immer marschiere der Kom -
munismus in den Furchen des menschlichen
Unglücks . In dem gigantischen von Roose -
velt zur wirtschaftlichen Wiederaufrichtung
der Vereinigten Staaten unternommenen
Kampf könne jetzt Rußland eine Rolle als
ein Element von unbestreitbarer Nützlich-
fett für Industrie und Handel Amerikas
spielen . Hier liege das ganze Geheimnis der
gegenwärtigen Verständigungsbemühun -
gen.

Deutscher Schritt in Paris
und London

Geyen ein Wiederaufleben der Lügenpropaganda
tu Berlin , 18. November .

Amtlich wird mitgeteilt :
Der deutsche Botschafter in Paris ist ange -

wiesen worden , die französische Regierung
auf die verleumderischen Behauptungen , die
von der französischen Zeitung Petit Parisien
veröffentlicht Morde» sind und auf die schäd -
lichen Auswirkungen , die derartige böswillige
Erfindungen auf die zwischenstaatlichen Be -
Ziehungen haben müssen , nachdrücklichst hin-
zuweisen . Mit Rücksicht auf einen ähnlichen
Vorfall in der Londoner Presse ist auch der
dortige Botschafter mit entsprechenden Wei -
suugeu versehe» worden .

In den letzten Tagen sind zwei ganz be-
sonders krasse Fälle der Lügenpropaganda
gegen Deutschland zu verzeichnen . Die Ziele
der deutschfeindlichen Veröffentlichungen im
„Petit Parisien " sind noch unterstri -
chen worden durch den angeblichen Artikel des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels
im „Saturday Review ". Die Duplizität der
Fälle , das gleichzeitige Hochkommen der
Lügenpropaganda in Paris und London ist
ein Zeichen dafür , daß Kräfte am Werke sind,
die die friedlichen Ziele der Reichsregierung
und Deutschlands dikreditieren wollen gerade
in dem Augenblick , wo das Ansehen Deutsch-
lands in der Welt wächst und das Verständ -
nis der anderen Völker für die Zustände in
Deutschland fortschreitet . Es ist kein Wort
scharf genug , gegen diese Art des Kampfes
zu protestieren . Auch die Reichsregierung
konnte sich diese Art der Lügenpropaganda
nicht länger gefallen lassen und hat daher
ihre Botschafter mit Protestschritten in Paris
und London beauftragt .

Nach in Berlin eingelaufenen Meldungen
bringt die heutige Ausgabe der „S a t u r -
d a y Review " in London einen Artikel ,
der mit Dr . Goebbels gezeichnet ist.
Unter der Überschrift „Deutschlands Ziele .
— Deutschland verlangt mehr Gebiete " wer -

den in diesem Artikel u . a . Behauptungen
aufgestellt , die den Stempel einer groben
Fälschung an der Stirne tragen .

Reichsminister Dr . Goebbels hat dar -
aufhin an die Redaktion der „Saturday
Review " in der vergangenen Nacht folgendes
Telegramm geschickt:

„Erfahre soeben, daß Sie in morgiger Stam¬
met einen angeblich von mir geschriebenen Auf -
fatz unter der Ueberschrift: „Deutschlands Ziele .
— Deutschland verlangt mehr Gebiete " bringen ,
in dem u . a . Behauptungen über angebliche deut -
sche Bündnisbestrebungen zum Zwecke der Ge -
bietserweiterung und über deutsche Aufrüstungs -
absichten aufgestellt werden. Erkläre hiermit in
aller Form , daß ich einen Aufsatz dieses oder auch
ähnlichen Inhalts weder für Sie noch für irgend
eine andere Zeitschrift jemals geschrieben habe.
Sie können also nur einer böswilligen Fälschung
zum Opfer gefallen sein . Erwarte von Ihrer
Fairnetz , datz Sie in Frage stehende Auflage
sofort abstoppen, wenn nicht mehr möglich,
Dementi vorgenannten Inhalts englischer Oef -
fentlichkeit zur Kenntnis bringen , gez . Reichs -
minister Dr . Goebbels .

"

Wir überlassen es der öffentlichen Welt -
Meinung , sich selbst ein Urteil zu bilden über
diese plumpen Fälschungsmethoden , die nur
dazu erdacht sind , die ehrliche deutsche Frie -
denspolitik in Mißkredit zu bringen und die
ohnehin schwierige Lage Europas durch ge-
wissenlose Brunnenvergiftungen noch mehr
zu verwirren .

Zweifellos handelt es sich um Wühlereien
von Persönlichkeiten und Zeitungen des Aus -
landes , denen eine Entspannung der inter -
nationalen Lage nicht ins Konzept paßt . Es
gilt , der Lügenpropaganda , die sich offenbar
über den Weltkrieg hinaus erhalten will ,
ein Ende zu bereiten . Nicht zuletzt soll am
Vorabend wichtiger Verhandlungen den
Staatsmännern das Arbeiten erschwert wer -
den , wie man es vor jeder Konferenz noch
erlebte . Es sind Kräfte am Werk , die es
unter allen Umständen verhindern wollen ,
daß Deutschland und Polen einigermaßen zu
einem nachbarlich ertimglichen Zustand gelan -
gen und so die europäische Atmosphäre all -
mählich gereinigt wird .

Martin Luther
Zur 450. Wiederkehr seines Geburtstages .

Dr . O . F . Je stärker der Wille zur natio -
nalen und religiösen Einheit ist, um so mehr
gilt es, an bedeutenden Persönlichkeiten des
Volkes den beiderseitigen Standpunkt der
Konfessionen zu klären u . im Lichte der Wahr -
heit , fern aller unzeitgemäßen und unsach-
lichen Verkleinerung oder Uebersteigerung ,
Verständigung zu suchen. So schmerzlich es
oft berührt , wenn Luthers aus der Fehde
mit der katholischen Kirche geborener Kampf -
geist noch heute in Literatur und Vortrags -
saal lebendig wird , so wenig kann das ab-
halten , in Ruhe dem Menschen und Kämpfer
Luther gerecht zu werden . Dem deutschen
Protestanten gilt der Gefeierte als Refor -
mator der Kirche, als deutscher Glaubensheld ,
als Erneuerer christlicher Religion . Wäre er
in Wirklichkeit das , was die Sehnsucht der
besten Deutschen des 15 . und 16 . Jahrhun -
derts , ja aller religiösen Menschen der Ver -
gangenheit sein mußte , dann bestünde auch
für uns gar kein Grund , von Jubelfeiern sich
auszuschließen . Die katholische Kirche hatte
immer das Bestreben , Männer frommer Ge-
sinnung und heroisch tätigen Reform -
willens besonders zu ehren und zu wür -
digen . Der Deutsche Petrus Cani -
s i u s , der aus anderer Grundlage als Luther
Kirchenwesen , Religionsübung und -Unter -
richt in unserer Heimat von der Wurzel aus
erfolgreich erneuerte , ist zur Ehre der Altäre
erhoben , und dem mächtigen Reformator
KarlBorromäus , dem Oberitalien und
die Schweiz eine wahre Reformation im
Schöße kirchlicher Einheit verdankt , wurde
ein Gleiches zuteil . Martin Luther aber be-
trauert die Kirche als einen ihr verlorenen
Sohn , als einen Feuerkopf , der das Gegen -
teil von dem tat und erreichte , was das Ge¬
bot und die Sehnsucht der Stunde war .
Diese Trauer und die oft unverständlich
harte Anklage vieler Katholiken gegen den
ehemaligen Augustinermönch schließen Gerech-
tigkeit nicht aus , sondern ein . Denn die ob-
jektive Feststellung , daß Luther das hohe Ziel
einer Reformation nicht erreichte , ist eine An¬
gelegenheit des geschichtlichen Nachweises und
noch keine Verurteilung des u r s p r ü n g -
lichen Wollens im Urheber der Kirchen -
trennung . Wer dem religiösen Men -
schen Luther ganz gerecht werden will ,
kann ja heute nicht mehr an den Ergebnissen
der Umweltsforschung , der Erbbiologie und
Psychiatrie vorübergehen wie es im großen
und ganzen früher war und sein mußte . Auf
diesem Gebiete hat gerade auch die katho-
lische Seite sich größte Verdienste erworben ,
die im Werke des Geschichtsforschers aus dem
Jesuitenorden . Herman Grisar *), be¬
schlossen und gekrönt sind. Das wertvollste
Ergebnis dieser wissenschaftlichen Betrach -
tung ist die Erkenntnis , daß Luthers Werk
nicht einer sachlichen katholischen Haltung
und Ueberlegung entsprang , sondern seinem
ureigensten seelischen Zustand und Erleben .
Man wird nicht umhin können , dem durch
Familienschicksal und schicksalhafte Erfahrung
schwer erschütterten jungen Luther zuzu -
billigen , daß er im Augustinerkloster zu Er -
furt nicht an dem Platze war , wohin er ge-
hörte und wo er zur Beurteilung der kirch -
lichen Verhältnisse den ruhigen und klaren
Standpunkt , wie er in gärender Zeit doppelt
Vonnöten ist, gewinnen konnte . Ein Ordens -
mann , der unter der Last eines verfehlten
Berufes bitter litt wie er , war in größter
Gefahr , persönliches Erleben zu verallgemei -
nern und eine revolutionäre Selbsterlösung
aus „freiwillig " gewähltem Stand zur
Parole der Zeit zu machen.

Welch drastischer und tragischer Unterschied
zwischen dem Augustiner Luther und dem
Bischof von Hippo , A u g u st i n u s ! Dieser
im Hinblick auf die Heroen der christlichen
Urzeit : „Was jene gekonnt , solltest du das
nicht auch können ?" Jener : „Was ich , was
der und der nicht gekonnt , sollten es andere
können ?" Indem Luther aus persönlicher
Erfahrung , an der die Umwelt absolut nicht
schuldlos war , zur Leugnung der
Willensfreiheit und einem über alle
christliche Lehre weit hinausschauenden , fast
vermessenen Vertrauen auf Gottes Gnade
für den Willensschwachen und Passiven kam,

*) Martin Luthers Leben und sei» Wirk. Freiburg i.
Br. 1926, Herder & Co .
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begründete er eine Anschauung , deren Ver-
allgemeinerung zu verhängnisvoller Folge
führte. Nicht die heroische Lebenshaltung
der Heiligen machte er zur Grundlage , son¬
dern die Resignation.

Bom Erfahrungsstandpunkt aus , der All -
gemeingültigkeit nicht besitzt , kam denn
Luther zur Ablehnung all dessen , was sowohl
seiner Rechtfertigung als seiner Recht-
fertigungslehre entgegen war . Ein
Kämpfer gegen die Kirche von
großen Ausmaßen und oft bedauernswerter
Heftigkeit des Tones , konnte er sein zweites
Ziel, die Reformation der Kirche , nicht er-
reichen. Es bestätigte sich wieder die Tab
fache, daß jede Reformation bei der eigenen
Person beginnen muß und eine hohes Maß
von Selbstmeisterung und Liebe voraussetzt.
LuthersSchriften zeigen diese Eigen-
schaften, der Persönlichkeit entsprechend , nicht.
Schon früh wird bei ihm ein Verhängnis-
volles NichtVerständnis gegenüber dem
Wesentlichen im Begriff der Kirche sichtbarund eine schiefe Frontstellung , die zur Ver-
legung der publizistischen Geschoßgarbe vom
Menschlichen und Zuständlichen auf Ewigesund göttlich Institutionelles verleitete. Ohne
jeden Zweifel erklärt sich diese Tatsache auchaus dem äußeren Bild , das die Hochmittel,
alterliche Kirche in vieler Hinsicht darbot.Man kann es verstehen wie bedauern, daß
Martin Luther in seiner Entwicklung trotz
bester Gelegenheit, die wesentliche und
gute Innenseite der Kirche kennen zulernen, zu einer unfruchtbaren , mehr zer-
störenden als aufbauenden Kritik kam , in der
er sich durch die mächtige Resonanz einer
sozial unzufriedenen und religiös veräußer -
lichten Masse des Volkes bestärken ließ.

Der meist Leidtragende ist er freilich selbst :denn Selbstzeugnisse bestätigen die berech
tigte Vermutung , daß Luther bis zum Le>
bensende weit entfernt ist vom Ideal eines
innerlich beruhigten, glücklich befriedigten
Menschen . Für einen religiös Veranlagten
bedeutet diese Feststellung eine tiefe Tragik ,die äußerlich nur dadurch gemildert scheint,
daß er am selbstsüchtigen deutschen Terri
torialfürstentum einen festen Halt fand. Istaber der Fürstendiener Luther , der Begrün -
der des Staatskirchentums , weniger be -
dauernswert ? Ganz erschütternd wirkt die
Erlaubnis zur Doppelehe des hessischen Für -
sten , wodurch er seinem Bemühen, eine neue
Sittlichkeit ohne autoritatives Glaubens -
fundament zu begründen, sichtbar als ver-
geblich hinstellte.

So wenig aber Luther für alle Folgen im
Bösen verantwortlich gemacht werden kann ,die er nicht wollte und wohl auch nicht ganz
übersah, so wenig dafür , daß aus der Op-
Positionsstellung seiner Gläubigen und
ihrem urmenschlichen Streben (anima natu-
raliter christiana ) viel brauchbare Seelen¬
haltung erwuchs . Für sein eigenes Streben
sind ja in der Gestaltung des Familien -
lebens ausgezeichnete Beweise vorhanden,
die uns zeigen , daß er aus seiner zerstören-
den Lehre vom unfreien Willen die letzten
Konsequenzen nicht zog. Auch der
deutsche Katholizismus hat in Ab -
wehr und konfessionellem Konkurrenzkampf
Nutzen gehabt. Augenfälliger ist aber die
Tatsache der Zerstörung kirchlicher Einheit ,
die tiefen Schäden im staatlichen Leben des
bruderkämpferischen Vaterlandes . Das pro

17. Jahrhunderts aber wurde die Verstop -
fung übernatürlicher Gnadenquellen, dre
wehevolle Trennung vom Lebensbaum der
allgemeinen Kirche zur Gefahr einer un-
forhen, zur natürlich freien Erhebung in
Sang und Spiel , Volkstümlichkeit und Ca-
ritas untauglichen Seelenhaltung , die erst
im Pietismus oder in der Belebung katho-
lischer Gedanken eine einseitige Auflockerung
erfuhr und Eigenwerte schuf . Die beste Ge -
legenheit, Luthers innerstes Wollen und
Denken zu enthüllen , wäre es, wenn er
heute unter uns sein könnte , um
sein Werk bzw. das zu sehen, was logische
Nachfolger daraus gemacht haben. Wäre er
nicht auf Seite derer, die den Jubel um ein
stark retouchiertes legendäres Lutherbild
nicht teilen können ? Für den deutschen Ka-
tholiken ist jedenfalls der Tag eher ein
Tag der Trauer , der aber Sinn und
Bedeutung erst erhält durch katholische
Selbstbesinnung . Auch heute wieder
scheint es von größter Wichtigkeit , im Bild

der Kirche immer wieder da? W ' 1>. ntliche zu
betonen und Sorge zu tragen , daß nicht
Außenseite Außenstehenden zum Verhäng-
nis werde . Es ist der Tag aber auch eine
Mahnung zum konfessionellen
Frieden nach beiden Seiten hin . Es geht
nicht an, daß ein Deutscher im 20 . Jahrhun¬
dert noch nicht wisse, was katholisch ist ,
weil Frieden ohne Wahrheit un -
möglich , und es geht nicht an , einer tra -
gischen Persönlichkeit alle Schuld am Riß
und seinen Folgen zuzuschicken . Ebenso
wenig kann man mit der Polemik des 16.
Jahrhunderts jenen gerecht werden, die im
zeitlichen Abstand persönlich ganz schuldlos
geworden sind und weder die Gwße ihres
Verlustes noch die schmerzliche Spannung
verstehen , die den Katholiken bei seinem An¬
blick durchzittert.

Je stärker wir diese Spannung empfinden,
um so mehr muß aus natürlichen Gründen
und übernatürlichen Kräften ein unzerstör-
barer Wille zur politischen Schicksalsgemein -

schaft gefördert werden, damit nicht ein
Schicksal, das für unbekannte Zeiten die Ein -
heit des kirchlichen Deutschland zerriß , auch
die äußere volksmäßige Geschlossenheit er-
schüttere .

Der Katholik, seit Anbeginn Baustoff,
Träger und Herold des großen Reichsgedan¬
kens , wird aus innerstem religiösem Pflicht-
gefühl heraus auch heute im Verein mit al-
len Volksgenossen am neuen Reich bauen,dem er durch eigene Kraft und göttliche
Gnade geschulte Menschen schenken kann.

Denn Deutschland ist dem deutschen Ka-
tholiken , nicht wie manchen uneinsichtigen
Katholiken des Auslandes ein lutherisches ,
sondern ein Deutsches Reich , in dem
toir ohne Mißgunst die vaterlän -
di s che Arbeit fortsetzen , mit dem
deutsche Katholiken seit über
1000 Jahren unverlierbare
Rechts - und Ehrentitel auf ger »
manischem Boden erwarben .

Heute Wahlen in Spanien
Auch öas spanische Volk tritt zum Kampf gegen den Sozialismus an

testantische Fürstentum hat in der Hem -
mung des deutschen Aufstieges im Zeitalter
der Entdeckungen und technischen Fortschritts
unsagbar viel Schaden für die Reichsidee
und den Bestand des Reiches angerichtet.
Die Führer st ellung Deutsch -
l a n d s im Mittelalter ging in der sog .
Reformationszeit zugrunde Auch kul -
turell bedeutet das 16. Jahrhundert eine
furchtbare Zäsur , die im Städtebild z. B.
Halles symbolisch anschaulich wird. D i e
deutsche Literatur , der die von Lu-
ther volkstümlich gemachte Kanzleisprache
trefflichesHandwerkszeug darbot, litt an Ver-
gröberung und seelischer Verarmung .
Im protestantischen Deutschland des 16 . bis

Madrid , 17. November. (Eig . Bericht.)
An diesem Sonntag finden in ganz Spa -

nien Corteswahlen statt. Der Wahlkampf,in den zum ersten Male auch die Frauen ein-
griffen , denen die gesetzgebende Nationaler -
sammlung das Stimmrecht einräumte , zeigte
in Spanien eine noch nie gekannte Heftig-
keit. Die Mauern aller Städte tragen Un-
summen von Wahlplakaten zur Schau, Flug -
zeuge werfen Massen von Flugblättern auf
Straßen und öffentliche Plätze herab und in
den Sprechzellen der Funkstationen lösen sich
täglich Marxisten und Antimarxisten ab, um
das Volk für sich zu gewinnen. Bei dem
Temperament dex Bevölkerung sind Zwi-
schensälle an der Tagesordnung . In Ma -
l a g a wurde das Mikrophon, das zur Ueber -
tragung einer Rede des Sozialistenführers
Prieto aufgestellt war , mit einem Hammer
in Stücke geschlagen . Ebenda fand ein Kom -
munist bei Straßenunruhen den Tod. In
Sevilla wurde ein Syndikalist erschossen .
Auch in C a d i z floß in einer Versammlung
der neuen faschistischen Partei Blut . Der
junge Faschistenführer, dem das Attentat zu-
gedacht War , entging zwar dem Anschlag,
aber ein älterer Mann wurde getötet und
zwei Frauen schwer verwundet. Bei der all-
gemeinen Verwirrung gelang es nicht, den
Attentäter dingfest zu machen. Auch aus
eine Reihe anderer Sädte kommen ähnliche
Nachrichten .

Die Parteigegensätze treten mit äußerster
Schärfe auf . Der Aufmarsch der Parteien
vollzog sich nämlich in zwei Fronten .

Auf der einen Seite kämpft die anti -
marxistische Einheitsfront , auf der an-
deren Seite kämpfen die Marxisten.

Die Marxisten kämpfen in der Verteidigung.
Dagegen greift die antimarxistische Einheits¬
front auf der ganzen Linie an. Das Haupt
der katholischen Volkspartei, Ios 6 Maria
G i l R o b l e s , früher Professor des Staats -
rechts , ist ein junger und sehr energischer
Parteiführer . Ihm ist es zu verdanken, daß .
sich alle Parteigruppen von der neuen faschi -
stischen Partei bis zur republikanischen radi¬
kalen Partei zu einer großen antimarxisti-
schen Front zusammenschlössen. Ihr Ziel ist
es , das Land von der sozialistischen Wirt -
schaft zu befreien. Die Basis, auf der diese
Einheitsfront ruht , ist die Katholische
Volkspartei . Sie stützt sich hauptsäch -
lich auf die ländliche Bevölkerung, die
Bauernschaft, die durch die sozialistische Miß-
regierung geradezu revolutioniert wurde.
Die hohen Löhne für die Landarbeiter , die

Die Landtage verfchwinöen
Der „K . P . D .

" schreibt :
„Die einzelnen Landtage , wie sie die Weima -

rer Republik aus den konstitutionellen politischen
Körperschaften der Monarchie übernommen und
dann mit größerer legislativer Macht ausgestat -
tet hatte , waren in der Nachkriegszeit stets ein
konservatives Element des föderalistischen Reichs -
aufbaus gewesen . Nachdem nun eine so starke
auf die Einheit ausgerichtete Bewegung wie der
Nationalsozialismus die Macht übernommen
hatte , entspricht es der natürlichen und logischen
Fortentwicklung , wenn Einrichtungen , die ehe-
dem noch einen Sinn haben tonnten , aus der
neuen staatsrechtlichen Konstruktion oerschwin »
den . Mit der Einsetzung des Reichsstatthaliers
war das Staatsprinzip des Föderalismus an der
Wurzel getroffen . Damit waren auch die Land »
tage des letzten Restes ihres Inhaltes verlustig
gegangen . Nach dem gegenwärtigen Rechtszu -
stand sind die Landtage zwar noch nicht besei»
tigt , sie sind aufgelöst und ihre Neuwahl unter -
bleibt . .

Nach einer Notiz der „E s s e n e r N a t i o n a l-

z e i t u n g
" ist ein durch den neuen Reichstag zu

beschließendes verfassungsänderndes Gesetz im
Zuge der Reichsresormpläne zu erwarten , das
die endgültige Aufhebung der Land -
tage beschließt , nachdem die Geltungsdauer
der noch nach dem S. März gleichgeschalteten Län -

derparlamente am 20 . November erlischt. Damit
wird auch das Ende des badischen
Landtags besiegelt sein, der in der Form der
Zweiten Kammer auf Grund der ersten Berfas -
sung im Jahre 1818 ins Leben gerufen wurde ,
in der Zwischenzeit eine Reihe staatsrechtlicher
Wandlungen erlebte , um am S . Januar 1919
nach dem Novemberumsturz als eine Körper »
schaft in seine letzte Phase einzutreten .
Die nunmehr abgeschlossene Geschichte der badi »
schen politischen Parlamente wird insofern denk-
würdig bleiben , als in ihm in den 60er Jahren
starke Strömungen sichtbar wurden , die sich für
die Einigung Deutschlands unter Preußischer
Führung einsetzten, als es späterhin die Arena
bildete , in dem der politische Katholizismus sei»
nen erbitterten Kamps gegen den Liberalismus ,
der sich zuletzt noch im Großblock mit der So -
zialdemokratie zusammenfand , führte . Die ein-
zigen dem jetzt aufgelösten Landtag noch an »
gehörenden Vertreter aus der Vorkriegszeit , die
damals schon Schulter an Schulter gegen den
Liberalismus und den mit ihm verbündeten So »
zialismus kämpften , sind der Vizepräsident S e u-
b e r t von der ehemaligen Zentrumspartei und
der Abg . Schmitt » Bretten von der NSDAP .,
der früher als konservativer Bauernvertreter mit
Hilfe der Zentrumsstimmen in die zweite Kam -
mer des badischen Landtags gewählt wurde .

ihnen von den Sozialisten zugebilligte kurze
Arbeitszeit und die schweren Steuerlasten ,
die auf ihnen ruhen , haben die ländliche Be-
völkerung aus ihrem politischen Schlafe er-
weckt , sodaß sie jetzt in hellen Scharen in die
Versammlungen ihrer politischen Freunde
eilen . Auch die Presse der katholischen
Volkspartei ist äußerst rührig . Die großen
Zeitungen „A . B . E.

" und „El Debate"
stehen ihr zu Diensten. Der Besitzer der ein -
flußreichen „A. B . C ." - Leitung , Marqueß
Luca de Tena , kandidiert für die Partei .

Führer der neuen faschistischen Partei
ist dex älteste Sohn des bekannten Dil -
tators Jose Antonio Primo de Ribera.

Kurz vor seinem ersten öffentlichen Auftreten
in Madrid weilte er in Rom , wo er Musso -
lini einen Besuch abstattete. Der junge
Primo de Rivera , ein äußerst tapferer Offi -
zier wie sein Vater , erklärt das ganze Par -
teileben den Parlamentarismus und alle
demokratischen Einrichtungen für überlebt
und wirbt unverhohlen für eine faschistische
Diktatur . Seine marxistischen Gegner be-
kämpfen ihn bis aufs Messer . Glücklicher-
weise ist er dem Attentat in Cadiz entronnen.
Für die Kampfweise seiner Gegner ist ein
Zwischenfall in Barcelona bezeichnend. Dort
gestattete der katalanische Präsident Macia
dem anarchistischen Syndikat am 5. Novem-
ber eine öffentliche Kundgebung, an der sich
40 000 Personen beteiligten ! Zwei anar¬
chistische Redner verlangten die Freigabe
ihrer in den Gefängnissen sitzenden Gesin -
nungsgenossen, sie forderten die Arbeiter-

schaft auf , am Wahltage nicht an die Urnen
zu gehen und predigten unverblümt eiye
anarchistische Erhebung , falls das Volk sich
am Sonntag zugunsten ihrer politischen
Gegner entscheiden sollte. Die Behörden
sahen diesem anarchistischen Treiben zu , ohne
die Hände zu regen. Als aber einige Tage
später der Faschistenführer Primo de Rivera
eben da eine öffentliche Kundgebung veran-
stalten wollte , wurde sie ihm behördlich ver-
boten .

Neber den Wahlausgang laßt sich keine
sichere Voraussage machen . Sennor Maura ,
der Sohn des früheren Ministerpräsidenten ,
ist der Ansicht, daß die nächsten Cortes nicht
regierungsfähig fein werden. Ihm pflichtet
der Katholikenführer Gil Robles bei. Die
Marxisten befürchten das gleiche. Auch
Primo de Rivera rechnet damit und kalku-
liert , daß parlamentarische Unfähigkeit die
politischen Fische in seine Rehe treiben wird.
Den größten Unsicherheitssaktor bilden die
Frauenstimmen . Doch Einmütigkeit herrscht
darüber , daß die katholische Volkspartei aus
den heutigen Wahlen in einflußreicher
Stärke hervorgehen wird.

Generalstreik in Bareelona
unö Granada
tu Madrid , 18. November.

Die anarcho - syndikalistischen Gewerkschaf-
ten in Barcelona sind am Samstag in
den Generalstreik getreten Der gesamte
Straßenbahn - , Autobus - , Untergrundbahn -
und Kraftdroschkenverkehr ist eingestellt .

In Gran ad a , sowie in Palma de .
lorca wurde ebenfalls der Generalstreik er -
klärt .

Die Regierung hat umfangreiche Maßnah -
men ergriffen, um die am Sonntag stattfin-
denden Wahlen ohne Zwischenfälle durchfüh -
ren zu können .

Der Feierabend
wird organisiert

Dr . Ley kündigt die Einrichtung „Nach der
Arbeit" (NDA1 an

tu Berlin , 18 . November .
Am Freitag nachmittag fand eine Sitzung des

Kleinen Konvents der Deutschen Arbeitsfront
statt . Hier teilte Dr . Ley mit , daß ein großes
Feierabendwerk der Deutschen Arbeitsfront ge-
plant sei . Nachdem alle Versuche der Vor - und
Nachkriegszeit , den Feierabend des Volkes zu
organisieren , gescheitert seien , müsse man von
ganz neuen Gesichtspunkten aus an diese Ar -
beit gehen . Das Tempo der modernen Jndu -
strie fordere völlige Entspannung in der Frei -
zeit . Ein Volk, das seine Nerven verliere , sei
für den Untergang reif . Man hätte bisher wohl
den Alltag organisiert , jedoch an eine umfassende
Organisation des Feierabends habe noch nie -
mand gedacht . Was die Arbeitsfront wolle, sei
kein Zwang , kein Studium etwa in der alten
schulmeisterlichen Art mit Lehrtätigkeit usw.

Es solle jeder Gelegenheit bekommen , frei ,
willig hinzugehen , wohin er wolle . Dort
müsse dem Volk das Beste geboten werden ,
was es auf allen Gebieten der Kunst , des

Sports und der Unterhaltung gebe.

Deutsche Arbeitsfront werde das organisie -
und die Freizeit neu ordnen in einem

großen Werke : „Nach der Arbeit "
(NDA ) .

Alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront ge-
hören dieser NDA automatisch an Es werden
auch keine besonderen Beiträge erhoben . Statt
der früheren Streikfonds werde die Deutsche
Arbeitsfront Fondö für das NDA sammeln .

Dr . Ley teilte weiter noch mit , daß am Mon -
tag , den 27. November , 16 Uhr , eine große
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront statt -
finde , an der sämtliche Minister , Treuhänder
der Arbeit . Amtswalter der Arbeit , sowie die
Mitglieder des Kleinen Konvents der Deutschen
Arbeitsfront und alle weiteren maßgeblichen
Dienststellen der Partei der Deutschen Arbeits »
front und NSBO teilnehmen

Dr . Ley berichtet ferner von dem großzügigen
Vorhaben des Führers , die Urlaubszeit der Ar -
beiter auszudebnen . Es soll möglich gemacht
werden , daß ein 40jähriger Volksgenosse , der das
ganze Jahr arbeitet , im ganzen

jährlich drei Wochen Urlaub
bekommt .

Gegenstand der Tagung waren weiter d i e
4l ) stündige AvbertSzeit . die Verhinde »

Die
ren

rung der Ausfuhr deutschen Erfindergeistes ,
deutscher Patente usw . Ueber das Problem
„Maschine und Mensch " wurde gesprochen .
Grundsätzlich kann dazu gesagt werden , daß wir
die „Maschinenstürmerei " ablehnen

Es gibt gewisse Industrien , die mit bisherigen
Mitteln nicht in Gang gebracht werden können ,
die aber für die deutsche Volkswirtschaft not -
wendig sind . Hier wurde der Gedanke von
„Stoßtrupps der Arbeit " erörtert . Zu -
sammengestellte Stoßtrupps von Fachleuten und
jungen Arbeitern sollen in diesen Industrien
geschloffen eingreifen , um nach Ingangsetzung
dieser Jndustrieteile wieder an anderer Stelle
verwandt zu werden . Diese Stoßtrupps sollen
mit den jetzt bestehenden Arbeitsdienstorgani -
sationen nichts zu tun haben .

Die Vielheit der Sozialversicherung soll ver -
schwinden . Eine Reihe von Führern der Deut -
schen Arbeitsfront , u . a . Peppler , Brucker usw .,
arbeiten eine neue Sozialordnung
aus .

Bor dem Verbot öer national-
sozialistischen Organisationen

in Rumänien
tu Bukarest, 18. November.

Wie man aus sicherster Quelle hört , ist die
neue liberale Regierung entschlossen, schon in
der allernächsten Zeit , wahrscheinlich Sams -
tag oder Sonntag , de» Hauptschlag gegen die
politischen Rechtsgruppen zu führe«. Dieser
Schlag soll sich gegen die nationalsozialisti -
sche Selbsthilfebewegung der Deutschen in
Siebenbürgen , in Banat , der Bukowina und
Bessarabien richten.

Gleichzeitig werden gegen die beiden
rumänischen Rechtsparteien „Eiserne Garde"
und „Liga zur Verteidigung der christlichen
Kultur " des Professors Cuza schärfste Maß -
nahmen ergriffen werden. Wie man hört,
sollen alle diese Organisationen . Parteien ,
Gruppen und Verbände, ganz gleich in wel-
cher Form sie in Erscheinung treten , mit so-
fortiger Wirkung aufgelöst und ihre Presse
verboten werden. Man hört auch daß alle
öffentlichen Körperschaften, in denen die
deutschen Nationalsozialisten in Rumänien
auf Grund der letzten Kreisausschußwahlen
die Mehrheit erhalten haben, ebenfalls auf -
gelöst werden sollen . Einzelheiten lassen sich
zur Stund « noch nicht geben.
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Kalkeiisches Leben
österreichische Bifchofskonferenz

am 28 . November
Wien , 17 Ncveinber .

Die diesjährige ordentliche Konferenz der
österreichischen Diözesanbischöfe wird am
Dienstag , den 28. November , im Wiener erz -
bischöflichen Palais beginnen . Der Metro -
polit der Wiener Kirchenprovinz , Kardinal -
erzblschof Dr . Innitzer , wird zum ersten
Male der Bischofskonferenz präsidieren . Die
Verhandlungen werden voraussichtlich drei
Tage in Anspruch nehmen . Angesichts der
in Oesterreich gegenwärtig zur Erörterung
stehenden wichtigen Fragen sozialer , kul-
tureller und kirchlicher Natur wird der dies -
jährigen Bischofskonferenz eine ganz b e -
sondere Bedeutung beigemessen.

Hohe Auszeichnung
für Msgr . Panitv

München , 18. November .
Dem Uditore der Münchener Nuntiatur ,

Msgr . Giovanni Panico , zur Zeit Charg6
d 'Affaires ad interim der Apostolischen Nun -
tiatur Prag , erhielt von - Präsidenten Ma -
saryk anläßlich des Staatsfeiertags den
tschechoslowakischen Weißen Löwenorden
3. Klasse verliehen . Die Auszeichnung er-
folgte mit Rücksicht auf die Verdienste , die
sich Msgr . Panico um die Tschechoslowakei
vor seiner Versetzung nack München als Udi -
tore der Prager Nuntiatur erwarb .

Katholische Universität
ehrt Mareoni

Paris , 18. November .
Die katholische Universität von Notre Dame

im amerikanischen Staat Indiana hat dem Mar -
quis Marcoin den Ehrendoktortitel verliehen Es
ist dies erst öti zweite Fall , daß diese Auszeich -

nung einer Persönlichkeit zuteil wird , die außer -
halb der akademischen Tätigkeit steht Zum
erstenmal wurde Chesterton auf einer Vortrags -
reise in Amerika auf diese Weise ausgezeichnet .

Gerüchte um Nuntius Marmaggi
Warschan , 18. November.

Es ist das Gerücht verbreitet werden , der
apostolische Nuntius bei der polnischen Re -
gierung , Erzbischof Marmaggi , werde von
einem Aufenthalt in der Vatikanstadt nicht
auf seinen Posten zurückkehren . Seine Er -
nennung zum Kurienkardinal stände in Aus -
ficht . Mit dieser Behauptung waren ver -
schiedene andere unkontrollierbare Gerüchte
über den Stand der Beziehungen zwischen
dem Nuntius und den polni ^ -n Regie -
rungsstellen verknüpft worden . Dazu erklärt
die Katholische Presseagentur KAP in be-
stimmter Form : Alle diese Gerüchte sind un -
richtig . Erzbischof Marmaggi , der bereits
vom Heiligen Vater in Abschiedsaudienz
empfangen worden ist, wird bereits in den
nächsten Tagen in Warschau zurückerwartet .
Richtig ist allerdings , daß Nuntius Mar -
maggi mit Rücksicht auf die Bedeutung sei -
nes Postens und auf sein persönliches An -
sehen zu den Kandidaten für den Kardinals -
Purpur gehört .

Kardinal Schulte
erneut beim Papst

tu Rom , 18. November .
Der Papst empfing am Freitag den Kar -

dinal Schulte , Erzbischof von Köln , der sich
seit einiger Zeit in Rom aufhält , zum zwei-
ten Male ut Privataudienz .

Außerdem empfing der Papst in Privat -
audienz die Bischöfe Bornewasser von Trier
und Sproll von Rottenburg .

Der Katholizismus
im nationalsozialistischen Staat

Berlin , 17 . November .
In der Vereinigung katholischer Akademiker

sprach
Verlagsdirektor Dr. Stadtler

über „Der Katholizismus im nationalsozialisti -
schen Staat ".

Dr . Stadtler beantwortete die Frage .Kann der
Katholik sich mit einem Ja zum natwna !sozia !isti-
Ichen Staat bekennen ? " mit einem starken Ja .
Zwischen beiden Lebenskreisen seien mehr geistig«
Berührungspunkte als zwischen dem Katholizis -
mus und den politischen Mächten , mit denen der
Katholizismus im Laufe der letzten Jahrzehnte
taktisch habe paktieren können . Der Katholizis -
mus fei grundsätzlich antiliberal , antiindividuali -

stisch, antirationalistisch und auch antimechani -
stisch. Die geistige Haftung des Nationalsozialist !-
fchen Menschen sei ähnlich . Weiter habe der Ka -
iholizismus und überhaupt das Christentum des
Abendlandes die Leidenschaft vermissen lassen, die
nötig gewesen wäre , um den gewaltigen An -
stürmen des Liberalismus und des Marxismus
sc» zu trotzen , daß diese Kräfte hätten überwunden
werden können . Erst der Nationalsozialismus
habe diese Leidenschaft aufgebracht . Jeder positiv
gläubig « Christ müsse sich über den Erfolg freuen .

Es fei eine Tragi ? des Katholizismus in Deutsch-
land , daß nach der Revolution Männer aus seiner
Mitte zu Staatsmännern gemacht worden feien,
die es aus Pflichtbewußtsein geworden seien . Wäre
damals « in Mann unier ihnen gewesen , der mit
Meisterhand das Chaos überwunden hätte , dann
wäre der Nationalsozialismus als geschichtliches
Phänomen überflüssig gewesen . Die Katholiken
müßten Gott danken , daß der Mann , der aus dem
Umbruch heraus erstand , wenn er auch nicht aus
der typischen Zentrumsbewegung herkam , doch so
stark im katholischen Volksleil wurzelte , daß er
nach der Eroberung der Macht mit genialem In -
stinkt das Problem des neuen Staates zur katho-
lifchen Kirche zu lösen verstand .

Die katholische Kirche verlangt , daß ihre An-
Hänger ihre Weltanschauung im ganzen privaten
und öffentlichen Leben betätigen. Auch der Aa -
tionatsozialismus verlangt fü>.- sich die Totalität ,
we .den, so sragte der Redner , diese Totalitäts -
avfprüche der Zukunft vielleicht einmal heftig auf¬
einanderstoßen ? Niemand wisse es . Zedensalls
fei es nicht wünschenswert , und es sei zu hoffen,
daß sie zum Wohl des Vaterlands und der Kirche
getrennt marsch '.e ten. aber vereint schlügen. Denn
die Zersetzungskräste, die zu überwinden seien,
seien so gefährlich und stark, daß die letzte« Ener -
gien des Christentums und die ganze Wehrhastig -

keit des Staates notwendig seien, um sie nieder-
zuschlagen.

Es sei wie ein Gottesgeschenk für das Vater -
land , daß ein Mann wie Hitler die Führung des
neuen Staates in der Hand habe , der seine Mission
in der Ausmerzung des Bolschewis -
mus sehe. D« r Staat werde von sich aus dazu
kommen , die starken Kräfte , die gerad « im katho -
lifchen Volksteil auf den verschiedensten Gebieten ,
im Bauerntum , in der Arbeiterschaft , unter den
Handwerkern lebendig feien , für sich zu verwerten
und zu tragenden Pfeilern der neuen Gesell -
schaftsordnung zu machen .

Die Borgange
in öer evangelischen Reichskirche
Eiuheitsgruud der Kirche bleiben Bibel und
Bekenntnis . — Ein neuer Erlaß des Reichs -

bifchofs.
tu Berlin , 18 . November .

Der Evangelische Pressedienst meldet :
Der Reichsbischof hat in Fortführung sei -

ner Erklärung , mit der er die von dem Ber -
liner Gauleiter der „Deutschen Christen " in
aller Öffentlichkeit vertretenen Irrlehren
und Angriffe auf das Bekenntnis der Kirche
abgewiesen hat , eine weitere Verfügung er -
lassen , die von sämtlichen Mitgliedern des
geistlichen Ministeriums unterzeichnet ist.
Die Verfügung , in der der Reichsbischof
erneut seine Entschlossenheit betont , die Ein -
heit der evangelischen Kirche auf der Grund -
läge des Bekenntnisses zu wahren , hat fol -
genden Wortlaut :

„Die deutsche evangelische Kirche , verfas -
fungsmäßig geeint , muß aus den Wirren
der Gegenwart der inneren Einigung ent -
schloffen zugeführt werden .

Das kann nur von Bibel und Bekenntnis
hex geschehen. Deshalb erwarte und ver -
lange ich

1 . daß alle kirchlichen Vereine und Or -
ganisationen ihre Mitglieder ausdrücklich
auf die Heilige Schrift und das Bekenntnis
ihrer Kirche verpflichten .

2. daß alle Vereine und Verbände ihr
Dasein , ihre Arbeit und ihren ganze « Ein -
sah nur dem Dienst an der Gemeinde und
der Kirche widmen .
Kein Verband darf sich kirchenregiment -

liche Befugnisse anmaßen . Die Verbände
haben geschlossen hinter ihrer Kirchenfüh -
rung zu stehen . Insbesondere haben sie sich
der volksmissionarischen Aufgabe zu widmen .
Ihre gesamte Tätigkeit dient dieser Aufgabe ,
nicht aber dem kirchenpolitischen Kampf .

Ich hoffe zu Gott , daß aus all der inneren
Not unserer Tage eine evangelische kirchliche
Einheitsfront all derer werden wird , die im
Glauben allein an Schrift und Bekenntnis
gebunden treu zusammenstehen zum Dienst
am Evangelium und zum Dienst an ihrem
Volk."

Die Strase
für den Dollfußattentäter

tu Wien , 18. November .
Am Samstag um 9 Uhr begann im Land -

gerrcht Wien I der Prozeß gegen de » Atten -
täter aus den Bundeskanzler Dr . Dollfuß .
Die zum Prozeß zugelassenen Personen wur -
den vor dem Betreten des kleinen Schwur -
gerichtssaales genau nach Waffen durchsucht.
Nach der Verlesung der Anklageschrift begann
das Verhör des Angeklagten . Er bekennt sich

schuldig , daß er schießen wollte und geschah
sen habe , bestreitet aber die Tötungsabsicht .

Dertil wurde sodann zu fünf Jahren schwe-
ren Kerkers verurteilt .

Simon und Paul Bomoue
in

Der englische Außenminister Simon ist
in Begleitung des Staatssekretärs Eden in
Genf eingetroffen . Mit dem gleichen Zuge
trafen Paul - Boncour und Mas »
f i g l i in Genf ein . Die allgemeine Auf -
merkfamkeit richtet sich auf die Stellung -
nähme der italienischen Regierung . Wie ver -
lautet , will die italienische Regierung ihren
Vertreter auf der Abrüstungskonferenz , So -
ragna , nicht Aloifi oder Suvitch entsenden .
Man sieht daran einen Hinweis , daß die
italienische Regierung -auf der Einleitung
direkter Besprechungen zwischen den Groß -
mächten bestehen dürfte . Die Einberufung
einer Viermächte -Konferenz steht im Vor -
dergrund des allgemeinen Interesses . Auf
englischer Seite hält man direkte VerHand -
lungen zwischen den vier Großmächten für
den einzigen Ausweg . Wie verlautet , soll
auf französischer Seite keine grundsätzliche
Abneigung für den Beginn der Viermächte -
Besprechungen bestehen , jedoch gefordert
werden , daß in den vorbereitenden diplo -
matischen Besprechungen die Tagesordnung
einer Viermächte - Konferenz festgelegt wird
und daß vor allen Dingen die Revisionsfrage
nicht zur Sprache kommt .

Nachwehen öes Sklarek -Prozesses
tu Berlin , 18 . Nov .

Am Samstag wurden im Prozeß gegen den
ehemaligen Stadtbankdirektor Schröder , der sich
wegen passiver Bestechung zu verantworten hat ,
die Gebrüder Leo und Willi Sklarek als
Zeugen vernommen . Beide wurden aus dem
Zuchthaus in Luckau vorgeführt . Leo Sklarek
sagt : „Wir hatten es nicht nötig , an die
Leute heranzutreten , sie kamen
von s e l b st. Wir hatten Kundschaft genug . Bös
kam schon 1921 , später kamen dann alle die an »
deren .

" Bei diesen Worten bricht Leo Sklarek in
Schluchzen aus und erklärt weiter : „Wir sind
schließlich nicht als arme Leute nach Berlin ge»
kommen . Wenn irgendein Beamter kam, so war
es üblich, sofort Kaffee und Kuchen in das B «»
suchszimmer zu schicken .

" Auch die sogenannten
„Revisionen " wurden bei Kaffee und Kuchen ab -
gewickelt. Es hieß dann immer vorher „Schrö -
der kommt "

. Er glaube aber , daß es sich in
Wirklichkeit um keine richtigen Revisionen ge-
handelt habe , sondern um private Unterhaltun -
gen bei Kaffee und Kuchen . Diese „Revisionen "
dauerten im übrigen höchstens 15—20 Minuten .

Willi Sklarek bezeichnet die „Revisionen "
, di»

Schröder vornahm , als „humane Kontrollen ",
die nicht sehr oft stattfanden und immer nur
ganz kurze Zeit in Anspruch nahmen .

Der politische Teil öes
Reichstagsprozesses in Leipzig

tu Berlin , 18. Nov .
Im Reichstagsbrandstifterprozeß ist am Sams -

tag abend derjenige Teil der Verhandlung , für
den Berlin als Verhandlungsort vorgesehen wor -
den war , bis auf einige wenige Zeugenverneh -
mungen abgeschlossen worden . In der nächsten
Sitzung am 23. November in Leipzig werden zu»
nächst noch die restlichen Zeugen vernommen wer -
den und daran dürfte sich die Besprechung de»
politischen Teiles mit Vernehmungen einer gro »
ßen Reihe weiterer Zeugen schließen.

Wer nickt opferf, soll auch nicht essen ! - Die Trommel ruff, jeder Nagel gibt Brot !

Ein „Unsterblicher"

Zran«ozs Ma «riar u . dasProblem des lach. Romans
Bon Charlotte Demmig .

Am 16. November wurde der Romanschriftsteller
Francois Mauriac feierlich in die Acade -
mie Francaise aufgenommen . Unter die 40 „Un -
sterblichen " gewählt zu werden , gilt seit der
Gründung dieser ältesten französischen Akademie
durch Richelieu im Jahre 1636 als eine der größ -
ten Ehren , die einem Schriftsteller zuteil wer -
den kann . So ist es verständlich , daß mit dieser
Ehrung eines Katholiken das ganze katholische
Frankreich sich geehrt fühlt und in ihr einen
Triumph des Katholizismus , einen
neuen Höhepunkt in der katholischen Wiedergeburt
sieht.

Mauriacs Weg vom „ mal du si£cle " zum posi¬
tiven Kirchenglauben kann als typisch gelten für
die gesamte Generation , der er angehört . Inner -
halb der jahrelangen , so ungemein lebhaften und
weitgreifenden , noch keineswegs endgültig abge -
fchlossenen Diskussionen über das Problem des
katholischen Romans bildet „der Fall Mauriac "
ein besonderes Kapitel . Daß er als treuer Schü -
ler Andre Gides in seiner Romankunst bewußt
und betont das Prinzip verfolgte , durch die Gestal -
tung der Abgründigkeit und Trostlosigkeit eines
Lebens ohne Gott , die Notwendigkeit des
Glaubens beweisen zu wollen , und daß er
ein solches gottfernes Leben nicht nur mit offen -
sichtlicher Vorliebe , sondern auch mit der ganzen
Fülle überragender künstlerischer Mittel zu schil -
dern pflegte , nicht abschreckend, sondern eher ver -
lockend , auf jeden Fall verwirrend ; das hatte in
strenggläubigen Kreisen wohlberechtigte Zweifel
an der Aufrichtigkeit seiner eigenen Gläubigkeit
erweckt. Diese Zweifel beseitigte ein im Jahre >
1331 veröffentlichtes Glaubensbekenntnis : !
„Souffrances et Bonheur du Chretien "

(Grasset ) .
Während der erste , bereits im Jahre 1928 ent - !
standen « Teil noch der leidenschaftlich« Ausdruck
der Not , der Verzweiflung , des Schmerzes einer j
Seele ist, die versklavt an die Sinnlichkeit , über j
di« Unmenschlichkeit des Christentums klagt , das I

dem Fleisch sein Recht versagt , besingt der zweite
Teil , gleichsam ein Widerruf des ersten , die gött -
liche Gnade , die den Christen über die Verlockun -
gen des Fleisches triumphieren läßt . Es ist der
Ausdruck einer Seele , die ihren Frieden in Gott
gefunden hat , Botschaft von der Existenz der
Gnade durch den Mund eines Menschen , der sie
selbst erlebte . Bücher wie „Blaise Pascal et sa
Soeur Jacqueline "

(Hachette , 1931) , das weniger
die Biographie eines Gelehrten , als vielmehr die
Entwicklungsgeschichte eines Christuskämpfers ist :
„ Jeudi -Saint "

, „ Pelerins "
(Flammarion , 1932) ,

bestätigen , daß Francois Mauriac am Ziel seines
Weges hin zu Gott und zu seiner Kirche ange -
langt ist. Und das bedeutet nicht nur die Rück -
kehr zum Kindheitsglauben , sondern in seiner
Autobiographie „Commencement d 'une Vie "
(Grasset 1932) bekennt er , daß er ungeheure
Regionen seines Lebens , bisher in Finsternis und
Nebel getaucht , erst jetzt, rückblickend, in voller
Klarheit , in ihrer ganzen Sinnhaftigkeit ihrem
ganzen Wahrheitsgehalt , ihrer ganzen Bedeutung
für seine künstlerische und persönliche Entwicklung
erschaut . Einst unbegreifliche Erscheinungen des
kindlichen Seelenlebens vermag sie der gereifte
Mann , der heimgekehrte Katholik , der im Inner -
sten Kind blieb , nunmehr mit restlosem letztem
Verstehen als Beweise von der Bedeutung und
Notwendigkeit des Glaubens im menschlichen
Leben , als Anzeichen vom Wirken der göttlichen
Gnade im menschlichen Herzen zu d«uten . Solche
Bücher offenbaren — über allen Zweifel erhaben
— eine durchaus positive Glaubenshaltung . Zwei -
felhaft dagegen bleibt , ob die Romane , die zu glei-
eher Zeit erschienen — „Ce qui etait perdu "

(Grasset 1930), „Le Noeud de Viperes " (Grasset
1932) , „Le Mystere Frontenac " (Grasset 1933 ) —
als „katholisch" im wahrsten Sinne des Wortes
bezeichnet werden können . Wenn bei der Be-
griffsbestinnnung des katholischen Romans , bei
aller Verschiedenheit der Meinungen , doch wohl

stets als entscheidend gelten muß , daß das vom
Dichter gestaltete Leben im Lichte der absoluten
Glaubenswahrheit erschaut sei , so erfüllen die ge-
nannten Werke diese Voraussetzung nicht durch -
aus . Der erste behandelt das Schicksal zweier
mondäner Ehen , läßt aber ugneklärt , inwieweit
bei der ersten der Selbstmord der Ehefrau , bei
der zweiten der Einfluß eines zum Priester be-
rufenen Bruders zur Rettung scheinbar verlorener
Seelen beiträgt ; der zweite Roman gibt in Tage -
buchform die Geschichte eines Greises , der nach
einem Leben voll Egoismus , Geiz , Habgier , Haß ,
Habsucht , im Augenblick des Todes von der
Gnade berührt wird .

Der dritte ist die Verherrlichung einer Fami -
lienliebe , die, etwas Geheimnisvolles , Mystisches ,
ein Abglanz der ewigen Liebe Gottes , unange -
tastet , unzerstörbar bleibt , obwohl die äußerliche
Gemeinschaft der Familie — ein Opfer des Zeit -
geistes — sich löst. Das eigentliche Thema aber
aller dieser drei Romane ist die ch r i st l i ch e
Idee . Auch diese Werke , wie alle vorhergehen -
den mit zwei oder drei Ausnahmen , sind aus dem
Gotterlebnis der Seele des Dichters herausge -
wachsen . Denn es steht im Mittelpunkt nicht nur
seines Lebens , sondern auch seines Schaffens ,
beide miteinander verknüpfend , wie es kaum bei
einem andern Dichter zu finden ist. Und da er
selbst alle Phasen der religiösen Krise seiner Ge -
neration durchlebte , durchkämpfte und durchlitt ,
bietet sein Werk sozusagen eine Illustration der
Seelengeschichte des jungen Frankreichs .

(Schluß folgt .)

Luther und sein Kreis
Di« staatlichen Museen eröffneten am Freitag

im Ausstellungsraum der Generalversammlung im
Uaiser -Friedrich - Museum ein« Sonderausstellung
„ktlther und sein Areis " , um so auch zu
ihrem Teil zum Gedenken des 450. Geburtstages
des deutschen Reformators beizutragen . Aus dem
Kupferstich kabinett , dem Deutschen Museum , dem
kzohenzollernmuseum und anderen Museen ist in
strenger Auswahl zusammengetragen , was „ohne
Ueberladung einen Lindruck von kutber , seiner Zeit
und seinen Zeitgenossen zu vermitteln geeignet ist " .

Selbstverständlich nehmen die Bilder von l u k a s
A r a n a ch d . Ae . einen überragenden Platz ein, der
uns ohne Zweisel die schönsten Bilder kutberz hin -
terlassen hat . Für ihn bot sich als sächsischer Hof-
maler , Bürgermeister von Wittenberg und persön-
lichen vertrauten Gelegenheit genug, kuther zu
sehen , was bekanntlich Dürer trotz seines sehnlich-
sten Wunsches nicht vergönnt war . Die Ausstel -
lung , die u . a. Bilder des jungen Aranach , Halbem ,
Aldegrevers und Baldung Griens umsaßt , erfüllt
aufs beste ihren Zweck , den Geist jener Zeit zu ver«
deutlichen .

Aus Kunst und Leben
we . Woche für kirchliche Kunst in Rom . Auf der Stil -

dientagung sür Priester , die von der päpstlichen Kom-
Mission und dem päpstlichen Institut sür christliche Kunst
in Rom veranstaltet wurde und etwa 200 Teilnehmer
aufwies , wurden in Vorträgen bedeutender Fachleute
und eingehender Besprechung Fragen kirchlicher Kunst ,
der Malerei . Bildhauerei und Architektur, program¬
matisch geklärt .

we. Ter Schöpfer der Bogelwarte Rossitten, Professor
Dr . Johannes Thienemann , hat am 12 . November sein
70 . Lebensjahr vollendet . Der hervorragende deutsche
Forscher , einer der volkstümlichsten Männer der O'tmark,
ist der Gründer und langjährige Leiter der Vogelwarte
Rossitten auf der Kurischen Nehrung . Neben mehreren
kleineren Schriften gibt fei» Werk „Rossitten" mit dem
Ergänzungswerl „Vom Vogelzuge in Rossitten" hervor -
ragendes Zeugnis von diesem einzigartigen Forfcherwerk.

we. Ein Handbuch für Jugendliteratur . Im Verlag
Herder wird jetzt ein dreibändiges „Handbuch der Jugend -
literatur " herausgegeben . Erschienen ist bereits „Die
Geschichte des Jugendschrifttums " von Josef Fiestel . Es
folgen „Grundfragen der Jugendliteratur " von Severin
Rüttgers und „Der literarische Unterricht " von Wilhelm
Fronemann .

Professor von der Pfordten -München gestorben
Am Freitag abend ist in München der a. o. Universi -

tätsprofessor Dr . Hermann Ludwig Freiherr von der
Pfordten im 77. Lebensjahr gestorben . Er war einer der
namhaftesten Vertreter der Musikwissenschaften
an den deutschen Hochschulen. Bekannt wurde von der
Pfordten besonders durch seine zahlreichen Studien auf
musikalischem Gebiet und durch sein Eintreten für Richard
Wagner . Er war der erste Universitätslehrer , der in
einer Zeit , wo Richard Wagner noch sehr verpönt war ,
sür den Bayreuther Meister eintrat . Von der Psordten
war der älteste Sohn des ehemaligen bayerischen Minister -
Präsidenten Dr . Ludwig Freiherr von der Pfordten . Ein
Verwandter von ihm ist im November 1923 vor der Feld -
Herrnhalle tn München gefallen .
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Tauwetter auch im Hochschwarzwald . — Ab-
fchluft der Frostperiode. — Niederwasser auf

dem Rhein
Die Witterungslage hat in den letzten 48

Stunden eine grundlegende Veränderung
erfahren . Seit den letzten Tagen des Ok-
tober zeigte das Wetter in der Niederung
bisweilen vorwinterliche , in hohen Lagen des
Gebirges ausgesprochen winterliche Tendenz .
Verhältnismäßig rauhe Nordwestwinde Iie-
ßen polare Luftströme einfließen , so daß im
Rheintal und in der Hardt wiederholt
schwache Fröste auftraten , während in
der Hochzone des Schwarzwaldes ununter -
brochene, mehrfach scharfe Kälte zu verzeich-
nen war .

Am Freitag fand diese vorwinterliche
Periode einen vorläufigen Abschluß durch
das plötzliche Heraus st römen von
warmer und feuchter Luft . Merk -
würdigerweise drang diese Warmluft in
hohen Luftschichten zuerst durch , so daß bei-
spielsweise am Samstag vormittag Karls -
ruhe eine tiefere Temperatur
aufwies , wie der Feldberg ! In
der badischen Landeshauptstadt wurden
nachts 2 Grad Wärme , auf dem 1500 Meter
hohen Feldberggipfel 3 Grad Wärme ge-
messen. Im Laufe des Samstag setzte sich
der Warmlufteinbruch im ganzen Rheintal
durch, so daß in Karlsruhe am späten Nach-
mittag fast 10 Grad Wärme erreicht
wurden . Eine typische Föhnlage hat
sich zum Wochenende herausgebildet . Es ist
zwar anzunehmen , daß durch Wärme -Aus -
strahlung des Nachts ganz leichte lokale
Fröste auftreten , aber der allgemeine Witte -
rungscharakter wird bis auf weiteres ein
gelindes und mildes Gepräge
annehmen . Im Schwarzwald herrscht
seit Freitag Tauwetter und langsame

Schwerer Verkehrsunfall
Ei « Toter , drei Verletzte

dz Stuttgart , 18 . Nov . Auf der Wangeuer
Straße stießen gestern zwei Kraftwagen , ein
kleiner Personenkraftwagen und ein Lastauto
des Spar - und Konsumvereins Stuttgart
zusammen . Das Personenauto wurde voll -
ständig eingedrückt und von den vier In -
fassen zwei mit Schädelbrüchen schwer ver -
letzt, während die beiden anderen mit leich -
teren Verletzungen davon kamen. Einer der
Schwerverletzten , der 2Vjährige HJ -Bann -
führer Wilhelm Neth aus Ulm , ist inzwischen
gestorben .

..Mannheimer Bolksdienft'
Für 5000 Mann auf längere Zeit Arbeit
dz Mannheim , 18. Nov . Der ,Mann¬

heimer Volksdjenst "
, ein großzügiger Ver -

such des Oberbürgermeisters Renninger ,
auch den ärmsten Volksgenossen ihr Recht
auf Arbeit zu verschaffen , wird in aller -
nächster Zeit große Arbeiten in der Mann -
heimer Gemarkung in Angriff nehmen , die
fast ausschließlich in umfangreichen Erd -
arbeiten bestehen . Diese Projekte sollen zu-
nächst etwa 5000 Mann auf längere Zeit
hinaus Beschäftigung geben . Die Arbeiten
werden vornehmlich das in und um Mann -
heim brachliegende Gelände durch Einebnung
neuer Flächen für Acker - und Gartenbau
nutzbar machen . Die im „Mannheimer
Volksdienst " geleistete Arbeit soll die Gegen -
leistung für die Fürsorgeleistung der Stadt -
gemeinde sein .

Raubmord in einer Stuttgarter
Bank

wtb Stuttgart , 18 . November .
Heute vormittag drangen zwei Räuber in

eine Filiale der Stuttgarter Bank im
Vorort Gablenberg ein und forderten unter
Vorhaltung von Pistolen vom
Bankleiter Feuerstein Geld . Der Einge -
schüchterte händigte ihnen auch eine Summe
aus . Als sich im Nebenraum ein Angestellter
bemerkbar machte, gaben die Räuber zahl -
r « iche Schüsse ab. Der Bankleiter wurde
durch einen Schuß in den Kopf getötet .
Die Täter flüchteten mit den erhaltenen
12 000 Reichsmark in einem Kraftwagen , den
sie am Vorabend gestohlen hatten .

Für loo ooo Franken
Auwelen geschmuggelt

dz Saarbrücken , 18. Nov . Kriminalisten
der Zollfahndungsstelle Saarbrücken haben
Dienstag abend einen Obersteiner Edelstein -
Händler festgenommen , der später beim Ver -
hör zugab , seit über sechs Monaten in regel -
mäßigen Fahrten für mehr als 100 000
Franken Edelsteine unverzollt über die Saar -
grenze geschmuggelt zu haben . Bei seiner
Festnahme führte er zufällig keine Schmug¬
gelware mit sich, doch war er den Grenzbe -
amten bereits früher als verdächtig aufge -
Lallen.

für die vorangegangene Kälteperiode ist die
Tatsache , daß der etwa 20 Zentimeter mäch-
tige Schnee auf den Hochkämmen trotz der
Wärmetemperatur nur um wenige Zenti -
meter an Stärke verloren hat , da er verhär -
tet und verkrustet ist, also für den Skilauf
bei etwaigem Neuschnee als eine sehr gute
Unterlage gedient hätte .

Auffallend ist der fortgesetzte .Rückgang

Am Samstag meldete Maxau mit 3,66 Me <
ter einen neuen Tiefstand . Für den Ober -
rhein -Schiffahrtsverkehr beginnt sich der Nie -
derwasserstand ungünstiger auszuwirken . Die
Schleppkähne und Frachtdampfer müssen
vielfach Leichterungen vornehmen ; sie können
nur mit ermäßigter Ladung tal - und berg -
wärts fahren , wodurch sich naturgemäß die
Frachten -Preisstellungen unliebsam erhöhen .

Die kleine Chronik
Ink Untrgrombach , 18. Nov . (Unfall .)

der Freitagnacht fuhr der Schreinermeister
Spielbauer von Untergrombach zwischen
Weingarten und Untergrombach mit seinem
Lastauto auf eine Telegraphenstange . Er
kam mit leichten Verletzungen davon , aber
das Auto wurde vollständig zertrümmert .
Die Ursache war ein entgegenkommendes
Auto , das schlecht abgeblendet hatte . — (Ge¬
burtstag .) Am Sonntag , den 19. Novem -
ber , feiert Aug . Lindenfelßer . Bahn -
arbeiter a . D , seinen 70. Geburtstag . Er
ist seit 30 Jahren ein langjähriger und
treuer Leser unseres Blattes . Wir gratu -
lieren herzlich !

dz Kehl , 18. Nov . (Wirksames Mittel .)
Die Veröffentlichung der Namen der erwisch-
ten Feldfrevler hat bewirkt , daß ^ elddieb -
stähle jetzt zu einer Seltenheit geworden
sind . Hm Monat Oktober gibt es hier keine
Anzeige wegen Felddiebstahls .

dz Kreenheinstetten , 18 . Nov . (Sturz von
der Tenne .) In Kreenheinstetten fiel beim
Dreschen der Landwirt Theodor Schell so
unglücklich von der Obertenne , daß er sich
durch den Sturz eine schwere Gehirnerschüt¬
terung und einen Achselbruch zuzog. Man
verbrachte ihn nach dem Meßkircher Kran -
kenhaus .

dz Denzlingen , 18 . Nov . (Auch eine Wir -
kung des „Neuen ".) Zwischen zwei hiesigen
und zwei im benachbarten Vörstetten in
Arbeit stehenden Burschen kam es , nachdem sie
sich vorher in einer Straußwirtschaft am
„Neuen " gütlich getan hatten , auf dem Heim -
weg zu einer wüsten Schlägerei mit dem
Ergebnis , daß ein Vörstetter in die Freibur -
ger Klinik gebracht werden mußte .

dz Brombach , 18. Nov . (Amtsnieder ,
legung .) Bürgermeister Franz Ehret ist mit
Vollendung des 65. Lebensjahres aus dem
Amt als Bürgermeister geschieden, das er 14
Fahre lang hindurch versehen hat .

blä Heddesheim , (bei Weinheim ) , 16 . Nov .
(An Blutvergiftung gestorben .) Der 13jäh -
rige Sohn Wilhelm der Familie Georg Jost ,
hatte sich am Fuß eine kleine Wunde zuge-
zogen , die er nicht weiter beachtete. Nun -
mehr ist er im Krankenhaus in Heidelberg
an einer Blutvergiftung gestorben .

dz Mannheim , 16. Nov . (Ein Senior
der badischen Kegler .) Am 17. November
begeht der Senior der Mannheimer und auch
der badischen Kegler , Jakob Hamm , seinen
75. Geburtstag . Rüstig versieht er heute
noch seinen Dienst als Wiegemeister am
Markt , und mit Eifer geht er noch seinem
geliebten Sport , dem Kegeln , nach.

dz Buchen, 16. Nov . (Hohes Alter .)
Privatmann Häußler , der bei seinen Ver -
wandten hier in der Familie des Oberlehrers

Seitz seinen Lebensabend verbringt , feierte
am Dienstag seinen 96. Geburtstag .

dz Dallau , 17. Nov . (Viehvergiftung .)
Ein hiesiger Landwirt mußte innerhalb
weniger Wochen sechs Stück Vieh notschlach¬
ten lassen . Die Ursache wurde auf Futter -
Vergiftung zurückgeführt . Es wird ein Rache-
akt angenommen .

dz Billingen , 18. Nov . (Eine aufschluß -
reiche Statistik .) Nach einer von der Polizei
aufgestellten Statistik haben sich in Villingen
und dessen nächster Umgebung in den letzten6 Monaten 46 Verkehrsunfälle zugetragen ,bei denen 3 Tote , 14 Schwer - und 25 Leicht-
verletzte zu verzeichnen waren . Dazu kom -
men noch 32 Fälle von schweren und leich -
teren

_ Sachschäden . Beinahe ausnahmslos
sind diese Unfälle darauf zurückzuführen , daß
von den betreffenden Fahrern die gesetzlichen
Bestimmungen nicht eingehalten wurden .
Zwei Todesfälle waren auf Betrunkenheit
der Führer zurückzuführen , während im
dritten Fall die Bremsen eines Lastwagens
ungenügend angezogen waren .

Schwerer Zusammenstoß
mit Todesfolge

dz Schwenningen a. N ., 18. Nov . Mittwoch
abend war der 61 Jahre alte , von Weigheim
gebürtige und in der Nähe der Haltestelle
Mühlhausen wohnhafte Schreiner Anton
Lauser mit seinem Schwiegersohn von
Schwenningen auf dem Nachhauseweg begrif -
sen. Beide zogen einen mit Brettern belade -
nen Handwagen , als der 32 Jahre alte ver -
heiratete Segelflieger Nndolf H a k e n j o s
von hier mit seinem Motorrad , ebenfalls von
Schwenningen kommend , stadtauswärts fuhr .
Etwa 50 Meter unterhalb der Vogtsmühle
kamen Hakenjos drei Radfahrer ent -
gegen , wodurch letzterer gezwungen war , das
Licht am Motorrad abzublenden . Da der
Handwagen nichtbeleuchtet war , konnte
Hakenjos in dem kurzen Augenblick, der ihm
zur Verfügung stand , offenbar den Wagen
nicht sehen und fuhr so von hinten auf den -
selben auf . Laufer , der hinter dem Hand -
wagen herlief , wurde vom Motorrad erfaßt
und zu Boden geschleudert . Lauser erlitt da-
bei so schwere Verletzungen , daß er im Kran -
kenhaus Schwenningen verstarb , während
Hakenjos mit geringfügigen Wunden davon
kam.

Schwerer Autounfall
dz Edingen (Amt Schwetzingen ) , 18. Nov .

Hier ereignete sich auf der Hauptstraße ein
schwerer Autounfall . Ein aus der Richtung
Neckarhausen kommender junger Radfahrer
wurde von einem Personenwagen , der aus
der Richtung Heidelberg kam . umgefahren
und wurde ca. 25 Meter geschleift. Der Fah -
rer stieg aus dem Auto , sah nach dem Ver -
letzten und begab sich sofort wieder in das
Auto und fuhr davon , ohne sich um den Ver -
letzten zu kümmern . Der Verletzte zog sich
einen Schulterbruch und innere Verletzungen
zu : auch das Rad wurde vollständig zer-
trümmert .

Der unpolttifche Tag
Kopfjäger

enthaupten japanischen Polizisten
wtb London , 17. Nov . Die „Times "

meldet aus F o r m a s a : Am Mittwoch ha-
ben im Bezirk von Otake Eingeborene einen
japanischen Polizisten enthauptet und seine
drei Kinder ermordet . Man glaubt , daß es
sich um einen Racheakt sür die Verhaftung
von Dorfbewohnern handelt , die Salpeter
gefchmnggelt hatten , um Schießpulver herzu -
stellen . Die Behörden befürchten einen
neuen Ausbruch der Kopfjägerei . In den
Dörfern werden Polizeiposten errichtet , um
gemeinschaftliche Aufstände zu verhindern .

Kraftwagen verbrannt
Zwei Tote , fünf Schwerverletzte

tn Halle , 17. Nov . In der Nähe von
Lützen stieß ein mit sieben Personen besetzter
Personenkraftwagen aus Möbisburg bei Er -
surt , der sich auf der Heimfahrt von einer
Beerdigung in Schlesien befand , mit einem
Werkzug der Zuckerfabrik Lützen zusammen .
Der Benzintank des Kraftwagens explo-
dierte und das Auto stand sofort in Flam -
men . Zwei Frauen kamen in den Flammen
um . Vier Frauen und der Sohn einer der
Getöteten erlitten schwere Brandwunden .
Der Sohn schwebt in Lebensgefahr . Es
wird angenommen , daß der Führer des

AMmi «-
Abschnitt Mummelfee Ruhefteiu wird vollendet / Wegführung auf
1000 m Höhe / Vorbildliche Rundfahrtstrecke B . Baden Freudenftadt

gm Zuge des Ausbaues von süddeutschen Ge-
birgsstrahen ist , wie gemeldet , nunmehr die Er -
steltung des legten Stückes der Schwarzwaldhoch -
straße von Mummelsee nach Seidels Eckle und
von hier zur Paßhöhe des Ruhesteins beschlos -
sen worden . Damit erfährt die gesamte Höhen -
straße , die von Baden - Baden über Bühlerhöhe -
Hundseck , von hier zur Unterstmatt und Hör -
nisgrinde und weiter nach dem Mummelsee ver -
laust , ihre Krönung und zugleich ihre V o l -
l e n d u n g . Die vorletzte Teilstrecke Unterstmatt -
Hornisgrinde wurde am 30. Juli dieses Jahres
durch den badischen Ministerpräsidenten Köhler
seierlich eingeweiht . Die übrigen Teilabschnitte
wurden in einzelnen Etappen seit dem Jahre
1929 mit Unterstützung des Kreises Baden und
der badischen Staatsverwaltung gebaut .

Die letzte Teilstrecke vermittelt neuartige Aus -
blicke auf das Tal von Seebach und Ottenhöfen
und ebenfalls auch die fruchtbare Rheinniederung .
Die Strecke wird nur ein massiges Gefälle auf -
weisen und von etwa 1000 Meter am Mummel¬
see sich langsam auf 930 Meter beim Ruhestein
niedersenken . Bestimmte Ausmaße der Straßen -
weite sind noch nicht bekannt , jedoch darf an -
genommen werden , daß sich die Durchschnitts -
breite zwischen 6 Meter und 6,50 Meter bewegen
wird ; insbesondere will man die Ausbuchtungen
und Kurven reichlich ausweiten , da mit einem
Großverkehr auf dem neuen Straßenabschnitt zu
rechnen sein wird . Die Abschnitte Hundseck-
Unterstmatt und Unterstmatt -Hornisgrinde -Mum »

melsee erfuhren eine Breite von 6—6 % Meter ;
an 14 Stellen , wo Holzladerampen anzulegen
waren , wurde die Fahrtbreite sogar aus 7 .20 Me¬
ter erhöht .

Man darf damit rechnen , daß die Ausbauarbei -
ten auch während der Wintermonate rüstig voran -
schreiten , wenn nicht unvorhergesehene Schnee -
massen Schwierigkeiten bereiten . Erfahrungs -
gemäß gilt das Gebiet der neuen Siraßenftrecke
als recht schneereich: immerhin konnte im oer -
gangenen Winter auch das Hornisgrindeteilstück
ziemlich vorgetragen werden und zwar trotz mehr -
sacher Witterungsunbilden .

Die neue Fahrtstrecke Mummelsee - Seibels Eckle -
Ruhestein mündet kurz vor Kurhaus Ruhestein
ins schwäbische Hoheitsgebiet ein . Nach Fertig -
stellung des Abschnittes werden reizvolle Rund -
fahrtsftrecken die Routen Rheintal -Murgtal - Rau -
münzach -Herrenwies -Hundseck -Unterstmatt -Hornis -
grinde - Mummelsee - Ruhestein - Baiersbronn - Freu -
denftadt und zurück wohl ebenso bevorzugen , wie
etwa eine Fahrt von Freudenstadt -Baiersbronn -
Ruhestein über Mummelsee -Hornisgrinde -Hunds -
eck nach Baden -Baden und von hier aus vor zu
nach dem Rheintale .

Mit der Fertigstellung des neuen Straßenab -
schnitte? eröffnet sich auch für den Wintersport
eine neue Perspektive , da durch Krastposten küns-
tig die Skifahrer von Freudenstadt -Baiersbronn
aus nicht nur nach dem Ruhesteinskigelände , son¬
dern unmittelbar bis auf den Hochtamm der
Hornisgrinde befördert werden tonnen .

Kraftwagens die Warnungssignale der Zug -
begleite ? nicht richtig verstanden hat .

Zwei weitere Opfer
des Bonner Kraftwagenunglücks

tu Köln , 7. Nov , Zu dem furchtbaren
Kraftwagenunglück , das sich am Freitag vor -
mittag auf der Autostraße Köln — er.
eignete , werden jetzt nach Abschluß der ersten
polizeilichen Untersuchung noch weitere Ein -
zelheiten bekannt . Außer den bisher gemel¬
deten drei Todesopfern und einem Schwer -
Verletzten haben noch zwei weitere Personen
erhebliche Verletzungen davongetragen . Es
handelt sich um den Führer des Hagener
Kraftwagens namens Höhnlein und den
Kaufmann Finke aus Köln . Soweit sich
jetzt übersehen läßt , hatte der Krafkoagen
des Hagener Kaufmannes tatsächlich trotz des
strengen Verbots auf der Kraftwagenstraße
gewendet . Bei keinem der drei Schweiber -
letzten ist der Zustand lebensgefährlich . Eine
eingehende Aufklärung des Unglücks wird
wohl erst möglich sein , wenn die Ueber -
lebenden vernehmungsfähig sind.

Zug Berlin Paris auf Arbeits-
zug aufgefahren

wtb Stendal , 18. November .
Der FD -Zug Berlin —Paris ist heute vor -

mittag 10 Uhr bei dem Orte Borgitz bei
Uchtspringe auf einen Arbeitszug aufgefah -
reu . Die Lokomotive des Fv -Zuges ist um -
gestürzt , der Packwagen entgleist . Die ersten
Wagen des Arbeitszuges sind zertrümmert
worden . Anscheinend sind von den Arbeiter « ,
die sich im Arbeitszuge befanden , mehrere
getötet und schwer verletzt worden . Unter den
Passagieren des Fv -Zuges befinden sich nur
einige Leichtverletzte, auch das Lokomotivper -
sonal des Fv -Zuges ist gleichfalls nur uner -
heblich verletzt worden . Bei dem Unglück sind
nach den neuesten Meldungen drei Arbeiter
des Arbeitszuges getötet worden .

Das Eisenbahnunglück bei Stendal ist da-
durch entstanden , daß das Fahr gleis
vorschriftswidrig für den FD *
Zug freigegeben wurde , obwohl es
von dem Arbeitszug noch besetzt war . Der
Fv -Zug fuhr daher bei dem dichten Nebel
trotz verminderter Geschwindigkeit auf den
Arbeitszug auf .

dne veroünftigeMode ***>W *
bindet das Schöne mit dem Ge¬
sunden , Naturhaften . Fett macht
alt und hSfylich , träge und krank .
Trinken Sie Dr. Ernst Rjchters
FrQhstOckskrfiuterteeJf fe* soä JI
för unschädliche Gewichtsab¬
nahme , Blutauffrischimg und er*
höhteLebenskraft . Paket Mk.t .- +
u. 1.80. extra 2.25. Verlangen Sie
InApotheken und Drogerien nur

Dr. Ernst Richters
ftUutücksluäutertee
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P . Beda Danzer O .S.B. :

Fürstin öer Caritas
Zum Tag der hl. Elisabeth .

Fürstin war Sankt Elisabeth von Ge-
blüt . In Soros -Patak , einer Burg im deutschen
Siedlungsgebiet Nordungarns , wurde sie 1207
dem König Andreas II . geboren . Ihre Mutter
Gertrud war eine Gräfin aus dem bayrischen
Geschlechte bei « von Andechs . Schon im folgen -
den Jahre wurde sie aus politischen Gründen
mit Ludwig , dem Sohne des Landgrafen Her -
mann I von Thüringen , verlobt . 1211 mutzte
das Kind die teure Heimat mit dem Pracht -
liebenden Hofe auf der Wartburg vertauschen .
Das war der erste Schritt auf dem Wege,- zur
Fürstenkrone im Reiche der Uebernatur . Die
grauenhafte Ermordung ihrer Mutter im Jahre
1213 bei einem Aufstand und der Tod ihres
Schwiegervaters im Kirchenbann hietzen sie
auf diesem Wege voranschreiten zu einem mehr
und mehr innerlichen Leben inmitten all der
Lustbarkeit des Hofgetriebes . Erst 14jährig .
reichte sie nach damaliger Sitte ihrem 22jähri -
gen Bräutigam Ludwig , den sie in der Zeit
ihrer Jungfrauenschaft auf der Wartburg auf -
richtig schätzen gelernt hatte , die Hand zum
Bund für das Leben . Wie der verstorbene Land -
graf Hermann , so lieh ihr auch ihr Gemahl Lud -
wig volle Freiheit in ihren Gebets - und Butz-
Übungen , die sie allflmach unter der strengen
Führung ihres Beichtvaters Konrad von Mar »
bürg zum Heroismus steigerte .

Warum wir das erwähnen ? Weil Caritas
nur aufbauen kann ai f innerlich erfatzter , er»
lebter Religion . Nicht Almosenspenden , nicht
ein Wohltätigkeitsfest besuchen nicht blotz Lohn -
abzüge zugunsten der Notleidenden willig hin -
nehmen , und Aehnliches darf den heiligen Na -
men Caritas tragen . Nein , Caritas ist jene
Liebe , die über allen anderen Formen und Ar-
ten der Liebe steht , weil sie die Liebe zu Gott
und um Gottes willen die Liebe zum leidenden
Nächsten ist. Caritas ist der Ausfluß des Er -
lebens des Mystischen Leibes Christi , der Lehre ,
datz Christus in jedem lebt , daß er es ist , der
in dem leidenden Mitbruder den helfenden
Dienst erhält . Darum ist diese Caritas das
von Christus selbst proklamierte
Zentralgebot des Christentums .
Ohne Caritas ist auch keine Gerechtigkeit mög -
lich , noch weniger verwirklichungsfähig . Das
Eingreifen des Staates als des Schützers des
Gemeinwohles zugunsten der wirtschaftlich oder
sozial benachteiligten Glieder des Volkskörpers
entspricht einer gesetzlich begründeten Pflicht .
Die Caritas kann und soll auch dem Staate
gegenüber diese Pflicht nicht abnehmen , aber sie
mutz das Fehlende ergänzen und vor allem den
Anstotz zur Vertiefung und Verbreitung der
staatlichen Matznahmen geben ; sie soll Herz
und Seele der Gesamtfürsorge sein .

Als Elisabeth innerlich in der Religion tief
gegründet war , ward ihr im Hungerjahr 1226
Gelegenheit zur weitgehendsten Hebung der Ca¬
ritas gegeben . Woche um Woche lag die Hitze

über den thüringischen und schwäbischen Feldern ,
und die Halme verdorrter , ehe sie Frucht ange -
setzt hatten . Zu alledem mutzte Ludwig dem
Kaiser auf einem Heereszug nach Italien fol -
gen . Nach wenigen Monden brachte man ihr die
Kunde , datz ihr Gatte vor dem Feinde gefallen
war ( 1227) . Nur sechs kurze Jahre hatte ihr
eheliches Glück gedauert . Nun sollte sie alle
Leiden der Witwenschaft in höchstem Matze aus -
kosten. Die thüringischen Großen raubten ihr
ihre Güter und schhetzlich ward sie im bitteren
Winter 1227/28 mit ihren drei Kindern , von
denen das jüngste erst wenige Monate alt war ,
von ihrer Burg verstoßen und mutzte bei den
Franziskanern in Eisenach um Brot und Dach
bitten .

So war sie , die alles für die Armen und
Kranken , besonders die Aussätzigen , welche sie
mit rührender Liebe pflegte , freudig hingegeben

hatte , selbst bitterarm geworden . ^ Jetzt erst
zeigte sich ihr ganzer Seelenadel Sie ließ die
Mönche ein Tedeum singen zum Danke dafür ,
datz sie nun selber das Brot der Armut essen
durfte . Fürstin der Caritas , jener Liebe ,
die aus Liebe zu Gott für den Nächsten alles ,
ja sich selbst, hingibt ! Nach Jahresfrist bekam sie
zwar ihre Witwengüter wieder zurück und dazu
noch eine ansehnliche Geldsumme . Sie aber ver «
wendete alles bis aus den letzten Knopf zum
Bau eines Hospitals , in dem sie in grauem Ron -
nenkleid bti strengster Entbehrung in auf -
opferndster Liebe den Kranken diente , bis der
Herr sie , erst 24jährig , am 19. November 1231
zum ewigen Lohne rief .

So ist sie im höchsten Sinne wahrhaft Fürstin
geworden , Fürstin der hinopfernden Liebe zu
den Armen und Aermsten , weil sie ihr Hab
und Gut , ja ihr Leben hingab , denn auch ihr
früher Tod war ja nur durcy ihre unbeschreib -
liche Buhstrenge und die aufreibende Tätigkeit
im Dienste der Notleidenden eingetreten . Möge
es immer solche „Arme im Geiste " in unserem
Volke geben , die in die Futztapfen einer heiligen
Elisabeth eintreten dann werden goldene
Brücken die getrennten Klassen mit -
einander verbinden zum Wohle der
einzelnen wie des Volksganzen l

Wittekint Tann wartet
Von Margit Petermann

„ Kinder können warten "
, sagen die grotzen

Leute und drängen sich vor . Die Anliegen der
anderen sind immer wichtiger und dringender als
Wittekinds Fragen . So ist Wittekind in allen
Sprechstunden der letzte.

„ Na , Kleiner , was willst du denn noch ? Eigent -
lich habe ich jetzt keine Zeit mehr . Also ? —
mach's kurz ! "

„ Wissen Sie , — ob ich eine Mutter habe —
und — und , wo sie ist ? "

Der Amtsvormund ist gefragt . Der ruft zurück
nach dem Anwärter . Der Anwärter blättert in
der Kartothek und ruft : „ T 10521 "

. Der Regi -
strator klettert auf die Leiter , legt dem Vormund
eine graue , dicke Akte vor .

„ Setz dich, du bist also Wittekind Tann ."

„ Ja/wissen Sie , ob . .
„ Na warte mal . Erst mutz ich nachsehen . Viel -

leicht steht das in diesem Buch."

„ Ja . Vielleicht .
"

Dann wartet Wittekind . Wie die Haltestellen
eines Fahrplanes sind die „ Unterbringungsorte "
des Waisenpfleglings Wittekind Tann auf dem
zerfransten Aktendeckel aufgezeichnet .

„ Also jetzt bist du beim Streckenwärter Wurm ,
Alt -Zauching ? Gefällt es dir da ? Bist du ge -
sund ? Kannst du was in der Schule ? Und du
wolltest mich was fragen ? "

„ Ja . Wissen Sie , wo meine Mutter ist ? "
„ Nein , mein Junge , das steht hier nicht . Aber

wenn du es gern wissen willst, wollen wir bei
der Polizei anfragen . "

„ Ja , bei der Polizei . Die Polizei , die weih ,
wo meine Mutter ist ? "

Btichof Bernhard Nobbins - zweimal beerdigt
Einige Stunden von Rom entfernt liegt die

Wallfahrtskirche Madonna ad Rupes mit dem
Kloster Castel S . Elia , wo die Franziskaner der
norddeutschen Provinz vom Hl . Kreuze das Hei-
ligtum der Gottesmutter betreuen . Im Cömete -
rium des Klosters hat Bischof Bernhard Döbbing
seine letzte Ruhestätte gesunden . Aus Münster
stammend , kam dieser bedeutende Westfale als
junger Franziskaner nach Rom und war von
1900 bis 1916 Bischof der beiden Diözesen Nepi
und Sutri . Papst Pius X . nannte ihn die Perle
seines italienischen Episkopats . Seine Grabstätte ,
die er selbst im Testament bestimmt hatte , ist in
Tuffstein ausgehauen und liegt am Kopfende des
Cömeteriums , in der Nähe einer dem hl . Michael
geweihten Kapelle .

Am 18 . Oktober des Jahres , dem Feste de* hl.
Lukas , ging einer der Patres seiner Gewohnheit
gemäß zum Cömeterium , um die Toten zu be -
suchen und u . a . auch sür seinen Freund und
Mitbruder Bischof Döbbing zu beten . In
der abendlichen Dämmerung stieß er plötzlich auf
einen offenen Sarg . Er sah eine mit dem Habit
bekleidete Leiche vor sich, die er aber anfänglich
nicht erkennen konnte . Haufen von Mörtel , Stei -
nen und Marmorstücken bedeckten den Boden .
Ein Blick auf die gewaltsam geöffnete Nische
sagte ihm aber , daß es die Leiche des feli -
gen Bischofs Döbbing sein müsse . Man
hatte offenbar das Grab erbrochen ,
um nach kostbaren bischöflichen Jnsignien zu
suchen. Nur Ring und Brustkreuz hatte man
gefunden und davongetragen . Der Pater eilte
zum Kloster zurück und teilte den Mitbrüdern das
furchtbare Geschehen mit . Dann wurden die
Polizei und Behörden benachrichtigt . Am andern
Tage brachte der Pater persönlich die Trauer -
künde nach Rom . Kardinal Gaspari und Lepicier
kamen selbst herüber ; die Präfektur von Viterbo
schickte ihre Agenten ; vom Ministerium in Rom
kamen Kriminalbeamte , die Fuß - und Finger -
abdrücke der Verbrecher nehmen sollten . —

Die in den 17 Jahren der Grabesruhe voll -
ständig mumifizierte Leiche des Bischofs Döbbing
wurde 14 Tage lang auf einem Paradebett in
der kleinen Kirche St . Michael aufgestellt . Scha -
ren von Andächtigen und Neugierigen von nah
und fern besuchten sie Tag für Tag . In Ehr -
furcht küßte man dem Toten die Hände und das
Gesicht und rührte Andachtsgegenstände an der
Leiche an . Mit Vorliebe kamen gerade die Kin -
der , die zeitweise einen lebendigen Kranz um den
Verstorbenen bildeten . Ein Mädchen von etwa
vier Jahren gab auf die Frage , ob es denn keine
Angst vor dem Toten hätte , zur Antwort : „O
nein , vor diesem nicht ; wie könnte mir der ein
Leid zufügen !"

Am 6. November fand eine große Sühnefeier
statt , die sich zu einem wahren Triumphe für
den toten deutschen Bischof gestaltete . Die Leiche
war morgens früh von der kleinen Kirche St .
Michael zur Klosterkirche getragen worden und
lag nun von Kränzen und Blumen umgeben

offen unter den Gläubigen . Der hochw. Pater
General des Franziskanerordens hatte sich selbst
das feierliche Requiem vorbehalten , bei dem der
gut geschulte Gesangchor der Serviten die Messe
von Perosi sang . Der Andrang der Gläubigen
auch aus den umliegenden Ortschaften war gewal -
tig . Der Klerus der beiden Diözesen war fast
vollständig erschienen . Ein seltsames Gefühl hielt
alle wie gebannt , daß ein Toter nach 17 Jahren
wieder aus dem Grabe hervorgeht , um von den
Seinigen Gebete und Huldigungen entgegenzu -
nehmen . Die Kardinäle Gafparri und Lepicier ,
die wegen der gerade stattfindenden Funktionen
im Vatikan an der Feier nicht teilnehmen konn -
ten , schickten ihre Beileidskundgebungen .

Nach dem feierlichen Requiem hielt der Ordens -
general eine herrliche Leichenrede . Er schilderte
den Ordensmann und den Bischof, vor allem das
Wirken des verstorbenen Oberhirten in - und
außerhalb seiner Diözese. Besonders hob er auch
seine Verdienste um das Heiligtum der Madonna
ad Rupes und das Kloster Elia hervor . Auf
dringenden Wunsch des zufällig anwesenden
Reichsministers a . D . Dr . Brauns erwähnte der
Redner auch , daß der Verstorbene durch sein
wirksames Eingreisen beim Papste Pius X . die
christlichen Gewerkschaften in dem äußerst kriti -
sehen Augenblicke der Entscheidung vor dem Un -
tergange bewahrt und so Deutschland vor dem
Versinken in die drohende rote Flut gerettet habe .
Die Trauerrede gipfelte in den begeisterten Wor -
ten , daß das gottgefällige apostolische Leben des
Bischofs , sein heiliges Sterben und das ehrfürch -
tige Interesse des Volkes den heutigen Tag nicht
so sehr als Toten - und Trauertag erscheinen lie -
ßen , sondern als einen Tag der Freude .

Nach der Trauerrede nahm der Bischof von
Nepi -Sutri die Absolutio ad Tumban vor ; dann
trug man den lieben Toten im feierlichen Zuge
in sein Kirchlein St . Michael zurück. Dort bleibt
er vorläufig aufgebahrt . Auf Drängen der Be -
Hörden und des Volkes hat man sich entschlossen,
den Leichnam in einen neuen Sarg zu betten ,
dessen Vorderseite aus einer Glasplatte bestehen
soll , damit der Tote seinem Volke sichtbar bleibe .

Bevor die Gläubigen sich zerstreuten , richtete
der Bürgermeister des Ortes vor dem Kirchlein
noch einige Worte an die Menge Im Namen der
Gemeinde drückte er den tiefsten Abscheu gegen
die ruchlose Tat aus und gab der Hoffnung
Raum , daß es der Polizei gelingen möge , die
Täter zu ermitteln . In kräftigen Zügen schilderte
er die Verdienste des Verstorbenen besonders um
Castel S . Elia , das ihm ja geradezu alles ver -
danke . Er wies auch auf das Walten der gött -
lichen Vorsehung hin , die aus dem Bösen der
Menschen Gutes zu ziehen wisse und die auch in
diesem Falle die ruchlose Tat benutzt habe , um
den großen Bischof Döbbing in neuem Lichte er -
scheinen zu lassen. Zum Schluß empfahl er sich
und seine Bevölkerung dem Schutze des großen
Toten . Die Trauerseier hinterließ einen unaus -
löschlichen Eindruck . I .

„ Das mutzt du abwarten . Latz dich nach acht
Wochen wieder bei uns sehen . Sonst hast du
nichts auf dem Herzen ? "

„ Nein — nur meine Mutter . .
Die Akte T 1032 liegt in acht Wochen auf Ter -

min . Wittekind wartet wieder in den langen
Fluren des Wohlfahrtsamtes und dann weiß auch
die Polizei nicht , wo seine Mutter nach Witte -
kinds Findelkindaufnahme im Waisenhaus ge-
blieben ist. Immer ist in den Ortsrubriken ein
Fragezeichen . Wittekind mutz warten . Man wird
ihm einen Brief schreiben , wenn man Bescheid
hat . Aber der Briefträger schüttelt den Kopf :
„ Wer soll dir schreiben , Wittekind ? Du bist nun
zwölf Jahre alt . Ja so — deine Mutter — na ,
dann warte noch ein bitzchen."

'

Bei der jährlichen Kleidervermessung im Wai -
senhaus weitz der Inspektor , Wittekind Tann wird
sich in der Tür noch einmal umwenden und fra -
gen : „ Wissen Sie , wo meine Mutter ist ? " — In
der Schulpause fühlt sich der Lehrer umstellt von
den Frageaugen dieses Schülers . Der Schalter -
beamte auf der Post schämt sich fast, datz er keinen
Brief für diesen Jungen zuwege bringt . Der
AmKvormund ist ärgerlich über diese unvollstän -
dige Aktenführung . Die Polizei zweifelt . Die
Pflegeeltern machen keine Hoffnung . Aber Witte -
kind wartet ! Bei seiner Schulentlassung fragt er
den Rektor und Pfarrer .

Am liebsten wäre er zur See gegangen , oder
irgendwie auf die Wanderschaft und hätte seine
Mutter gesucht. Wenn es die anderen auch nicht
können , er wird sie finden . Aber er hat dann
doch seine Lehrzeit durchgehalten . Mit dem Ge -
sellenbrief in der Hand steht Wittekind vor sei-
nem Vormund , der weiß , jetzt wird die nimmer -

Kantate zu Aren St. Mllta
von kudwig Alathar .

hört ihr sie jauchzen , die himmlischen «Lhöre ?
Äantate zu Lbren St . Cacilia .
horcht, wie sie brauset, die Lngelmusik!
Seife , daß tärm die Weibe nicht stSre ,
hält sich der Alang der Sphären zurück:
Lhre sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

Nächtig der «Lhor der Apostel erklinget,
Rufer im Streit , so dröhnet ihr Gang ;
kieblich da» kied der Jungfrau '» sich schwinget,
Süßer denn Flöten , der selige Alang :
Lhre sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

Märtyrer jauchzen , die tapferen Zeugen,
hell wie Drommeten, so fest und klar;
tehrer der Airchen, ihr dürftet nicht schweigen ,
Ihr führt die Weise, so sicher und wahr:
«Lhre sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

Aindlein , »nschuld 'ge, ihr jubelt wie Lerchen
hoch über all dem Alingen dahin,
kaßt euch ins Maß , ins strenge, nicht pferchen
heiter und sorglos schwebt euer Sinn :
Lhr« sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

horcht ! und die Orgel tönet dazwischen ,
Bald ist den höh 'n , bald den Tiefen sie nah,
Jetzt will sie herrschen , jetzt sich vermischen ,
Meist 'rin des Spiel », St . Läcilia -
Lhro sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

Seht , wie sie lächelt in Träumen versunken!
Seht ! wie ihr Antlitz gleich Morgenrot strahlt!
Seht ! wie schwelget begeisterungstrunken!
Seht ! wie die Gottheit im Spiele sich malt :
Lhre sei Gott ,
Ehre sei Gott in der höhe !

Jünger «Läciliens , lasset erschallen
hell vor Begeist 'rung den mächtigen Thor,
Laßt zu der Gottheit Thronen ihn wallen,
Stark reißt «Läcilia dann euch empor :
Ehre sei Gott ,
<Lhre sei Gott in der höhe !

Aufwärt » die herzen ! Aufwärt » die Alänge
Heber der Lrde nichtigem Spiel !
weit wird de» Airchleins schlichteste Gnge,
Ja , wie Läcilia jauchzt ihr ins Ziel :
Lhre sei Gott ,
Lhre sei Gott in der höhe !

müde Frage kommen : „ Wissen Sie , wo mein «
Mutter ist ? " Die in der Amtsstube bleiben ihm
die Antwort schuldig. Sie wissen nicht , datz Witte -
kind Tann in all den Jahren viele klein « Ge»
schenke gesammelt hat , Habseligkeiten eines Fin -
delkindes , die er der Mutter schenken will , wenn
sie sich finden .

Ist es da nicht traurig , daß Wittekind Tann
immer warten mutz ?

Margit Peterman ».

Die Auswanderung nach Angarn
in den Fahren 1769 bis 1771

Es ist bekannt , datz in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts Hunderte von Deutschen auch
aus unseren Gegenden nach Ungarn ausgewan -
dert sind . Besonders lebhaft war die Auswan -
derungsbewegung in den Jahren 1769 £>i ? 1771,
ausgesprochenen Notjahren , die manche Familie
aus der Heimat vertrieben , die nur ungern zum
Wanderstabe griff . Freilich reichte die Auswan -
derung aus unseren Gegenden noch lange nicht
an die Auswanderung aus Lothringen heran ,
wo wirtschaftliche Not und Verwelschungsmatz -
nahmen zusammen Tausende zum Wegzug aus
der Heimat bestimmten . Am Ii .. Mai 1769 zähle
ich 200 , am 26 . Mai 244, am 24 . Oktober 76,
am 5 . März 1770 108, am 19 . März 142 , am
26. März 76, am 2 . April 352 . am 3 . April 125,
am 9 . April 257 , am 18 . April 453. am 21 . April
372 , am 29. April 176, am 4 . Mai 359, am
5 . Mai 304 . am 1. Oktober 256 , im November
1770 954 lothringische Auswanderer . Solches
Ausmatz hat , wie gesagt , die Auswanderung
nach Ungarn bei uns nicht angenommen . Er -
heblich war sie immerhin .

Es ist autzerordentlich zu bedauern , daß ge-
rade in den in Frage stehenden Jahren die Her -
tunst der Auswanderer zumeist nicht genau an -
gegeben ist. Der Heimatort ist meist nicht ge -
nannt , sondern nur die Herrschaft oder die
Landschaft , aus der die Auswanderer kamen .
Es ist natürlich schwer. Genaueres zu sagen ,
wenn jemand lediglich als aus der Pfalz stam -
mend bezeichnet ist , wobei man noch zu beachten
hat , datz sowohl die Knrpsalz , wie Pfalz -Zwei -
brücken und die Lberpfalz damit gemeint sein
kann . Aehnlich steht es mit der Bezeichnung
Baden -Baden , zu der vielfach auch , die öster¬
reichische Ortenau gerechnet wurde , die sich bis
1771 im Pfandbesitz der Markgrafen von Baden -
Baden befand . Autzerdem darf man die Baden -
Badischen Aemte ^ an der Nahe und auf dem
Hunsrück nicht vergessen . Zum Breisgau ist
manchmal auch die Ortenau gerechnet , selbstver -
ständlich auch das heute zum Kanton Aargau ge -
hörige Fricktal . Ganz unbestimmt ist die Angabe
„aus Vorderösterreich "

. zu dem auch die öfter -
reichischen Besitzungen im heute württembergi »
schen Donau - und Schwarzwaldkreis zählten .
Und gleichwohl ist es vielfach nicht so schwer ,
auch so die Heimat der Auswanderer näher zu
bestimmen . Wenn z . B am 22. Mai 1770 „ aus
dem Schwarzwald ' schen " die Familien Dusner ,
Hilser , Ketterer , Dorer , Kaltenbach , Schandl -
mayer und Föhrenbach unter den Auswanderern
aufgeführt werden , so weitz jeder , der sich im
Schwarzwald etaaS auskennt , datz es sich um
Leute aus der Herrschaft Triberg handeln mutz .
Die Braun . Haoich und Gantner aus dem
Baden -Badischen stammten zweifellos au « der

Umgegend von Bühl . Der Küfer Johann Kern
aus dem Baden -Badischen war jedenfalls aus
Kappelwindeck . In die Gegend von Bühl führen
auch die Namen Reck , Seiler , Welle , Wild ,
Hörth , Hechinger , Würth . Insgesamt sind ge-
nannt 147 „Vorderösterreicher "

, 586 „Breis ,
gauer "

, 398 „ Schwarzwälder "
, 293 „aus dem

Baden -Badischen "
. Aus Königheim bei Tauber -

bischossheim wanderten auf einmal 92 , aus
Hönau bei Kehl 41 Personen aus . Ob auch in
anderen Orten eine so starke Auswanderung zu
beobachten war , wissen wir nicht, da ja die Orts -
angaben grotzenteils fehlen . Aus dem bischöflich
speyerischen Gebiet und aus der Pfalz kamen
in diesen Jahren nicht allzu zahlreiche Auswan -
derer , vermutlich auch deshalb , weil viel« mit
dem Obersten Thürriegel nach Spanien gingen .
In der Seegegend und im Fürstenbergischen
sind etwa 100 Auswanderer nachweisbar ; doch
ist es möglich , datz unter den Einwanderen auch
„ Schwaben " und aus dem ,,Reich"

sich eine An-
zahl von Leuten aus dem heutigen badischen
Oberland befanden . Man mutz übrigens bei
allen Angaben die gebührende Vorsicht walten
lassen . So wird ein Sebastian Kühlmeyer aus
Hechingen unter die Vorderösterreicher gerech-
net , obwohl Hechingen mit Vorderösterreich nie
etwas zu tun hatte . Ein Johann Georg Fönt -
bach soll aus Waldkirch in Niederösterreich stam -
men . Einen Ort Waldkirch gibt es in Nieder -
österreich in der Tat . Trotzdem möchte ich glau -
ben , in der Auswanderungsliste heiße es ver-
sehentlich Niederösterreich statt Vorderösterreich .
Jedenfalls wäre es notwendig , wenn ein Name ,
der so ausgesprochen auf den Schwarzwald hin -
weist wie der Name Föhrenbach , sich auch in
Niederösterreich fände . Es mühte nur sein,
datz früher einmal ein Handwerker dieses Na -
mens auf der Wanderschaft in Niederösterreich
hängengeblieben wäre , was ja nicht autzer dem
Bereich der Möglichkeit liegt . Mit Vergnügen
nimmt man zur Kenntnis , datz der Taglöhner
Kaspar Pfaff in „Rinzheim " im Breisgau ge-
boren war . Der hatte seine heimische Sprache
auf dem Wege zwischen Ringsheim und Ungarn
noch nicht derlerrl und hatte sicher auch noch
sein „Stabmasser im Sack" .

Gelegentlich begegnen wir sehr starken Fami -
lien . 14 Köpfe sind schon eine ganz achtens -
werte Anzahl . H . B a i e r .

Auflösung des RatseZs
Wirkungslose Umkehruna

Retter .
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Sie war mir alles , höchstes, erstrebens -
wertestes Ziel meines Lebens — meine
ganze , heiße , unverbrauchte erst -- Liebe trug
ich ihr entgegen und selbst mein über alles
geliebter Beruf galt mir damals nur mehrals das eme — als Mittel zu dem Zweck , sie
möglichst bald heimführen zu können . Und
sie - sie stellte Bedingungen — sie feilschtemit mir um Jahre des Wartens '

Nein , Frau Ilse , das ist nicht Liebe ! Liebe
kennt nur den einen Wunsch, dem geliebtenWesen so bald als möglich ganz zu eigen zusein — ganz darin aufzugehen . Die Liebe
verlangte ich von der Frau , die ich heimfllh -
ren wollte ! Und darum löste ich mich sofort
von Ditha , als ich erkennen mußte , daß sie
mir diese Liebe nicht entgegenbrachte .

Vielleicht lachen Sie jetzt über mich unver -
besserlichen Idealisten . Frau Ilse . Ich fühle
ja selbst , daß ich so gar nicht mehr hinein -
passe in unsere nüchterne , praktische Zeit .
Ich werde mit diesen verstiegenen Ansprü -
chen wohl allein bleiben müssen mein Leben
lang . Aber sei 's drum — ich kann mich nicht
mehr ändern und ich hasse alles Halbe ! "

Namenlos erschüttert von dem tiefen
Weh , das sich ihr da offenbarte , das nach
zwölf Jahren noch so bitter heiß in der
Seele dieses kraftvollen Mannes brannte
und doch zugleich in flammendem Protest
gegen das nach ihrer Ansicht vollkommen
ungerechte Urteil über die geliebte Freundin
beugte Ilse sich vor .

»Ich glaube , Sie urteilen viel zu hart
über Ditha , Doktor , und Sie haben damals
von ihrer Jugend zu viel verlangt ! Sie war
achtzehn Jahre alt und in ihrer großen Un -
berührtheit noch gar nicht reif für die Ehe .
Und dann — Sie sagen ja selbst, daß sie ein
verwöhntes Kind war , gewöhnt , alle
Wünsche in Erfüllung gehen zu sehen. Ditha
wollte vielleicht gar nicht mehr , als nur ihre
Macht über Sie erproben , als sie die Bedin¬
gung stellte , erst ihr Studium vollenden zu
dürfen . Sie wollte wohl nur von Ihnen
hören , daß Ihnen kein Opfer zu schwer , kein
Warten zu lang sei, um sie als Preis zu ge -
Winnen .

Oder aber — und das ist nicht weniger
wahrscheinlich — es war ihr gar nicht ernst
mit ihrer Bedingung und sie wartete nur
darauf , sich von dem Geliebten im Sturm
mättsetzen zu lassen — ihm als jauchzend
Besiegte an die Brust zu fliegen . — Wir
Frauen sind Rätsel , Doktor , und nicht ganz
so leicht zu lösen, wie der weniger kompli -
zierte Mann meist denkt .

Wußten Sie denn überhaupt . Franz , was
für ein großangelegter , hochwertiger Mensch
in Ditha steckte, wußten Sie , daß ein Mäd -
chen, wie sie , nicht mit dem gleichen Maß -
stab gemessen werden durfte wie jedes be-
liebige andere Weibchen ? — Ditha wäre es
wohl wert gewesen , daß ein Mann um sie
gedient hätte , und sie hätte dem Manne , dem
sie ihre Seele ganz erschlossen hätte , weit ,
weit mehr zu geben gehabt , als nur die
Liebe , die Sie verlangen ! eine Liebe , zu der
nicht mehr gehört als sinnliche Veranlagung ,
die Ditha in ihrer Reinheit und Unberührt -
heit allerdings völlig fremd war ."

Doktor Hormann hatte die erregte junge
Frau ruhig aussprechen lassen und schaute
auch, als sie geendet hatte , noch eine Weile
sinnend vor sich nieder . — Dann aber hob er
den Kopf und sah ihr klar und ruhig in die
Augen . „Nein , Frau Ilse , nun sind Sie es,
die zu hart urteilen ! Sie mögen darin recht

haben , daß ich zuviel von Dithas Jugend ,
zuviel von dem verwöhnten Kind verlangte ,
das sie damals war . und Sie mögen darin
recht haben , daß ich zu schroff alle Brücken
hinter mir abbrach . Ich hätte kämpfen müs-
sen um mein Glück — Ditha als Kampfpreis
hätte diesen Kampf wohl gelohnt .

Der andere Vorwurf aber trifft mich nicht.
Ich wußte wohl , was Ditha mir zu geben
hatte , ich sah in ihr nicht allein die Frau ,
wenn ich auch durchaus nicht blind war für
ihre süße blonde Schönheit , für den ganzen
bestrickenden Zauber ihrer Erscheinung . —
Aber ich suchte auch ihre Seele , wußte , welche
Schätze edelsten Menschentums sie mir zu
bieten hatte , wußte , daß sie mir nicht nur
Weib sein würde , sondern auch wirklich die
Ergänzung meines besseren Ichs , die Erfül -
lung meines hohen Frauenideals Wenn ich
in ihr nur das Mädchen verloren hätte , das
meine Sinne begehrten , dann hätte ich über -
winden können und Ersatz gefunden — so
aber . . ."

Er stockte und versuchte , mit sichtlicher An -
strengung seine große Aufregung nieder -
zukämpfen . Etwas ruhiger fuhr er fort :
„Sehen Sie , Frau Ilse mein Beruf führt
mich viel mit Frauen zusammen und — ver¬
zeihen Sie , wenn ich das so offen ausspreche
— es waren schon manche darunter , die mir
gern Herz und Hand geschenkt hätten , wenn
ich mich hätte entschließen können , sie darum
zu bitten . Schöne , kluge , begehrenswerte
Frauen . Jcki weiß , daß ich Mama keine grö¬
ßere Freude machen könnte , als ihr eme liebe
Tochter ins Haus zu bringen . Ich sehne mich
nach Kindern , wie meines Erachiens jeder
Mann sich darnach sehnt , in seinen Kindern
ein zweites , vollkommeneres Leven weiter zu
leben . Aber ich maß jede Fi au nut dem
Maßstab , der mir der einzig mögliche schien
— und keine war Ditha .

"

„Und dennoch. Doktor "
, sagte Ilse mit lei -

fem Vorwurf „haben Sie nie versucht, den
zerrissenen Fäden wieder anzuknüpfen ! Auch
Ditha ist allein geblieben — vielleicht mit
der gleichen Sehnsucht im Herzen ; man kann
Brücken , die gebrochen sind , wieder auf -
bauen , schöner, stärker , tragfähiger als zu-
vor !"

Franz Hormann strich sich mit der schönen
Hand über die Stirn . — „Einmal war ich
drum und dran , Frau Ilse "

, gestand er , „ich
sagte Ihnen ja schon — damals als ich die»
ses Haus erworben hatte und sih . daß meine
Praxis gut genug wurde , auch einer ver -
wöhnten Frau ein angenehmis Leben bieten
zu können . — Damals schrieb ich an Ditha
und bat sie , alles vergessen sein zu lassen und
mein zu werden . Aber ein unglücklicher Zu -
fall — oder war 's höhere Fügung — wollte
es . daß gerade in diesen Tagen eine Fach¬
zeitung einen Artikel über Dithas glänzende
Erfolge in ihrem Beruf und über ihr segens -
reiches Wirken als Wohltäterin der Armen
brachte . Da wurde es mir klar , daß sie das
alles nie aufgeben würde , um einem kleinen ,
unbekannten Landarzt in sein Heim zu fol-
gen und ich war weise genug , den Brief nicht
abzusenden . —

Und nun , Frau Ilse , haben wir wohl alles
ausgesprochen , was auszusprechen war . —
Wir wollen versuchen , Mutter ein fröhliches
Gesicht zu zeigen , nicht wahr ? Sie soll nicht
wissen, daß die alte Wunde immer noch
schmerzt. Und wir beide wollen in unserem
hoffentlich recht regen künftigen Verkehr ver -
gessen , daß es je eine Ditha Günther ge-
geben hat — Einverstanden ?'

Nur zögernd legte Ilse ihre Hand in die
dargebotene Rechte des Doktors Ihr Herz
dachte nicht an ein derartiges Versprechen .
— Im Gegenteil ! Was zuvor noch unsichere,
verworrene Bilder einer kühnen Phantasie
gewesen waren , begann sich zu verdichten ,
zu ordnen und zu klären unter dem Einfluß

des immer mächtiger immer fordernder auf -
tretenden Wunsches : die beiden Menschen ,die einander so offensichtlich bestimmt waren
und allein den Weg niemals finden würden ,
zusammenzuführen . —

. . . Als Ilse an diesem Abend Klein
Erika zu Bett gebracht hatte , trat sie wie ge-
wöhnlich leise in das Arbeitszimmer ihres
Gatten . Direktor Lindner war ein unermüd -
lich tätiger Arbeiter , der meist bis spät in
die Nacht hinein am Schreibtisch über seinen
Büchern und allen möglichen Schriftstücken
saß . Er liebte es , wenn Ilse sich dann noch
einige Zeit mit einem Buch oder einer Hand -
arbeit zu ihm setzte, wenn er sie sich nahe wußte
und von der Arbeit aufblickend ihr liebes ,
feines Gesicht vor sich sah. Dann griff er
wohl scherzend nach einer der krausen , dunk-
len Locken , die sich kurz geschnitten um das
kleine Ohr ringelten — zwei Augenpaare
trafen sich mit zärtlichen Grüßen und zwei
Menschen , die sich gut verstanden , hatten sich
ohne viel Worte unendlich viel gesagt .

Ilse wußte , wie wertvoll ihrem Manne
diese köstlich stillen Nachtstunden für sein
Schaffen waren und gern zwang sie ihm zu-
liebe ihr lebhaftes , sprudelndes Naturell zur
Ruhe . Aber heute ging es wirklich nicht,
heute hatte sie zuviel auf dem Herzen . Leise
trat sie hinter den Stuhl des emsig Schrei -
benden und legte von rückwärts die Hände
um sein Gesicht. „Hast du einen Augenblick
Zeit für mich, Heinz ?" fragte sie bittend .

„Für dich doch immer , Liebling !" Er legte
die Feder beiseite und zog die kleine Frau
zärtlich auf seine Knie . „Was gibt es denn
Wichtiges ?"

Ilse strich ernsthaft mit den Fingern die
Falten glatt , die über der Nasenwurzel in
die hohe, kluge Stirn eingegraben waren :
„Sag 'mal , Heinz — glaubst du an Zufall ?"

„Willst du heute noch eine philosophische Ab-
Handlung von mir kleines Frauchen ?" lachte
er belustigt auf : sie ober wahrte ab . „Nein ,
Heinz , du darfst dich nicht über mich lustig
machen, du mußt ganz ernst sein ! Es geht
mir mit meiner Frage um sehr viel , — um
das Lebensglück zweier lieber Menschen ."

„Willst du nicht ein bißchen deutlicher sein ,
Jlselein , wo du mit all diesen großen Wor -
ten hinauswillst ?" fragte Heinz Lindner noch
immer etwas belustigt

(Fortsetzung folgt .)

Wochenvlaubeeei
Genies der Liebe — Geist und Urwald — Dichtung und Freude

Die Weltgeschichte kommt wieder in ein
eisernes Zeitalter . Immer werden die Men -
schen hart , wenn es um den Existenzkampf
selber geht . In solchen Zeiten geschieht es
wohl , daß der Engel der Liebe davonfliegt .
Kaum ist er aber fort , so entbrennt über die
ganze Erde hin eine große Sehnsucht nach
ihm . Das härteste Schicksal läßt sich tragen ,
wenn eine schöne Liebe es vergoldet . Wenn
in den letzten Jahren so manche Lebensbe -
schreibung der heiligen Elisabeth erschienen
ist, so z. B . von Elisabeth Schmidt - Pauli ,
Maresch , Weismantel und Weinrich , so ist das
ein Zeichen solcher Sehnsucht . Angelus
Pauper hat die Zahl dieser Bücher ver -
mehrt und wieder einen neuen Ton und eine
neue Art hinzugebracht . Sein Buch über
„die Liebe der heiligen Elisa -
b e t h " ist im Caritasverlag in Freiburg er-
schienen und steht in der Mitte zwischen Prosa
und Poesie . Man könnte es ein hohes Lied
der Liebe nennen , denn immer wieder springt
die Begeisterung für diese Tochter des hl .
Franziskus in prüfenden Rhythmen auf . Das
Buch gibt uns den Geist , in dem sich ein
Winterhilfswerk vollziehen soll. Mag eine

Oer Transozeanflug marschiert
Die erfolgreichen Versuche mit dem deutschen schwimmenden Flugzeugstützpunkt „ Westfalen " ha -
ben jetzt auch die amerikanische Regierung ermuntert , dem Plan eines regelmäßigen Luftverkehrs
über den Ozean näherzutreten , In Abständen von S00 Seemeilen sollen auf dem Nordatlantik
schwimmende Inseln nach dem System des Ingenieurs Armstrong errichtet und mit ihrer Hilfe
der Luftverkehr Durchgeführt werden . Die Kosten des Projekt werden auf 30 Millionen Dollar
veranschlagt . Mit dem Bau der ersten Insel soll in Kürze begonnen werden . Unser Bild zeigt
eine dieser projektierten Flugzeuginseln bei Nacht .

Organisation noch so groß sein und noch so
gut gegliedert , sie gleicht einer wohlgebildeten
Armee . Zuletzt kommt es doch auf den Geist
an , der die Truppenteile beseelt, und dieser

' Geist entscheidet über Sieg und Niederlage .
Das Winterhilfswerk wird um so
besser gelingen , je mehr Menschen von der
Art Elisabeths darin tätig sind . Organi -
sationen an sich sind blind , die Liebe bedarf
aber eines sicheren Auges , das die wahre Not
entdeckt und gerade auch die verborgene . Wie
in der Wirtschaft , so muß auch in der Gaben -
Verteilung die Persönlichkeit herrschen. Heißt
ihr Name dort frischer Unternehmungsgeist ,
so heißt er hier schenkende Liebe . Dazu hatte
die Liebe der hl . Elisabeth etwas an sich , was
nicht von dieser Welt ist und was darum auch
nicht an die Kassen dieser Welt gebunden ist.
Unermeßlich ist der Reichtum , aus dem die
heilige Landgräfin von der Wartburg ge-
schöpft hat .

Wie reich waren doch diese großen Lieben -
den der Religion ! Sie haben immer noch
etwas , auch wenn nichts mehr da zu sein
scheint. Bei Don Bosko war es so , i >aß etwa
Pfarrer , die eine Kirche bauen mußten , Hilfe -
suchend zu ihm kamen . Don Bosko besaß
nichts und war arm wie eine Kirchenmaus .
Aber dieser Mann hatte den Schlüssel zu den
Herzen , und so gehörten ihm viele Millionen
auf dieser Welt . Wenn er zu einem reichen
Manne kam , dann sank jeder Widerstand in
sich zusammen . Gläubige und Ungläubige
gaben ihm etwas , fromme Leute , aber auch
andere . Das ist so das Geschäftsgeheimnis
der Caritas , und sie wird bankerott machen,

/wenn ihr dieses Geschäftsgeheimnis verloren
'
geht . Bei Vinzenz von Paul lag es ganz
ähnlich und vor allem schon beim heiligen
Franziskus . Alle diese Heiligen waren in
ihrer Art Genies der Liebe , und ihre Geniali -
tat wirkt bis auf den heutigen Tag fort .
Wenn jedes Genie sich auf Gott beruft , der
unmittelbar in ihm spreche, wie sollte es nicht
gerade das Genie der Liebe , ist doch Gott
selber ein Gott der Liebe .

Man sieht , wie die großen Taten doch
immer wieder leben von der Welt des Geistes
und der Religion Manche Kreise in Deutsch-
land bekämpfen heute den Geist , und man
mutz ihnen schon beipflichten , wenn sie den
Scheingeist der letzten Jahrzehnte als Feind
der Menschheit betrachten . Vom Scheingeist
und Ungeist mutz man zurück zum wahren
Geist , vom falschen zum richtigen . Dieser
wahre Geist ist niemals ein Feind des Le-
bens , sondern vielmehr seine beste Stütze und
Vertiefung . Ein Mensch , der in der Religion
lebt , ist immerfort erfüllt von einem gött -
lichen Geist . Es flietzen ihm aus seiner Kirche

die stärksten Kräfte zu für alle schweren Stun -
den seines Daseins .

Ich lebe jetzt ganz in dem schönen Wunder -
wald der schönen Bücher , die vor Weihnachten
herauskommen . Oft blicke ich auf , wenn das
Auge müde geworden ist. und denke, wr^n
doch dieser und jener verzweifelnde Mensch
gerade diesen Satz lesen wollte , es wäre ihm
auf einmal wieder wohl zumute ! Das gilt
besonders für Gedichtbücher , die eine Zeit -
lang nicht hoch im Kurse standen . Richard
von Schaukal hat wieder eine Samm -
lung herausgegeben , die sich „H e r b st »
höhe " nennt . (Verlag Schöningh , Pader¬
born .) Ihn achten wir wie einen Meister ;
denn es gibt keinen zweiten in Deutschland
heute , dem das Wort in gleicher Weise ge-
fügig wäre . Das ganze Leben erscheint hier
in Poesie getaucht und bekommt dadurch all
die Färbungen unserer verschiedenen Stim -
mungen , all den Ernst der großen Gedanken .
Auch dieser Geist sehnt sich bisweilen zurück
zu Blumen und Tieren , um bei ihnen aus -
zuruhen . Aber wie schön weiß er das zu
sagen, etwa in der Strophe :

Ich bin der Menschen müde geworden . Sie
reden viele Worte , die nichts besagen , und
lärmen

Ohne Lust und Liebe , als hätten sie niemals
Kinder lächeln sehen und spielen und
stumme Hunde gestreichelt .

O ihr schweigenden Bäume und Blumen , ihr
holden Gefährten ,

Nehmt mich in eure Mitte : Auch ich, ihr
Wahrhaftigen , atme !

Auch Christoph F l a ß k a m p ist mit neuen
Gedichten erschienen . (Schöningh , Pader -
born .) Gibt Richard von Schaukal eine Aus -
wähl aus den letzten zehn Jahren , so bietet
Flatzkamp uns die Kinder der Muse , die zwi-
schen 1900—1920 das Licht der Welt erblickt
haben . Der Westfale ist schwerer als der
Oesterreicher . Aber auch ihm gelingt das
richtige Lied , das wie ein Lerchentriller über
die Erde klingt . Die Befreiung , die das Ge -
dicht einem schwerblütigen Dichter selber
bringt , pflanzt sich fort auf den , der es be-
dachtsam und womöglich laut liest ) Christoph
Flaßkamp ist sich dessen auch bewußt , und er
schenkt uns nicht bloß die Melancholie , die oft
genug einen grüblerischen Menschen bedrän -
gen mag , sondern vor allem die Freude , die
jeder wahrhaften Kunst innewohnt . So ver -
steht er das „Wort " :

Was können wir den Brüdern geben ?
O löste sich die Seele ganz !
Das wäre wohl ein wahres Leben
Und anderen ein Sonnenglanz .

Was fft denn Kunst , was heißt denn dichten ?
Es ist kein Wort , das Wahrheit bringt .
Wenn es nicht gleich dem Sonnenlichte
Den Frühling und die Herzen zwingt .

Der Mann im Monde .
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Kleiöersammluns
des Wtnterhilfswerkes besinnt
Die Arbeit des Winterhilsswerkes wird in den

nächsten Tagen vor allem im Zeichen des Kamp¬
fes gegen die K l e i d e r n o t stehen , viele Fa¬
milien , denen das Nötigste zum Leben fehlt , kön¬
nen sich in der Not ihrer Arbeitslosigkeit keine
Kleider mehr kaufen . Von taufenden unserer be¬
dürftigen Volksgenossen , nicht zuletzt auch von
vielen S i n d er n. wird gerade die Kleidernot
besonders hart empfunden . Darum ergeht an alle
Karlsruher die dringende Bitte :

Schaue jeder in feinen Kleider - und Wäsche-
bestanden n ?ch , ob er nicht das eine oder andere
Stück für die Schützlinge des Winterhilsswerkes ,
die an den Verteilungsstellen täglich um Kleider
bitten , entbehren kann . Manches zurückgestellte
Kleidungsstück , das unbeachtet und wertlos in
einer Ecke liegt , kann im Dienste des Winter -
(jiljirjaiw w eder zu neuem Werk kommen und
bitter empfundene Rot lindern Helsen.

Von Montag an werden 2 Polizei -
t a st k r a s i w a g r n , zunächst im Osten und
Wten der Stadt beginnend , durch Xrcm -
peleniignale angekündigt , an den Käufern
vorfahren , um die für das Winterhilsswerk be-
stimmte » Kieidecfpcnden abzuholen .

Ein drill es polizeiauto wird die be-
reits angekündigte pfundsammlüng durchführen
und die Lebensmittel in Empfang nehmen , die
vor Wichen von den Spendern in die damals
ausgegebenen Spendenverpflichtungsfcheine ein -
getragen wurden .

Truge jeder noch bestem Können dazu bei , daß
auch dieser neuen Aktion des Winterhitfswerkes
ein voller Erfolg beschieden sei ! Taufende von
Notleidenden warten darauf .

Für die Bedürftigen selbst sei noch bekannt ge¬
geben :

Die Alleinstehenden der Gruppe F ,
die nicht an der verbilligten ZNittagsspeisung in
den Küchen des Winterhilfswerkes teilnehmen ,
können sofort ihre Gutscheine für einen Zentner
Kartoffeln bei den bekannten Verteilungsstellen
der wohlsahrtsverbände abholen .

Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe .

Die Stadt
belebt öen 'Laumarkt

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom
17. d. M . zur Ausführung vcn Bauarbeiten
insgesamt 35 000 RM au ? den Are »
d i t e n bewilligt . Im einzelnen handelt
es sich bei diesen Arbeiten um den Umbau de ?
Torhäusch >. ns am Durlacher Tor
(bisher Polizeist ^ lion ) in einen Netzspeise »
punkt für die Versorgung der Oststadt mit
elektrischem Slr ^ m (6500 RM ) , um die Aus¬
führung der Schlosser , und Glaserarbeiien zu
den Oberlichtern an der neuen
Markthalle (21 000 RM . ) und um die Aus -
führung der Granitarbeiten für die Er -
stellung des Albert -Leo - Schlageter -Denkmals
(7600 RM ) . Alle Arbeiten werden an hiesig«
Handwerksmeister vergeben

Heute Doppelfeft
in St. Bonisaz

Alle Katholiken der Stadtgemeiude sind herz-

lich zu den angekündigten Veranstaltungen
eingeladen !

Die Rabattmarke bleibt
Der Reichsverband der Handelsschutz - und Ra -

battsparvereine Deutschlands (H . R .-Verband ) .
Sitz Berlin , teilt mit , daß Meldungen über Em -
stellung der Rabattmarkengewährung aus bare
Einkäufe durchaus unzutreffend sind.
Im Gegenteil ist durch das am 14. d . M . ange -
nommene Reichsgesetz zur Regelung der Ra¬
battgabe der Barzahlungsrabatt
besonders zugelassen . Diese Aufklärung
dürfte in der Zeit des beginnenden Weihnachts -
aeschästes für die breite Kundschaft des kauf-
mannischen Mittelstandes von Wichtigkeit sein.

Krane
, Bagger un » Lokomotiven

Reger Fortgang der Arbeiten am Stichkanal
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -

regierung hat nun endlich auch die schon seit
langen Jahren als dringend notwendig erkannte
Verbreiterung des Stichkanals er-
möglicht , der den Rhein mit dem Karlsruher

zukünftige Gestaltung des Geländers erkennen
kann . Wer als Karlsruher an dem Werden und
Gedeihen seiner Stadt Anteil nehmen will , dem
bietet sich jetzt eine schöne Gelegenheit
zu einem Sonntagsspaziergang .

Hafen verbindet . Gewissermaßen unter Ausschluß
der Öffentlichkeit haben sich inzwischen dort drau¬
ßen gewaltige Umwälzungen vollzogen .
Die Arbeiten sind jetzt so weit fortgeschritten ,
daß auch der Laie den Arbeitsprozeß und die

Wir fahren mit der Rappenwörther Elektrischen
bis zur Altrheinbrücke und gehen dann an dem
rechten Ufer , bis zur Mündung in den Rhein .
Auch im Spätherbst ist diese Wanderung von
hohem Reiz . Still liegt das Altwasser , das kein

Boot trägt . Ein letztes Herbstleuchten geht durch
die Waldungen , der Fuß tritt auf dickes Blätter »
Polster . Nebel wallen über dem Rhein und wie
aus unendlicher Ferne tauchen die Schiffe auf .
Wildentenschwärme ziehen hoch am Himmel .
Manchmal stoßen sie herab mit heißerem Geschrei,
verführt durch die Lockenten der Jäger . Dann
durchbricht plötzlich ein Schuß die Stille .

Kommen wir n» n nach kurzer Wanderung zur
Stichkanalmündung , dann treten wir aus der
Beschaulichkeit dieser Landschaft in das Reich
der Technik ein . Zwar rasselt heute am
Sonntag kein Kran und pfeift keine Lokomotive ,
aber doch sehen wir , wie der Mensch gestaltend
in die Landschaft eingreift , genau so wie ja auch
der Rhein selbst kein natürlicher Flußlauf ist,
sondern sein jetziges Gesicht erst durch Herrn

I von Tulla vor hundert Jahren erhalten hat .
jDerStichkanalistdoppeltsobreitge -

worden . In der Mitte der Wasserfläche aber
liegen langgestreckte Inseln , die Reste des
alten Dammes , der den Stichkanal auf der

I Nordseite einschloß . Dahinter sehen wir den
! neuen Damm mit seiner sauber mit großen
> Bruchsteinen gepflasterten Böschung . Dieser neue
I Damin war das zuerst auszuführende Teilstück.

Das Material dazu lieferte der Aushub aus der
Kcmalverbreiterung . Erst als dieser Damm
stand , konnte der alte Damm abgetragen wer -
den .

Tiefbau ist ein Transportproblem .
Die ungeheuren Erdarbeiten können mit Men -
schenkrast allein nicht ausgeführt werden , auch

! wenn die Arbeitsbeschaffung der unmittelbare
Anlaß für die Kanalverbreiterung ist . Tief fressen
sich die Bagger ins Land , werfen den Sand
in die Kähne . Auf der südlichen Kanalseite ent -
nimmt ein anderer Bagger das Gut wieder aus
dem Bauch der Schiffe , lädt es auf Eisenbahn -
wagen , die es aber gleich wieder auf das Gelände
längs des zukünftigen fünften Hafenbeckens wie -
der ausleeren . Das kleine Fährhaus an der
Ausweichstelle ist verschwunden , statt dessen ist
nicht weit davon ein hohes Gerüst entstanden .
Hier werden die Schiffe durch ein laufendes Band
entladen . Eine hohe Sanddüne zeugt von der
Leistungsfähigkeit dieser Einrichtung .

An der Shelltankanlage vorbei wandern
wir auf dem Damm nach Daxlanden , von wo
aus wir wieder die Straßenbahn zur Heimfahrt
benützen können .

Heute „Tag der Fugend"
im Winterhilfswerk

Vormittags :
8—g Uhr: Marsch der gesamten Einheiten durch

die Stadt .
g Uhr : Uebergabe der Wappenschilder an die Ein -

Heiten , anschließend Nagelung an folgenden
Standorten : Adolshitler -Platz, Hauptpost,
Mühlburger Tor , Durlacher Tor und Bahn -
hos .

H12 — Kl Uhr : Konzert der Stahlhelmkapelle
vor der Hauptpost.

Nachmittags :
2—3 Uhr: Konzert der Polizeikapelle vor dem

Staatstheater .
H4— lAh Uhr : HZ .-Bannappell des Bannes 109

auf dem Adolf-Hitler-Platz.
5 Uhr : Schlußkundgebung vor der Ausstellungs¬

halle. Darbietungen der HZ .-Ehöre, der Spiel -
mannszüge und der Bannkapelle 10g.

Der Gebietsführer der Hitlerjugend, Zriedhelm
Semper , erscheint mit seinem Stabe zur Nageiung

aus dem Platze vor der Ausstellungshalle .

Sitzung des Kreiswahlausschusses
Am Montag , den 20 . November 1933 , vormit -

tags 10 Uhr , findet im großen Sitzungssaal des
Ministeriums des Innern in Karlsruhe , Schloß -
platz IS, 3 . Stock, vie Sitzung des Kreiswahlaus -
schusses (Abstimmungsausschusses ) zur endgül¬
tigen Ermittlung der Abstimmungsergebnisse
der Reichstagswahl und Volksabstimmung vom
12 . November 1933 statt .

Der Zutritt zur Sitzung steht den Stimm -
berechtigen offen .

Statt Zuchthaus - Freispruch
Das hiesige Schöffengericht hatte am 27 . Sep -

tember den unbestraften 24jährigen Fahrrad -
Händler Albert W . aus Durlach -Aue , der sechs
gestohlene Fahrräder und eine Lichtanlage aus -
gekaust hatte , wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Gegen dieses
Urteil wurde seitens des Angeklagten Berufung
eingelegt , der heute von der 1 . Großen Straf -
kammer stattgegeben wurde , die den W . mangels
Beweises freisprach . Der Staatsanwalt hatte Aus -
rechterhaltung des erstinstanzlichen Urteils be-
antragt . Die Strafkammer konnte sich nicht über -
zeugen lassen, daß W . davon wußte , daß es sich
um gestohlene Fahrräder handelte .

Lchler Kräfte Ginfatz
für Arbeitsbeschaffung!

Ein Aufruf der Regierung
Reichsstatchalter Robert Wagner und Mi -

Nisterpräsident Walter Köhler erlassen zur
restlosen Beseitigung der Arbeitsnot folgenden
Aufruf :

In zielbewußter und verantwortungsvoller
Arbeit haben die Stellen des Reiches, des Landes
und der Gemeinden gemeinsam mit der freien
Wirtschaft auch in Baden die Arbeitslosig -
keit wesentlich zurückgedrängt . Es ist
uns ein Bedürfnis , allen Kreisen, die sich an dem
erfolgreichen Kamps gegen die Arbeitslosigkeit
beteiligt haben, herzlichen Dank zu sagen.

Die kommenden Wintermonate stellen uns
nun vor neue Ausgaben , die den letz -
teu Krafteinsatz erfordern ! Es muß
dem Willen des Führers entsprechend alles ge-
tan werden, um ein neues Ansteigen der Arbeits -
losenzahl zu verhindern . Die Einmütigkeit ,
mit der sich das deutsche und das badische Volt
am 12 . November hinter die Politik des Führers
gestellt hat, verpflichtet uns zu einer
Verdoppelung unserer Austrengun -
gen .

Wir fordern daher alle behördlichen
Stellen auf, ihre ganze Kraft in den Dienst
dieser gewaltigen Aufgabe zu stellen, wir wen-

den uns weiter an alle Kreise der Znd « -
slrie , des Handels , des Gewerbe »
und der Landwirtschast und fordern sie
auf, sich der hohen Verantwortung , die heut« aus
jedem Betriebs - und Geschäftsinhaber ruht , be¬
wußt zu sein. Das Durchhalten der be -
schäftigten Arbeiter und Ange stell -
ten ist heute eine Ehrensache süe
jeden Unternehmer , wo irgend möglich,
sollten über den heutigen Beschästigungssland
hinaus neue Arbeitskräste in die produttiou ein -
gereiht werden .

wenn so alle Kreise unserer heimische» Wirt-
schast ihre Pflicht erfüllen , dann werden wir
uns für das kommende Frühjahr die Ausgangs -
stellung sichern , von der aus wir dann eutspre-
chend den Anweisungen des Führers den gro -
ßen entscheidenden Schlag gegen die
Arbeitslosigkeit führen können.

Sei sich jeder Volksgenosse bewußt, daß u « e
durch das Zusammenwirken aller
beteiligten Kräfte dieser gewaltige Kamps
erfolgreich durchgeführt werden kann, wir ver¬
trauen darauf , daß das badische Volk genau wie
am 12. November auch jetzt dem Führer die Ge¬
folgschaft nicht versagen wird."

Reue Reichszuschüffe
für Hausbesitzer

Ein vom Mini st er des Innern erlassener
Ausruf an die Hausbesitzer zur Arbeitsbeschaffung
hat folgenden Wortlaut : Eine der wichtigsten
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit während der Wintermonate ist die G e w ä h »
rung von Reichszuschüssen für Ge -
bäudeinstandsetzung . Zahlreiche Arbeiten
im Freien können im Winter wegen der Frost -
gesahr nicht oder nur beschränkt ausgeführt wer -
den : Arbeiten im Innern der Ge -
bände sind aber auch während des
Winters möglich . Die Reichsregierung sör-

dert deshalb zurzeit gerade diese Arbeiten durch
besonders hohe Zuschüsse . An Bar,u -
schössen und Zinsvergütungsscheinen werden für
Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden rund 40 v . H . und für Teilung von
Wohnungen und Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen rund 70 v . S) . der Baukosten
gewährt . Es ist selbstverständlich, daß von
dieser außerordentlich günstigen Gelegenheit jeder
Gebäudeeigentümer gerne Gebrauch macht . Er
dient dadurch nicht nur seinen persönlichen In -
teressen , sondern trägt auch zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit bei. Mancher Eigen -
tümer , der sein Gebäude instandsetzen möchte,
wird allerdings den von chm zu tragenden Teil
der Baukosten augenblick in bar nicht zur Ber -

Kämpft gegen Hunger und Kälte, hämmert die Nägel der Jugend !
Jeder Hammerschlag trifft Not. Deutscher , nagele heute den Aermsten ihre Weihnachtsfreude
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Landesbank für Saus und Grund¬
besitz e. G . m. b. H. Karlsruhe

Im H a n d e l s t e i l berichten wir über die
Gläubigerversammlung am letzten
Freitag . Das Strafverfahren gegen dir früheren
Borstands - vnd Anfsichtsratsmitglieder ist wie,
der aufgenommen worden .

fügung haben . Aufgabe und nationale Pflicht der
Banken , Sparkassen . Versicherungsgesellschaften
und sonstigen Geldgebern ist es , hier helfend ein-
zugreifen , um dadurch das Arbeitsbeschaffungs -
Programm der Reichsregierung zu fördern .

Empfohlen werden kann jedem Hausbesitzer ,
seinen Antrag ungesäumt einzurei¬
chen und mit den Arbeiten bald zu beginnen .
Die ausgesetzten Mittel sind schon stark in An -
spruch genommen . Nach eingezogenen Erkundi -
gungen ist mit einer späteren Wiederholung des
Jnstandsetzungsprogramms nicht zu rechnen .

Steuerbefreiung bei Verwendung
deutschen Baubolzes

Die Presse - und Propagandastelle der Landes -
bauernschaft Baden , Hauptabteilung II ( Badische
Bauernkammer ) teilt uns mit :

Die vom Reichsfinanzminister erlassene
Durchführungsverordnung über die Steuerbe -
freiung für neu errichtete Kleinwohnungen und
Eigenheime steht u . a . ausdrücklich vor , daß die
Gewährung der Steuerbefreiung an die Vor -
aussetzung geknüpft ist, daß nur deutsche Bau -
stoffe verwendet werden . Ausnahmen sind nur
zulässig , wenn geeignete inländische Baustoffe
nicht vorhanden sinv , oder ihre Verwendung zu
einer unverhältnismäßigen Verteuerung führen
würde .

Zwifchenkredite der Bad. Landes-
bausparkafse zu Reubauzwecken

Zur Arbeitsbeschaffung und Belebung des
Baumarktes haben die zuständigen Reichsstellen
den Bausparkassen gestattet , sich im Wege des
Wechselkredits Mittel zu beschaffen , aus denen
Bausparer Vorwegzuteilungen (Zwischenkredite )
erhalten sollen . Bedingung ist, daß die zuge -
teilte Summe nur zu Neubauzwecken verwendet
und mit dem Bau spätestens bis zum lö . März
1934 begonnen wird . Auch Um - und Erweite -
nmgsfouten , die den Arbeitsmarkt entlasten ,
können berücksichtigt werden .

Für die Badische Landesbausparkasse in
Mannheim kommt der Betrag von RM . 340 WO
in Betracht . Die Kasse beabsichtigt , die Neu -
bausparer zu berücksichtigen, die auf ihren Bau -
sparvertrag schon einen erheblichen Hundertsatz
einbezahlt haben und deren Verträge ohnedies
im Laufe der nächsten 4—5 Jahre ablaufen .
Eine Benachteiligung der übrigen , bei dieser
Aktion nicht berücksichtigten Bausparer in ihren
vertragsmäßigen Rechten tritt nicht ein .

Die Zuteilungen sollen noch im Laufe dieses
Jahres erfolgen . Die in Betracht kommenden
Bausparer erhalten in nächster Zeit noch be-
sondere Mitteilung und genauen Aufschluß
über die Bedingungen der Inanspruchnahme
dieses Zwischenkredits .

Nie Zulassung mr Prozeßaginlen

Kind in die Straßenbahn gelaufen
Am 17. November , um 12,IS Nhr , wurde in der

Kriegsstraße bei der Eisenlohrstraße ein 4 j ä h-
r i g e s Kind , das vor der in voller Fahrt daher -
kommenden Straßenbahn der Linie 5 plötz¬
lich die Straße überqueren wollte , erfaßt , zu
Boden geworfen und noch etwa 6 bis 8
Meter weit geschleift . Die Verletzungen des
Kindes , das nach dem Städt . Krankenhaus ver -
bracht wurde , sind nicht lebensgefährlich .

Reuer Borstand der Karlsruher
Börse

Der Vorstand der Karlsruher Börse , der vom
Landeskommissar für die Kreise Karlsruhe und
Baden bestätigt worden ist , besteht aus folgen -
den Herren : a ) Vertreter von Handel und
Industrie : Georg Knorz i. Fa . Mehlhandels -
GmbH ., Karlsruhe , Vors ., Karl Melcher jr .
i. Fa . Karl Welcher GmbH ., Blankenloch ,
1 . stellti. Vors ., Rudolf Müller i . Fa . Rudolf
Müller & Co ., Karlsruhe ; b ) Vertreter der
Müllerei : Eugen Zinßer i. Fa . Zinßer & Trunk
GmbH . . Rastatt ; c ) Vertreter der Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe : Präsident Dr .
Kentrup , Karlsruhe ; ä ) Vertreter des Bäcker-
gewerbes : Obermeister Heinrich Pfliegenörfer ,
Vorsitzender des Bad . Bäckerinnungsverbandes ,
Weinheim ; e ) Vertreter der Landwirtschaft :
Gutspächter Heinrich Eckardt , Hohenwettersbach .
Oberlandwirtschaftsrat Dr . MeiSner , Karlsruhe ,
und Landwirtschaftsrat Büß , Rastatt ; f) Ver¬
treter der Badischen Bauernkammer Karlsruhe :
Direktor Johannes Ruvv vom Verband badischer
landw . Genossenschaften , Karlsruhe .

Eine eigenartige Wette !
Besuchsweise aus Dordmund in Heidelberg ,

lernte ich einen Herrn kennen , mit dem ich eine
Radtour nach Karlsruhe machte . Unterwegs strit -
ten wir uns darüber , wo das beste Bier gebraut
würde . Ich meinte natürlich in Dortmund . Mein
Begleiter , ein leider stellenloser Redakteur , schwor
auf das Karlsruher Schrempp -Printz - Bier und
ich versprach ihm RM . 10.— , falls mir das so
empfohlene Bier bei unserer Ankunft in Karls -
ruhe wirklich schmecken würde . Und ich habe die
RM . 10 .— verloren . Nun , sie tun mir nicht leid ,
denn erstens hat der neue Freund , mein Betzlei -
ter , Geld nötig , zweitens haben wir mehr als
die Hälfte verabredungsgemäh in Schrempp -
Printz - Bier vertrunken .

Mein Freund war so begeistert , daß er sogar
ein Gedicht auf Ihr Bier machte . Ich lege es
Ihnen bei . . . .

(Das Gedicht finden Sie im Anzeigenteil dieses
Blattes .)

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Durch das Gesetz zur Aendernng einiger Vor -
schriften der Rechtsanwaltsordnung , der Zivil »
Prozeßordnung und des Arbeitsgerichtsgesetzes
vom 20 . Juni 1933 (RGBl . S . 522) ist u . H,
auch die Zulassung von Prozeßagenten zum
mündlichen Verhandeln vor dem Amtsgericht
neu geregelt worden . Nach der ftüheren Fas -
sung des maßgebenden § 157 ZPO . stand es
im Ermessen der Amtsgerichte , Bevollmächtigte
und Beistände , die das mündliche Verhandeln
vor Gericht geschäftsmäßig betreiben vom
mündlichen Verhandeln zurückzuweisen ; dieses
Ermessen war nur insofern eingeschränkt , als
Personen , den " n das mündliche Verhandeln
durch eine Anordnung der Justizverwaltung ge -
stattet war , nicht zurückgewiesen werden durf -
ten . In Zukunft dürfen geschäftsmäßige Ver -
treter vor den Amtsgerichten nur dann auftre -
ten , wenn sie vom Justizministerium zugelassen
sind. Bis zum 31 . März 1934 bleiben aber die
Amtsgerichte befugt , über die Zulassung und
Zurückweisung von geschäftsmäßigen Vertretern
nach § 167 ZPO . alter Fassung zu entscheiden .
Die neue Regelung wird daher erst vom 1. April
1934 an wirksam weroen .

Zum Vollzug des neuen § 157 ZPO . hat das
Justizministerium die Verordnung vom 17 . No -
vember 1933 über die Zulassung von Prozeß -
agenten erlassen Danach können bei Amtsge -
richten , bei denen mangels einer ausreichenden
Zahl von Rechtsanwälten ein Bedürfnis hierfür
besteht , unbescholtene Personen deutscher Staats -
angehörigkeit und arischer Abstammung , die über

die erforderlichen Rechtskenntnisse verfügen und
sich in geordneten Vermögensverhältnissen be -
finden , zum mündlichen Verhandeln zugelassen
werden . Die zugelassenen Personen führen die
Bezeichnung „Prozeßagent " .

Ueber die Zulassung entscheidet das Justiz -
Ministerium . Sie erfolgt nur auf Widerruf .
Wenn einem Prozeßagenten die gewerbsmäßige
Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten auf
Grund des § 35 Abs. 3 der Gewerbeordnung
rechtskräftig untersagt wird , so gilt dies ohne
weiteres als Widerruf der Zulassung .

Die Gesuche um Zulassung sind mit den vor -
geschriebenen Anlagen bei den Amtsgerichten
einzureichen , die sie nach vorbereitender Be -
Handlung dem Justizministerium zur Ent -
schließung vorzulegen haben Mit Rücksicht auf
die oben erwähnte Ueb>.rgangsregelung wird
das Justizministerium Prozeßagenten erst mit
Wirkung vom 1 . April 1931 an zulassen .

Grundsätzlich werden Prozeßagenten nur bei
den Amtsgerichten zugelassen , bei denen man -
gels einer ausreichenden Zahl von Rechts -
anwälten ein Bedürfnis besteht . Jedoch sollen
Prozeßagenten , die bis zum Inkrafttreten des
Gesetzes vom 20. Juli 1933 auf Grund des
§ 157 Abs . 1 ZPO . alter Fassung in tatsächlicher
Uebung regelmäßig von einem Amtsgericht zu -
gelassen worden sind , durch die Neuregelung ihre
bisherige Existenz nicht verlieren und deshalb
für eine Uebergangszeit auch dann zugelassen
werden , wenn ein Bedürfnis nicht besteht . Nach
dem späteren Wegsall eines solchen Prozeß -
agenten kommt aber ein Ersatz für ihn nicht in
Frage .

Kleine Stadtnotizen
8 Verkehrsunfall : Infolge Außerachtlassung

des Vorfahrtsrechts stieß am 17 . November 1933
um 14,45 Uhr an der Ecke Karl - und Augusta -
straße ein Personenkraftwagen mit einem Stra -
ßenbahnwagen der Linie 7 zusammen . Personen
wurden nicht verletzt ; der Sachschaden ist gering .

# Festgenommen wurde eine Person wegen
Betrugs und Diebstahlsverdachts .

Zur Anzeige gelangten u . a . 3 Personen
wegen Körperverletzung , je 2 Personen wegen
Betrugs und wegen Diebstahls , ferner mehrere
Kraftradfahrer wegen Geräuschbelästigung sowie
mehrere Führer von Lastzügen , die 2000 bzw.
3000 bzw . gar 7000 Kilogramm Uebergewicht
geladen hatten .

( :) Umfang des Postscheckverkehrs im Oktober .
Ende Oktober wurden bei den Postscheckämtern
1 027 837 Konten geführt . Auf diesen Konten
wurden bei (30,9 Millionen Buchungen 8 894 Mil¬
lionen RM . umgesetzt ; davon sind 7 184 Millio -
nen RM oder 80,8 v . H . bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten
betrug am Monatsende 433 Millionen RM .. im
Monatsdurchschnitt 480 Millionen RM .

# Neubildung der Ministerien . Die Presse -
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Die
Aufgaben der Milchwirtschaft in Baden werden
nunmehr in vollem Umfange , auch soweit sie
bisher zum Ministerium des Innern gehörten ,
vom Finanz - und Wirtschaftsministerium — Ab¬
teilung für Landwirtschaft und Domänen — be¬
arbeitet .

# Oberstleutnant Fischer nach Karlsruhe ver -
fetzt. Oberstleutnant Fischer wurde mit sofortiger
Wirkung in das Ministerium des Innern und
gleichzeitig in den Stab der Hitlerjugend Karls -
ruhe berufen . Neben der großen Arbeit , die er
im Luftschutz , im Waldshuter Winterhilfs -
werk und in der Ortsgruppe der NSDAP lei -
stete, sind besonders die hervorragenden Ver -
dienste , die er als Bezirksjugendleiter um die
Hitlerjugend erwarb , zu erwähnen .

<•) Der neue Chef des Sanitätswesens der SA .
Es oürste wenig bekannt sein , daß der soeben zum
Sanitätschef der SA ernannte Dr . Ketterer ein
Kind des badischen Landes ist . Er stammt aus
Neustadt i. Schw . und studierte an den Gymnasien
Konstanz und Donaueschingen , hier absolvierte er
1904, um sich dann in München dem Studium
der Medizin zu widmen .

X Gang über den Markt . Der gestrige Klein -
markt war recht gut versorgt . Es gab viel Wild ,
Geflügel , Butter . Eitr . Obst und Gemüse . Auch
heute waren die Vorräte an Weißkraut , Tafel -
äpfeln und Tafelbirnen besonders yroß . Die
Nachfrage war allgemein mittelmäßig .

Deutschland , Dir mein Vaterland!
Schauturnen der Turnerschaft 1884 Beiertheim
zugunsten des Winterhilfswerks gegen Hunger

und Kälte .

Jahn hat sein Werk , die deutsche Turnerei ,
einzig und allein zum Wohle des Volkes und
Vaterlandes ausgebaut und sein Vermächtnis
wurde von der Deutschen Turnerschaft und ihren
Gliedern treulich behütet und fortgeführt . Wie
die Aufgabe , Volk und Vaterland zu dienen , auf -
gefaßt wird , zeigt die Turnerschaft 1884
Beiertheim am Sonntag , den 19 . No -
vember . ab nachmittags 3.30 Uhr , bei
ihrem Schauturnen im „ Kühlen
Krug " .

Die Vorführungsfolge nennt es einen Bilder -
bogen turnerischer Arbeit , deutschen Volkstums
und Vaterländischer Gemeinschaft . Nach dem ge-
fchlossenen Einmarsch der Ausübenden von den
kleinsten bis zu den ältesten Turnerinnen und
Turner wickeln sich die turnerischen und Volks -
tümlichen Aufgaben der einzelnen Abteilungen
in bunter Reihenfolge ab , um im Schlußbild
wieder die Verbundenheit und Gemeinschaft aller
für das große Ziel : „ Vaterland , n u t ® i t "

auSzuklingen . Bei geringem Eintrittspreis (Pro -

gramm 20 Pfg . ) darf erwartet werden , daß der
Zustrom stark sein wird , sodaß dem wohltätigen
Zwecke ein namhafter Betrag abgeführt werden
kann .

Sa ? LMtsiwl des Arztes
Ach, können Sie mir nicht sagen , w o d e r

nächste Arzt wohnt ? So fragte mich mitten
in der Nacht eine ängstliche Frauenstimme . Ich
konnte keine Auskunft geben , denn die Stadt -
gegend , wo wir uns befanden , war mir nicht ver -
braut . Die Frau ging ratlos weiter mit der vagen
Hoffnung , vielleicht von einem anderen Passanten
Auskunft zu erhalten . Aber wie leicht wäre es ,
den Arzt schnell zu finden , wenn er an seiner
Haustür nicht das übliche, nachts leider unsichtbare
Emailleschild hätte , sondern ein Trans -
p a r e n t . Soll dieses aber seinen Zweck voll -
tommen erfüllen , so genügt nicht der Name des
Arztes und die Angabe seines Spezialfaches , son-
dern es müssen noch mehr Fragen beantwortet
werden . Jstz . B . der Arzt nichtzuHause ,
so leuchtet durch Umschaltung ein anderes Feld
auf , d« s die Adresse des nächsten erreichbaren
Arztes nennt . Der durch die Nachtglocke geweckte
Arzt kann ferner durch einen Schalter an seinen
Bett auf dem Haustür -Transparent die Worte
„Ich komm e " aufleuchten lassen, so daß der auf
der Strahe ungeduldig stehende Besucher sofort
Bescheid erhält .

Je nach den örtlichen Verhältnissen läßt sich ein
solches umschaltbares Arzt -Transparent , das Rede
und Antwort steht , beliebig variieren .
Es gibt auch bereits verschiedene Firmen , di« sich
mit dem Bau derartiger Transparente und der
dazugehörigen Schaltgeräte befassen. Es gibt aber
leider bisher erst sehr wenige Aerzte , die
davon Gebrauch machen , obgleich sie damit nicht
nur ihrer Kundschaft , sondern doch auch sich selbst
dienen . So bleibt zu hoffen , daß die hier gegebene
Anregung den Erfolg hat , di« Aerzte auf den
Nutzen , ja , die Notwendigkeit des signalisierenden
Transparentes erneut aufmerksam zu machen .
Die Apotheken sind in dieser Beziehung fort -
schrittlicher , denn viele von ihnen haben bereits
nächtlich leuchtende Schilder , an denen die Kund -
schaft sofort erkennt , ob die betreffende Apotheke
Nachtdienst hat oder welche andere Apotheke im
Bedarfsfalle aufzusuchen ist . D—.

Sie hören heute
Sonntag , den 19. November . 6 .35 Uhr : Hafen¬

konzert . — 8 .25 Uhr : Gymnastik . — 8,45 Uhr :
Katholische Morgenfeier . — 9 .30 Uhr : Feierstunde
der Schaffenden . — 10 Uhr : Evangelische Mor¬
genfeier . — 11 Uhr : Enrico Caruso . — 11 .30
Uhr : Ioh . Seb . Bach . — 12 Uhr : Unterhaltung ?»
konzert . — 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . —
13. 15 Uhr : Schallplatten . — 14 . 15 Uhr : Stunde
des Landwirts . — 14.30 Uhr : Was isch botte ?
— 15 Uhr : Kinderstunde . — 16 Uhr : Nachmit »
tagskonzert . — 18.15 Uhr : Fußball -Landerkampf
Deutschland — Schweiz . — 19 Uhr : Wende in
Worms . — 20 .30 Uhr : Konzert . — 22 .20 Uhr :
Du muht wissen. — 22 .45 Uhr : Schallplatten . —
23 Uhr : Zur Unterhaltung . — 24 Uhr : Nacht -
musik.

Geschäftliche Mitteilungen
( !) « orpulenz — ein - Gefahr des Winters . Ersah -

rungSgemäb neigt der Körper in den Wintermonaten
mehr zur Fettbildung , weil die Stubenlust in Verbin -

dung mit der jetzt sitzenden Lebensweise den Stoffwechsel
Ungünstig beeinslubt und das Blut träger und diller
werden läßt . Darum mertt man jede Anstrengung dop -

p - lt und dreifach , leucht bei der geringsten Leistung und
sllhlt sich unlustig und abgespannt . Anders ist es , wenn
man den bekannten Dr . Ernst Richters Frllhstiickslräuter -
tee trinlt . Er sorgt für eine unschädlich « Gewichtsab -
nähme und Blutaufsrischung und wer ihn regelmäßig ge -
braucht , der wird aus bequeme Weise schlank , bleibt srisch
und elastisch und zugleich gesund und leistungsfähig . Der
Tee ist in den meisten Apotheken und Drogerien erhältlich .

( :) Krövs - und Basedow -Kranlheil ist eine weit ver -
breitete Krankheit , die man schon seit Jahren mit allen
möglichen Mitteln zu bekämpsen versulbt . Seit ungesähr
drei Jahren tritt Herr Friedrich Hastreiter , Neugermering
bei München , mit Kropf - und Basedow -Kräuterkuren in
di - Oessentlichkeit . Tie Hastreiterschen Kuren sind durch
die einwandfreien Heilerfolge über di - Grenzen Europas
hinaus bekannt geworden . Kostenlos durch Firma Fried -
rich Hastreiter , Neugermering bei München .

Abschiedsfeier für Kaplan Weibel
Der Kath . Arbeiterverein St . Bernhard lud

seine Mitglieder auf Dienstag , den 7 . November ,
in den Burghof ein , um seinen langjährigen , ver -
dienten Präses zu verabschieden , welcher bekannt -
lich als Kurat nach Oberscheidental versetzt wor -
den ist . Nach einem flott gespielten Marsch der
Oststadtkapelle begrüßte der 1 . Vorstand unseres
Vereins , Herr Burckard , die zahlreich Erschien
nenen , im besonderen die hochw . Geistlichkeit ,
welche ebenfalls sehr stark vertreten war . Der
Pfarrherr von St . Bernhard , H . H . Geistl . Rat
Dr . A . Kiefer , ergriff sodann das Wort , um
auch seinerseits dem langjährigen Mitarbeiter zu
danken für sein selbstloses , opferfreudiges Seel -
sorgswirken . Er würdigte die Verdienste des
Scheidenden in der Führung der ihm anvertrau -
ten Vereine und gedachte insbesondere seiner
Wirksamkeit in Kirche und Schule . Der Bezirks -
Präses der kath . Arbeiter - und Arbeiterinnenver -
eine , H . H . Religionslehrer Haberkorn ,
dankte dem scheidenden Präses in ebenfalls herz -
lichen Worten für seine unermüdliche und tat -
kräftige Unterstützung in der Arbeitervereinssache .
Stadtverbandsvorsitzender Moser schloß sich den
Worten seines Vorredners in ebenso freundlicher
Weise an . Die gleiche Gesinnung kam zum Aus -
druck bei allen Abschiedsreden der Vertreter der
übrigen Vereine . In den Reigen der Ansprachen
mischten sich stimmungsvoll die Chöre der Ge-
sangsabteilung sowie die für diesen Abend aus -
gewählten Musikstücke. Nicht weniger sei hervor -
gehoben das von einem Werkjugendmitglied vor -
getragene Gedicht „ Abschied des Präses " , sowie
die Solis in Violine und Gesang , vorgetragen
von den Herren Wittum sen . und jun ., be-
gleitet von Frl . Faulhaber . Der Ehrenpräses
des Vereins , H . H . Pfarrer Fränznik von
Mörsch , wollte nicht versäumen , seinem scheiden-
den Nachfolger als Arbeiterpräses von St . Bern -
hard in humorvoller Weise zu gedenken . H . H.
Kaplan Kuhn sprach im Namen der Mitkapläne
dem scheidenden Mitbruder in launigen Worten
über die enge Verbundenheit und das freund -
schaftliche Verhältnis , das sie stets miteinander
vereinigt hatte . — Die Dankesworte des Schei -
denden für all die ihm erwiesenen Aufmerksam -
leiten zeugten von dem aufrichtigen Miterleben
der langen Jahre priesterlicher Tätigkeit in St .
Bernhard . Mit einem herzl . „ Vergelte Gott " für
all die geleistete Arbeit der Helfer und Hel -
ferinnen in den Vereinen , denen er so lange
Präses sein durfte , verabschiedete sich H . H.
Kaplan Weibel von den Anwesenden .

Anentveltlicher Kammermusik
Unterricht

an der Bad . Hochschule für Musik
Jnstrumentalisten (Streicher und Bläser ) , die

über die erforderlichen technischen Vorkenntnisse
verfügen , werden an der Bad . Hochschule sür Mu »

!
ik künftighin die Möglichkeit erhalten , unter
Zeitung eines Hochschullehrers in den Abend -

stunden wertvolle Kammermusikwerke kennen -
zufernen und einzuüben . Die Hausmusikkultur ,
die früher in Karlsruhe eine bedeutende Rolle ge-
spielt hat , ist in den letzten Jahren unter den
Einflüssen des Rundfunks und der MuMar >p-->-ote
mehr und mehr zurückgegangen , offenbar um
einer rein passiven Einstellung zur Musik Platz
zu machen . Dieser Zustand kann hinsichtlich un -
serer kulturellen Weiterentwicklung nicht als
gut bezeichnet werden , denn nur derjenige wird
über die Oberflächlichkeit des Musikgenießens zu
einem lebendigen und tiefgreifenden Erfassen des
in unserer herrlichen deutschen Kammermusik -
literatur angesammelten überaus wertvollen Kul -
turgutes vordringen , der selbst irgendwie Mu -
sik ausübt und der erkannt hat , daß die letzten
und höchsten Offenbarungen des musikalischen Er »
lebens sich nur bei der selbst betriebenen Gemein -
schastsmusik einstellen . Dazu will die Musikhoch-
schule durch Einrichtung einer für die Dauer
eines Semesters unentgeltlichen Kammermusik -
Nasse verHelsen , in der alle Arten guter Kammer »
musik behandelt werden sollen . Anmeldungen für
diese jeden Donnerstag in den Abendstunden
vor sich gehenden Kammermusikübungen nimmt
die Verwaltung der Musikhochschule jederzeit ent »
gegen .

Wie die Studierenden der Hochschule Kammer -
musik spielen , zeigt am besten die anläßlich des
Tages deutscher Hausmusik am Diens »
tag , den 21 . November , 18 .30 Uhr , im Konzert -
saal der Hochschule stattfindende Veranstaltung ,
bei der instrumentale und vokale Kammermusik -
werke von I . S . Bach , W . A . Mozart , Prinz
Louis Ferdinand von Preußen , Jos . Haydn und
Ioh . Brahms zum Bortrag kommen werden . Ein »
trittsgeld wird für dieses Konzert nicht erhoben .

Vereinsanzeiyer
Kath. Frauenbund

Montag , 20. November , nachmittags Uhr ,
Treffpunkt bei der Einweihungsfeier deS neuen
St . Bonifatius - Gemeindehauses in der West-
stadt .

Dienstag , 21. November » abends 8 Uhr , Fort -
setzung des Kurses „Aus dem Leben Jesu " von
hochw . Herrn Pfarrkurat Seitz im St . Marien -
haus . Saalgebühr 20 Pfg .

Pfarrgemeinde St . Bernhard . — Katholischer
Männerverein .

Wir machen unsere Mitglieder und alle Pfarr -
angehörigen auf den am kommenden Mittwoch ,
den 2 2. November , abends 8H Uhr , in
der Krone . Georg -Friedrich -Straße , statt -
sindenden allgemeinen Vortragsabend aufmerk -
sam .

Redner : H . H . Caritasrektor F . Stei -
m e r .

Thema : Caritasaufgaben und Aufgaben der
katholischen Aktion in der Gegenwart .

Außerdem : Filmvorführung über die Wallfahrt
zum hl . Rock in Trier , mit Begleitworten de «
H . H . Geistlichen Rates Dr . Kieser .

Niemand darf hungern oder frieren, spendet zum Winterhilfswerk
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landesführung des WHW .



Otis Spezialgeschäft gefit,
Holi -Riemenscheiben

Stopfbüchsen -Packungen, DichtangspUt -
ten, Mannlochringe , Mannlochband,
Gummiplatten , Wasserstandsgläser und
Ringe , Staufferbüchsen Treibriemen¬
wachs , Graphitschmiermittel , Hahnenfett ,
Flockengraphit , Riemenleim , Riemenver¬
binder jeder Art, Oele und Fette , Treib¬
riemen , Wasserschläuche , sowie tech¬

nische Artikel.
Baifische Gummi und Packungs- Mmtrie

Schöffler & Wörner
Karlsruhe

Telephon 6220 11. 6221 Amalienstr . 15 .

Wie man sich bettet ,
so schläft manLieferung vollständiger

Braut -Ausstattungen
Textll-Haus m einfacher bis bester Ausführung

4Joh
. Wertenjtein

Wf Inhaber R . Kutter erW Xansiuhe . H ^rr^ nstrasse 2 « .

Den eleganten H llfc
und die moderne
Pelzbekleidung
von

P . u . J .SPECHT
WaldstraOe 55 • Te efon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

Karlsruher
Papier warenfabrik

SIGMUND Wolf
Sctoe .-fe .sti -aOe 54 Tel . 351

Gegründet I879
empfiehlt si e Ar en Packpapiere
sowie Outen u Beutel für jed Zweck

Die geschmackvolle

Drucksache
für Geschäft und Privat von

Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag u . Druckerei .

Warum ins Spezialgeschäft ?
Mehr als zu irgend einer Zeit im Jahre erhält das

gute Spezialgeschäft in den Tagen des aufklingenden
Advents , der anhebenden Weihnachtswochen seine
Bedeutung als bevorzugte Einkaufsquelle .

Ende November Pflegen die Spezialgeschäfte ihre
ersten größeren Weihnachtssendungen zu empfangen .
In Paketen und Kisten treffen die Waren ein , ge-
wöhnlich nicht in Stapeln und quantitativer Fülle ,
sondern in abgewogenen Mengen und in um so
höheres Qualitäten . Eben diese Tatsache spricht für
das Spezialgeschäft als die zu erwählende Einkaufs -
stätte .

Spezialgeschäft und Qualitätsware , also die Be -
tonung der Güte und der Eigenart der Waren auf
Kosten ihrer Mengen , sind untrennbare Begriffe .

Jetzt , in den ersten Tagen des Advents , wird das
Spezialgeschäft jeder Branche seine Weihnachtsartikel
auspacken und in sorgfältiger Sortierung zur Schau
bringen . Derweil sich das erste grüne Tannenreis , die
ersten Kerzen der weihnachtsverkündenden Zeit in den
Fenstern zeigen , erscheinen die Qualitätswaren

im strahlenden Schein abendlicher Beleuchtung in
besonders eindrucksvoller und verlockender Weise . Die
Fensterschau spiegelt jedoch erfahrungsgemäß nur
einen kleinen Ausschnitt aus dem Lager des Spe -

zialgeschäftes wider .
Ein Besuch im Geschäfte selbst, eine ganz unver -

kindliche Besichtigung der Waren , das beides zusam -

men beweist dem Besucher die Leistungsfähigkeit des

Spezialgeschäfts , in welchem man nicht nur preiswert
kauft , sondern die Gewähr hat , für sein Geld gute ,
ja beste , in ihrer Qualität nie enttäuschende Ware zu
erstehen .

Das Gefühl eines manchen Kaufwilligen , mit einem
Besuch des Spezialgeschäfts unbedingt einen Einkauf
verbinden zu müssen, ist irrig . Der Inhaber des vor -

nehmen Spezialgeschäfts ist immer erfreut , einen Be-

fucher begrüßen zu dürfen , der ihn erst mit zwang -

loser Besichtigung seines Qualitätslagers beehrt . Eine
solche überzeugt ja am ehesten und besten und Pflegt
fast immer zwangsläufig den Besucher zu einem

guten und gewöhnlich treuen Kunden zu gewinnen .

Arnold Fischl
KalserstraBe 207
Aeltestes Spezialgeschäft für Altertümer
am Pia ze. Gelegenneitskaufe in Perser -
Teppichen und mod. Kunstgegenständen .

Fritz Reich * Co .
Das Haus für Büro bedarf

Karlsruhe
KaiserstraBe 225 Fernspr . 126

Linoleum
Straguta

Stückware / Läufer / Teppiche
AREfZ & de ., uerstr . 215

Lorenz Arzberger
Karlsruhe a. Rh .
Adierstr . 31 / Telefon 4267

Buchbinderei - Papier -,
Schreib - u. Zeichen waren

Speztathaus f«c chrMt. Kunst
Für den Advenl : vie Statue „Mutler ües Lebens "

flüventkerzen - flöventbücher - flüvenlkalenSer
K Wen — Krippenfiguren

und Einzelteile zum Selbstbajieln in größter Auswahl
zu billigsten preisen.

Loses Oorer « omm -ses . Karlsruhe
Crbprinzenstraße 19 > Telefon 2815

Photo « und Bilder -
Einrahmungen
gut und preiswert in großer Auswahl bei

Büchle Inh . W . Bartsch
Ludwigspsatz — Ecke Erbprinzenstraße
Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster !

Emil Schmidt 2:3:
Hebeistraße 3 — Tel . 6440

Zentralheizungen
Sanitäre Anlagen

WaldstraBe , gegenüber dem Führerverlag.

Gustav Schellinger
Spezial -Reparaturwerkstatt

für öüromaschinen

Kaiserstr 225 Mlgwheib . Tel . S247

Eine Bitte
an unsere Leser :

Die auf dieser Seile aufgeführten
Spezialgeschafte bürgen für Qualitäts¬
ware und Qualitätsarbeit . Außerdem
wirst du gern in allen Fragen mit
fachmännischen Vorschlägen beraten
werden Kaufe deshalb dort - du
wirst als zufriedener Kunde später
gern wiederkommen — und

vergiB nicht , jeweils auf die An¬
zeige im „Badischen Beobachter "

Bezug zu nehmen .

Der Sport des BB

Fette Prämien beim Sechstagerennen
Ein bekannter ungenannter Tennisspieler

stiftet 1000 Mark
In der zweiten Nacht oes 2!-. Berliner Sechs -

tagerennens hat sich etwa ? Sensationelles er -

eignet , etwus , was selbst die abgebrühten
Sechstagefchrer in Erstauner setzte Ein be-
kannter Tennisspi . ler (Bon Stamm ? ) stiftete
nämlich 1000 Mark für die Mannschaft , die als
eiste in dieser Nacht dem Feld zwei Runden
abnehmen könne . Wenn alle ? mit Ernst bei
der Sache ist, ist es natürlich nichi leicht, zwei
Runden zu gewinnen , aber 1000 Mart sind
kein Pappenstiel , kurz und gut . Der spendable
Tennisspieler hat woh > noch nie so schnell 1000
Mart verlor ' n wie an diesem Abend Die
Fahrer waren sich ausahmsweise einia und da
Pützfeld/Maczynski ganz plötzlich übernatürliche
Kräfte zeigten , gewann dieses Paar diese fette
Prämie .

Aber auch sonst verlief die zweite Nacht im
Sportpalast überauZ lebhaft Der Holländer
van der Heyden stieg um Mitternacht aus und
am Morgen fclg . en ihm Bogaert und die bei -
den Italiener Divale und Piemontesi zwangs -
weise. Es war », auch wirklich hinausgeworfenes
~ " gewesen , denn diese Ausländer zeigten

überhaupt nichts . Sehr gut fuhren dagegen
die Belgier Buysse/Deneef , die vorübergehend
allein an der Spitze lagen , bis Ehmer/Funda
(die sich einen Sondcrbeifall holten , weil sie eine
gewonnene Prämie der Winterhilfe stifteten ! )
und Charlier/Tietz wieder aufrückten . Später
schlössen dann noch Siegel/Thierbach und
Schön/Buschenhagen auf und gegen morgen hol -
ten sich Schön/Bulschenhagen und Tietz/Charlier
in großen Fahrt je eine Runve , wodurch das
Favoritenpaar an die Spitze kam.

Wie üblich nachmittags , war der Sportpalast
auch am Freitag schwach besucht und entspre -
chend war auch die Stimmung bei den Fahrern .
Der Stand des Rennens am Freitag um 17
Uhr nach 40 Stunden <983,610 Kim . ) war fol¬
gender :

Spitzengruppe : 1 . Schön/Buschenhagen 10g P .,
2 . Charlier/Tietz 95 P ., 1 Rd . zur : 3 Buysse -De -
neef 100 P , 4. Funda/Ehmer 72 P . 5 . Siegel /
Thierbach 55 P . , 6 . R -eger/Preutz 46 P ., 7. Mac -
zynski/Pützfetd 24 P ., 2. Rd . zur . ' 8 . Meuton /
Boucheron 52 P ., 4 Rd . zur . : 9. Gebr . Nickel
17 P ., 7 Rd . zur . : 10. Dorn/Wolke 42 P .,
11 . Umbenhauer/Lehmani . 23 P . , 9 Rd . zur . :
12. Kroll/Göbel 24 P .

Heute KFB — Phönix
Zu dem heute nachmittag 2.15 Uhr auf dem

KFÄ -Platz stattfindenden Gauligcrspiel KFV —
Phönix werden die beiden Mannschaften voraus -
sichtlich in folgender Aufstellung antreten :

KFB :
Stadler

Huber Wünsch
Nagel II Reiser Siccard I

Müller Ahl Bekir Schneider Siccard II

Gräbel Schoser Föry Heiser Graß
Noe Hornung Dieckgietzer

Wenzel Lorenzer
Mayer

Phönix :
Das Vorspiel bestreiten die Reservemannschaf -

ten beider Vereine .

An Kürze
Camera — Laer int Juni 34. Der italie¬

nische Loxmeiste ^ Primo Carnera hält sich
augenblicklich in Capri zur Erholung auf .
Hier hat er jetzt erklärt daß er im Juni des
nächsten Jahres im Rewyorker Madison
Square -Garden bzw un ' er oer Regie der Gar -
den -Gesellschaft gegen Max Baer um den Titel
kämpfen werde .

Wolkenflug , Deutschlands bester Steepler , der
bekanntlich in Frankreich zweimal an den Start
ging und geschlagen wurve , ist von seinem Be -
sitzer, Delius , für drei verschiedene Renntage
in A u t e u i l am 23.. 26. und 28. November
gemeldet worden . '

Handball im Gau Baden
Nach dem spielfteien Wahlsonntag bringt der

heutige Sonntag wieder ausgiebigen Spiel -
betrieb . In der

Gauklasse
sind alle 10 Mannschaften beschäftigt und zwar
treffen »folgende Gegner aufeinander :

Tv Hockenheim — T- und Spv Nußloch. SpB
Waldhof — 08 Mannheim . Tv Ettlingen —
Tgd Krisch Tbd Durlach — Phönix Mannheim .
Polizei Karlsruhe — BfR Mannheim .

Die Punkte werden wohl in allen Spielen hart
umstritten werden uno m den meisten wird es
schwer sein , den Sieg » vor .iuszudestimmen .
Hockenheim und Nußloch sind zwei gleichstarke
Turnermannschaften die bis jetzt als erste den
beiden führender . DSso - Mannschaften BfR
Mannheim und Spv Waldhof je einen Punkt ab -
nehmen konnten . Wie die unter sich auskam -
men , ist völlig offen . Waldhof wird von 08 wohl
starken Widerstand erhalten , doch ist kaum an -
zunehmen , daß bei Muster Punkte verlieren
wird . Ettlingen sollte nach seinen letzten schönen
Spielen auch in der Lage sein , gegen den bad .

Turnermeister gut abschneiden zu können . Tbd
Durlach hat wieder eine Möglichkeit 'gegen Phö -
nix Mannheim auf eigenem Platze zum ersten
Erfolge zu kommen . Ob die Mannschaft end -
lich die Spannkraft findet , ihren Anhängern mit
einem Sieg aufzuwarten , ist nach den bisherigen
Spielen immer noch fraglich . Das dritte Spiel
im Kreisgebiet Karlsruhe bestreiten auf dem
Polizeisportplatz Polizei Karlsruhe und VfR
Mannheim . Die starke VfR - Mannschaft wird
sich wohl kaum von der Spitze verdrängen lassen ,
immerhin wäre aber eme Ueberraschung seitens
der Polizei nicht ganz undenkbar .

Bezirksklassen
Im Bezirk 1 spielen :
Staffel 1 : FC Donaueschingen — SpBgg

Konstanz . Tv . Singen — Tv Konstanz .
Staffel 2 : SC Freiburg — FC Freiburg . Tbd

Lörrach — Jahn Freiburg . Tv Freiburg - Zäh -
ringen — Tv Lörrach .

Im Bezirk 2 fallen 2 Spiele wegen Schau -
turnen zweier beteiligten Vereine aus und zwar
KTV 46 gegen Tbd Pforzheim und Tschst 1884
Beiertheim gegen DJK Kronau . Es findet hier
lediglich das Spiel Tbd Niederbühl — Tv 46
Bruchsal statt , bei dem der Platzverein alle Aus -
sichten hat , zu der starken Mittelgruppe auszu -
rücken.

Der Bezirk 3 hat folgenden Spielplan :
Staffel 1 : Tv Friedrichsfeld — MTG . Tv

Rheinau — SpBgg 07. Tv 46 — Polizei Mann -

Lindenhof Jahnheim . DJK
Neckarau .

Staffel 2 : 62 Weinheim — Tbd Hockenheim.
Tgd Ziegelhaufen — Jahn Weinheim . Tv Hand -
fchuhsheim — Tgd Heidelberg . Tv Rot — Poli¬
zei Heidelberg . Germania Neulutzheim — Tv
St . Leon . «

Spiele im Äreis Karlsruhe
Kreisklaffe 1. Die an der Spitze liegende Tgd

Daxlanden fährt zur DJK Untergrombach und
wird aller Voraussicht nach dori auch erfolgreich
bestehen . Die Tgd Teutschneureut steht relativ
mit Daxlanden gleich , ob ihr aber in dem bevor -
stehenden Spiel gegen MTV aus dessen Platz der
Punktgewinn so sicher zugesagt werden kann wie
Daxlanden kann bezweifelt werden , denn MTV
wird alle Anstrengungen machen , nach seinem
unglücklichen Start wieder vorwärts zu kommen.
Ettlingenweier mutz nach Linkenheim . Die
Frage nach oem Sieger in diesem Treffen mutz
offen gelassen werd n.

Kreisklasse 2. Hier spielen : Postsportverein —
Etzenrot . 10 Uhr statt 3 Uhr DJK Oststadt
— Nordstern Rintheim . Friedrichstal —
Rüppurr . Langensteinbach — Tgd Mühlburg .
Tv Rintheim — Eggenstein . — U 2 : Linken¬
heim II — Etlingenweier II . — U 3 : Tbd Dur -
lach III — Poftsportverein II . — Jugend : Tv
Rintheim — Neureut . Postsportverein —
Grötzingen . Tr .

Deutsche Jugendkraft
Durch zähe Arbeit

im rechten Geiste zum Erfolg
Die diesjährige Bilanz der Leichtalhlelikableilung

der 236 Staulauf ein ( Saat ) .
165 Erfolge tn diesem Jahre herauszuholen ,

das will bei der scharfen Konkurrenz , die im
Saargebiet den Leichtathleten der DJK das Sie -
gen sauer machte , sehr viel bedeuten . Wie es
dazu kam ? Durch Zusammenfassung aller Kräfte ,
Wahrung der Vereinsdisziplin bis zum letzten,
freiwillige Unterordnung aller Mitglieder , Opfer -
bereitschaft , Treue zum Stammverein , Hingabe ,
Liebe zur Sache und stetiges , zielbewußtes Trai -
ning wurde der Grund zu allen Erfolgen gelegt .
Die Zahlen , die Leweise für fachmännische Brei -
tenarbeit , und auf dieser aufgebauten sorgfältigen
Spitzenarbeit sind, mögen für sich sprechen. Es
wurden in diesem Jahre errungen : 70 erste Preise ,
58 zweite Preise , 37 dritte Preise ; davon emsallen
aus die Staffeln : 16 erste Preise , 6 zweite Preise ,
3 dritte Preise ; hinzu kommen noch die Mehr -
kampfpreise . Besonders wertvoll sind die Staffel -
stege, die gegen namhafte Mitbewerber erfochten
wurden . Zu erwähnen von den 10 Veranstaltun -
gen , die besucht wurden , seien - Hoserkopfsest in
Bildstock, Saartal -Kampsspiele , Spicherer - Bergfest ,
Bezirksfest in Bous , Gauoffen in Altenwald und
Jägersfeude u . a . m ., wo neben den Staffelerfol -
gen auch schöne Einzel - und Mehrkampspreise er-
rungen wurden . Die „ Saarkraftler " stellten in
Einzelkämpfen acht Bestleistungen innerhalb der
DJK im Saargebiet auf , und haben sich durch

diese Erfolge zur stärksten Abteilung im Saar -
gebiet emporgearbeitet .

Von den Leichtathleten sind besonders zu er-
wähnen : Speth 100 Meter in 11,1 Sek ., Jacob
800 Meter in 2,07,1 Sek ., Keller Hoch- und Weit -
sprung mit 1 .63 Meter bzw 6,21 Meter , Weber
Diskus 33 Meter , serner die 4mal - 100-Meter - und
die DJK -Staffel in 47 Sek . bzw . 3,4,1 Sek .

Ernster Wille eines jeden einzelnen Leichtathle -
ten zu harter Arbeit an sich selbst, Zutrauen zu
den Führern und die Opserbereitschast det ge-
samten Abteilung verbürgen sicherlich auch für
die Zukunft , daß die Deutsche Jugendkrast „Saar -
kraft " Fraulautern die Leichtathletik an der Saar
hochhalten wird .

Den DJK -Abteilungen im Reiche und Lande
Baden sei Fraulautern als Musterbeispiel echter
Jugendkraft vor Augen gestellt .

150 Jahre 1
£ Kunst - und Rahmenhaus A

i Büchle r "",:
Bertsch

Karlsruhe , Ludwigsplatz |
js Besichtigen Sie bitte meine 5 Schaufenster «
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Vruchfaler Notizen
Am S. November waren es 25 Jahre , seit

der Städtische Schlachthos in Betrieb
genommen worden ist . Im Jahre 1902 wurde der
Vorschlag zum Bau der hygienisch und oolks-
wirtschaftlich bedeutsamen öffentlichen Groh»
anlage gemacht, am 23. April 1907 beschloh der
Bürgerausschuß den Neubau . Nach einer Bau -
zeit von IL Monaten erfolgte am S . November
1908 durch Oberbürgermeister Stritt die Er-
ösfnung des Betriebes . Unter Bürgermeister Meh -
ner wurde die Anlage technisch und Wirtschaft -
lich vervollkommnet und im Betriebsjahr 1926
bis 1927 erfolgte die Erweiterung der Turbinen -
anlage für die Eiserzeugung . In den 25 Jahren
sind insgesamt 599 236 Zentner Eis erzeugt wor -
den. — Bruchsals junger Bürgermeister läßt
nichts unoersucht im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit ; das zeigt die Bespre-
chung mit Handel und Industrie , mit dem
Handwerk und dem Grundbesitz, die aus Ber -
anlassung des Bürgermeisters Dr . Arnold statt-
fand, und in der der stellvertretende Arbeits -
amtsdirektor Dr . Schwarz über die Arbeitsmarkt -
läge im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal ausführlich
referierte . Die Stadt selbst will durch Um - und
Einbau von Wohnungen dem Handwerk
Beschäftigung geben, zugleich aber auch durch
die Erstellung von Kleinwohnungen einem
dringenden Bedürfnisse genügen . Auf die Stadt
Bruchsal entfällt von den Reichsmitteln zunächst
ein Betrag von RM . 94 300 . Für außerordent -
liche Aufwendungen will die Stadt einen Nach -
laß der Gebäudesonderst euer eintre-
ten lassen. — Für Aufforstungsarbei -
ten im sogenannten Spitalwald im Rohrbachtal
ist ein Darlehen von 8000 RM . beantragt . —
Die Meliorationsarbeiten auf dem Exerzierplatz
sind nun bald beendet. Dadurch ist ein großes ,
nutzbares Ackerland geschaffen worden , dessen
Ertrag sehr zufriedenstellend ausgefallen ist . —
Die Planierungsarbeiten am Fried -
Hof sind fertiggestellt , ebenso die Erweiterung
des Friedhofes . Das Allernotwendigste , die Er-
stellung einer Leichenhalle, muß leider wegen
Fehlens der Mittel noch zurückgestellt werden . —
Das Herbstkonzert der „Cacilia " findet am nach -
sten Samstag abend im Bürgerhof statt. Frl .
Ottilie Kallenbach wird sich dem Publikum zum
ersten Male als Sopransängerin vorstellen . Das
Programm ist dem Andenken Richard Wagners
gewidmet .

Auto stürzt in einen Mühlenkanal
dz Uehlingen , 18 . Nov . Ein Unfall , der

leicht schlimme Folgen hätte haben können ,
ereignete sich am Mittwoch abend oberhalb

Riedersteg . Ein mit fünf Personen besetzter
Kraftwagen fuhr gegen einen mit Bau -
Materialien beladenen Lastwagen . Hierbei
geriet der Personenwagen an das Brücken -
geländer , welches glatt abgerissen wurde . Der
Wagen überschlug sich und stürzte in den
Mühlenkanal des Säge - und Mühlwerkes
Gifinger . Die Insassen kamen mit einigen
Hautabschürfungen und einem unfreiwilligen
kalten Bad davon . Der Kraftwagen wurde
schwer beschädigt.

Die Wahlzettel gingen aus !
dz Wetzlar , 18. Nov . Die unerwartet

große Wahlbeteiligung in der Gemeinde
Erda brachte die gewiß einzigartig dastehende
Folge mit sich, daß die Wahlzettel ausgingen ,
während der Anstrom der Wähler noch an -
dauerte . Nach einigen Dörfern der Um -
gebung mußten Kraftfahrer ausgesandt wer -
den , damit die restlichen Wähler noch ihre
Zustimmung zur Regierungspolitil bekunden
konnten .

Mieöerinbetriebnahme
der Schauinslanöbahn

am 26. November
Die Anlagen in tadellosem Zustand

bld Freiburg , 18. Nov . Wie die Direk -
tion der Schauinslandbahn A.-G . mitteilt ,wird die Bahn voraussichtlich am Sonntag ,den 26 . November ihren Betrieb wieder auf -
nehmen . Bekanntlich war die vcrkehrsschwache
Zeit dazu benutzt worden , die Bahnanlage
stillzulegen und in all ihren Teilen einer
gründlichen Revision zu unterziehen . Dabei
wurde der gesamte mechanische und elektrische
Antrieb in der Bergstation auseinanderge -
nommen sowie alle Teile der Talstation und
der Spannstation eingehend überprüft . Die
Untersuchung hat ergeben , daß die gesamte
Bahnanlage sich nach 354 jähriger Betriebs -
zeit in allerbester Verfassung befindet . Das
gilt insbesondere auch für die Trag - und
Zugseile , die kaum eine Abnutzung erkennen
ließen , so daß für die beginnende Winter -
saison , die der Bahn mit dem einsetzenden
Wintersport erfahrungsgemäß ein ?n außer -
ordentlich starken Verkehr bringt , ein Höchst -
maß von Betriebssicherheit gewährleistet ist.

Exerzitien in Bad Griesbach
Frauen : Montag , 27. November , bis

Freitag , 1 . Dezember . — Jungfrauen
(Kongreganistinnen ) : Donnerstag , 7. De-
zember , bis Montag , 11 . Dezember . An -
Meldungen werden noch erbeten an das
Müttererholungsheim Bad Griesbach .

Veranstaltungen
( !) Badisches Staatsthcater . Für die . Deutsche Bühne " ,

Bollsring 3, geht am Montag , den 20 . November , Sig¬
mund GraffS Vollsstück . Tie vier Musketiere " in Szene .
Tie Operette „Ter Zigeunerbaron " von Johann Straub
gelangt am Tienstag , den 21 . ; Mozarts lomische Oper
„Soft fan tutte " am Mittwoch , den 22 . ; . Die vier Mus¬
ketiere " ( . Deutsche Bühne "

, Volksring 4 ) am Donners -
tag , den 23 ., zur Wiederholung . Tie mit durchschlagen -
dem Erfolg erstausgeführte heitere Oper . Der Freikor -
poral " von Georg Vollerthun gelangt am Freitag , den
24 ., zur zweiten Wiederholung . Ter 25 . November
( Samstag ) ist einer Festvorstellung für die deutsche Ar -
beitssront vorbehalten , wobei auch der 3. Akt der „Mei¬
stersinger von Nürnberg " von Richard Wagner zur Auf -
führung kommen wird . — Vielfach geäußerten Anfragen
und Wünschen entsprechend gelangt das Schauspiel
„Luther auf der Wartburg " von Fritz Lienhard am Sonn -
tag . den 26 . , als Nachmittagsvorstellung zur ersten Wie -
derholung . Als Abendvorstellung geht am gleichen Sonn -
tage Wagners romantische Oper „Ter fliegende Hollän -
der " zum ersten Male in diesem Spieliahr neu inszeniert
zur Aufführung . Ferner findet am Mittwoch , den 22 .,
für die Volksschulen wieder eine Nachmittagsvorstellung
von Heinrich von Kleists Drama . Tie Hermannsschlacht "
statt . — Im Städtischen Konzerthaus geht am Samstag ,
den 25 . November , zum ersten Male das Lustspiel „Korn -
tesse Guckerl " von Schönthan und Koppel -Ellfeld in
Szene : am Sonntag , den 26 ., findet im Konzerthaus
lein « Vorstellung statt .

( :) „ Die weiße Schwester " 2 . Woche in der Schauburg .
Der z. Zt . in der Schauburg laufende Spitzenfilm . Tie
weiße Schwester " konnte als 1. Film dieser Saison des
anhaltenden Erfolges wegen die 2. Woche verlängertwerden . Er wird zunächst noch bis einschl . Dtens -
t a g gezeigt . Man spricht bereits über diesen Film in der
Stadt , und das Echo lautet fast übereinstimmend so, daßman ihn eben gesehen haben muß .

( :) Die Schaufenster deS Kunfthauses Büchle , Jnh W .
Bertsch , am Ludwigsplatz , bieten z. Zt . eine mannigfaltigeS » au in guten Gemälden , Graphik und Reproduktionen .
Besonders hervorzuheben sind das große vorzügliche Ge -
mälde des bekannten Porträtmalers Straßberger „Deutsch -
lands Führer Adolf Hitler "

, sowie Gemälde der Prof .
Gebhard , Göhler , Nagel , D . Malburg , Hempfing , Zart¬
mann und andere zeigen ihr reiches Können . Tie altbe -
kannte Firma feiert in diesen Tagen ihr 50jähriges Be -
stehen . Sie hat sich ihren guten Ruf hauptsächlich durch
Darbietung nur guter Kunst und eine unübertroffene
Auswahl sowohl in Bildern als auch in Rahmen be ! sorg -
fälligster fachmännischer Beratung weit über Badens
Grenzen hinaus erworben .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Das über Spanien und dem östlichen Mittel -
meer gelegene Tiefdruckgebiet verliert allmäh-
lich an Aktivität , weshalb auch die Zufuhr von
Warmluft , die in nördlicher Richtung bis nach
Mitteldeutschland vorgedrungen ist, allmählich

nachläßt. Doch bleibt die Verschiedenheit der
über Deutschland lagernden Luftmassen vorerst
noch wirksam, was sich besonders in den nörd-
lichen Teilen Badens durch Bewölkung und auch
vereinzelter Niederschläge bemerkbar macht . Im
ganzen ist jedoch eine leichte Besserung der
Wetterlage nicht zu verkennen.

Wetteraussichten für Sonntags den 19. Nov.
Bewölkungsschwankungen , vorwiegend trocken ,
Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins am 18. Nov. 1933.
Rheinfelder 191. plus 3 ; Breisach 93, pluS 4 ;
Kehl 231, minus 1 ; Maxau 366, unv . ; Mann¬
heim 223, minus 2 ; Caub 143, minus 2 Ztm .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 17 . Nov . :

Ludwig Edenhofe r, techn . Betriebsleiter ,
Ehemann , 58 Jahre . 20 . Nov . , 14 Uhr. —
Willy Daubenberge r, Schreiner , ledig,
20 Jahre . Grötzingen.

Tages Anzeiger
für Sonntag , den 19. November 1933

Staatstheater . 11 .13— 12.30 Uhr : Morgenfeier
Theodor Körner ; 15. 13— 18 Uhr : Krieg im
Frieden ; 19.30—22 Uhr : Fidelio .

Konzerthaus . 19 .30 bis 22 Uhr : Die große
Chance.

Bad . Lichtspiele. 14 und 16. 15 Uhr : ein
gewisser Herr gran

Gloria - Palast . „Johannisnacht ".
Palast - Lichtspiele. Eir Kuß in der Sommer -

nacht.
Residenz- Lichtspiele. Rund um eine Million .
Schauburg . Die weiße Schwester.
Kaffee Museum . Gastspiel der lustigen Lands -

knechte zur Laute .
St . Bonifatiushaus , Schillerstraße 4V. 16 Uhr :

Wohltätigkeitsveranstaltung .
KFB - Platz. 14.15 Uhr : KFV — Phönix .

Hersusxeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A.-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla , Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
*

Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser-Wilhelm -Straße 78 a.

Wolldecken
einfarbig und gemustert von 9 >50 Mk . an

Steppdecken Daunendecken
in verschiedenen Ausführungen besonders empfehlenswerte Marke :
von 16 .— Mk. an „Kronensiegel " 59 .50 Mk . netto
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Kaiserstraße >71

Bekanntmachung
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt -

nts , daß die dem Kaufmann Bernhard Gold -
färb , Kaiserstraße 181 , hier , am IS . 1. 1826
gemäß § 11 des Reichsgesetzes über das Aus '
Wanderungswesen vom S. 6. 97 erteilte Er¬
laubnis , bei der Beförderung von Auswande »
rern nach außerdeutschen Ländern als Agent
des Norddeutschen Lloyd in Bremen durch
Vorbereitung und Abschluß von Beförde -
rungsverträgen gewerbsmäßig mitzuwirken , er -
loschen ifc

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsfüh -
rung des genannten Agenten an die vom
Norddeutschen Lloyd für ihn gestellte Kaution
stnd Sinnen 6 Monaten bei mir anzumelden
und entsprechend zu begründen . Nach einem
Jahre wird die Rückgabe der Kaution an den
Norddeutschen Lloyd in Bremen gemäß § 31
der TO des Bundesrats vom 14 . Z. 98 , be -
treffend „Bestimmungen über den Geschäfts -
betrieb der Auswanderungsunternehmer und
Agenten " erfolgen .

Karlsruhe , den 11 . November 1933 .
Badisches Polizeipräsidium .

Bekanntmachung
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Infolge Ablaufs der Ruhefrist kommen für
die Wiederbelegung zur Räumung :
a ) Gräberfeld 16 , belegt mit verstorbenen Er¬

wachsenen in der Zeit vom IS . März 1S11
bis 14. September 1912 .

b ) Gräberfeld 34 , belegt mit verstorbenen Er -
wachsenen in der Zeit vom 14 . September
1912 bis 22 . Februar 1913 .

<-) Gräberfeld 33 , belegt mit verstorbenen Er -
wachsenen in der Zeit vom 22 . Februar
1913 biS 27 . August 1913 .

Alle auf diesen Grabstätten befindlichen
Grabzeichen und Einfallungen , jedoch leine
Bäume und größere Gehölze , müssen nach vor -
heriger Anzeige bei der Städt . Friedhofver -
waltung — Hauptfriedhof — bis spätestens
31 . Dezember dS . IS . entfernt fein . Nach die
fem Zeitpunkt verfügt die Stadt über die nicht
abgeräumten Gegenstände . Etwa gewünschte
Verschonungen von Gräbern wollen ebenfalls
bis spätestens 31 . Dezember ds . IS . bei der
Städt . Friedhofverwaltung , Karl - Wilhelm
Straße Nr . 75 , beantragt werden . Dortselbst
stnd auch die näheren Bestimmungen und AuS -
kunft zu erhalten .

Karlsruhe , am IS . November 1933 .
Standes - und Beftattungsamt I . B .

Vogel .

An hint « 6 - r HiupipoitBBSCnGtaen wohnenwir. Alles für unsere
Leistungsfähigkeit , alles lür unsere billig . Preise .

Beleuchtungs¬
körper , Radio JCanten,Spezialbe -

leuchtungshaus
Ehestandsdarlehens » . .

scheine werden in Zahlung genommen

WM -
MsMMW.

Am Mittwoch , den
22 . November 1933 ,
vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von
14 Uhr an , findet im
VerfteigerungSIolal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwanenstr . 6 , 2. St . ,
die öffentliche Berste !»
gernng der verfallenen
Pfänder vom Monat
März 1933 Nr . « 645
bis mit Nr . 9703 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge -
langen :

Fahrräder — Näh¬
maschinen — Koffer —
Schuhwerk — Herren -
und Damenkleider —
Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— gold . 11. stlb . Uhren
— Juwelen — Musik¬
instrumente usw . Fahr¬
räder u . Nähmaschinen
kommen Mittwochs 14
Uhr mittags zur Ver -
steigerung .

DaS VersteigerungS -
lokal wird Vi Stunde
vor Versteigerungsbe »
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Verstei -
gerungstage und am
Lage vorher nachmittags
geschloffen .

Karlsruhe ,
den 31 . Oktober 1933 .

Städtische Psandleihlasse .

Steilen-Gesuche
Fräulein

25 I ., anS gut . Hause ,
such« Stelle , am liebst ,
zu einem älteren Ehe »
paar oder zu einer
alleinstehenden Dame .
Es wird mehr Wert
auf gute Behandlung
als auf hohen Lohn ge -
legt . Angeb . u . 7042 an
die Geschäftsstelle erb .

Kath ., ehrl . , fleißig . ,
15— 16sähriger

Bursche
findet Stelle für land -
wirtschaftliche Arbeiten
(Viehfüttern usw .) .

E . Huber , Bäckerei ,
Oberhof , A . Säckingen .
*

Werbt für die lalh. presse ! !

Auf 1. oder 15 . Dez .
wird ein kath ., braves
und durchaus ehrliches

Mädchen
daS perfekt im Kochen
ist und sich ieder Haus
arbeit willig unterzieht ,
für linderlos . Arztbaus
in nächster Nähe Frei '
bürg « gesucht . Nur
Mädchen tm Alter von
29 — 30 I . , das beste
Zeugnisse besitzt u . auf
Dauerstellung reflektiert ,
wolle sich melden unter
7112 an die Geschäfts -
stelle .

Zum Vertrieb von
Backtllchern , Berufs¬

kleidung , Spritzbeuteln
usw . Vertreter gesucht ,
die bei der

gut eingeführt sind .
Magdeburg , Schließ -

fach 6.

Fräulein
sucht auf 1. Jan . Stelle
in guter Familie , um
sich im Haushalt zu
vervollkommnen , geht
auch zu Kindern . Frei >
bürg bevorzugt . Ange
böte unter 7124 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
Vollwaise , such« Stelle
in Privathaus : besitze
auch Kenntnisse im Ko -
chen . Sieht mehr auf
gute Behandlung als
auf hohen Lohn . Gute
Zeugnisse Vorhand . An
geböte unter 7068 an
die Geschäftsstelle erb .

Mädchen
gesetzten Alters , erfahr ,
im Haushalt , ebenso in
Kraulen - und Säug -
lingspflege , sucht pass .
Stelle . Geringe An -
sprüche . Familienan -
schluß erwünscht . Ange -
böte unter 7938 an die
Geschäftsstelle erbeten .

tandwlrtstockter
28 I . , in allen Zwei -
gen des Haushaltes er -
fahren , sucht Stelle in
gutem Hause auf sofort
oder später . Angebote
unter 7096 an die Ge »
schästistell «.

P1J/330

und

ohne die

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Klicnen • Siizmöbei
MARKSTAHLER & BARTH

Verkaufittellen - Karlsruhe , Karlstraße 36/38
Mühlburg , Neureuter Straße 4

Gastwirtssohn , Mitte
20 , sucht wegen Man¬
gel an pass . Gelegenheit
m. einem gleichaltrigen ,
geschäftstüchtigem Mä¬
del , das lochen und mit
Gästen umgehen kann ,
auch etwas Barvermög .
besitzt, - zwecks späterer

in Verbindung zu tre -
ten . Zuschrift , mit Bild
unter 7164 an die Ge -
schäftSftelle .

Knderzärtnerin
sucht Stelle in Familie ,
Heim oder Hort . Ossert .
unter 7064 an die Ge -
schästSstelle erbeten

kleine Anzeige?
IM

Bad ? scheu
Beobachter

haben

Erfolg !

Heirais-ßesucne
So !. HandwerkSm . v .

Metallfach . 31 I .. gr .
Ersch . , wünscht einfach . .
tN-btigeS , kath . u . lbv .
Fräulein vom Lande ,
welches in Stellung ist ,
od . GeschäftStochter im
Alter von 25 — 30 I .
zwecks

I I

Heirat
kennenzulernen (womög -
lich Oberbaden ) . Nur
ernstgemeinte Zuschrift ,
mit Bild unter 7118 an
dt « Geschäftsstelle «rb .

Landwirt kath . . mitt
leren Alters , mit sehr
schöner , schuldenfreier
Landwirtschaft ( Ober -
baden ) , wünscht eine
brave , ordnungsliebende
Landwirtstockit . aus gu -
ler , geachteter Familie
bis zu 35 I . zwecks

Heirat

Ens;Neuzeitliche
anbahnung* Für Katholiken

* aller Kreise
* Große Erfolge I
* Einheiraten
* Kirch !. Billigung

Neuiand -Bund 11
Mannheim F , 603

Heirat

Kaufmann , Ende der
20er Jahre , mit schSn .,
sicherem Einkommen ,
shmp . jug . Erscheinung ,
wünscht mit liebem ,
ruhig . Mädel im Alter
von 25— 35 Jahren , m .
Vermögen , zwecks

Geschäftstochter vom
Lande , mit guter Ver -
gangenheit , einfach u .
häuslich erzogen , AuS -
steuer u . schönem Bar -
vermögen , wünscht mit
gutem , charakterfesten
Herrn in sicherer Stel -
lung , im Alter von 36
bis 44 Jahren tn Brief -
Wechsel zu treten zwecks
späterer

Heirat
Gegend zwischen Frei -
bürg — Bruchsal bevorz .
Zuschriften , wenn mög -
lich, mit Bild u . 7070
an die Geschäftsstelle .
Derschwiegenh . Ehrens .

Heirat
in Verbindung zu tre -
ten . Waise oder Witwe
m . 1 Kind mit Vermö »
gen nicht ausgeschlossen .
Ausführliche Zuschriften
mit Bild , welche dtSlret
behandelt werden unt .
7122 an die Geschäfts -
stelle erbeten .

Landw . Arbeiter , 51
I . , mit einem einftöck .

ohnhS . sucht sich eine

ebensgesährtin
im Alter v. 30— 45 I .
Witwe ohne Kind nicht
auSgeschloss . Angebote
unter 7080 an die Ge
schästSstelle erbeten .

kennenzulernen . Au »
steuer und etwas Ver
mögen erwünscht . Of -
ferten mit Bild unter
7148 an dte Geschäfts -
stelle .

Beamtenwitwe . Mitte
2ller , angen . Aeußere ,
mit Barvermögen u . 3-
Ztmmereinrichtg ., sucht

CeüensfametflDen
B. gemütvollem Charit ,
in ges. Position . Zuschr .
mit voller Adresse unt .
7066 an die Geschäfte '
stell « erbeten .

Witwe , kath ., 35 I . ,
mit 1 Kind . Wohnung
und Einrichtung vor -
Händen , wünscht sich mit
einem braven Mann in
gut . Stellung wieder zu

verheiraten .
Witwer angenehm , am
liebst . Mannh . od . Hei -
delberger Geg . Zuschr .
unter 7094 an die Ge -
schäftSftelle .

Bäckermetsterstochter
v. Land «, 24 I . , einz .
Kind , aus gut rathol .
Familie , mit gut . Ver -
gangenheit , tüchtig tm
Haushalt und Geschäft ,
wünscht auf dies . Wege
mit bravem , tllcht . Bäk¬
ler (diesem wäre Ein -
Heirat geboten ) , Lehrer
oder sonst . Beamten tn
sicherer Stellung , zw .

bekanntzuwerden . Nur
ernstgemeinte Zuschrift ,
mit Bild unter 7040 an
die Geschäftsstelle erb .
Diskretion zugesichert .

Frl . , 23 Jahre , nett ,
tüchtig , vermög ., möchte
zwecks

Lehrer oder Beamten
mit gutem Charakter u.
angen . Aeuß . kennen -
lernen . Ausf . Angebots
evtl . mit Bild unter
7098 an die Geschäfts¬
stelle .

Weihnachtswunsch !
Für meinen Bruder ,

30 I . alt , mittelgroß ,
mit kleinem Gehfehler ,
welcher biS zum Früh -
fahr einen Gasthof
pachtweise übernehmen
möchte , suche ich seriöses ,
tüchtiges , kath . Mäd -
chen , auch vom Lande ,
welches ihm eine treue

Lebensgefährtin
sein möchte . Aussteuer
erwünscht . Zuschriften
mit Bild neueren Da
tums , welches zurück
gesandt wird , unter
7120 an die Geschäfts ,
stelle . Diskretion Ehren -
fache . Anonym zwecklos .

Kath . Fräulein , in d.
40er I ., aus achtbarer
Familie , mit gut . Ver >
gangenheit , Vermögen
in Liegenschaften im
bad . Oberland , bietet
kath . Herrn mit gutem
Charakter u. sich. Ein -
lommen oder Pension .
Beamten

Einheirat
Witwer nicht ausgefchl .
Ernstgem . Zuschriften
unter 7078 an die Ge >
schäftSftelle erbet . Ver >
fchwiegenh . Ehrensache .

Heirat

Heirat

Wünsche zweck»

Heirat
di « Bekanntschaft eineS
Herrn m . sicherem Ein -
kommen . Witwer mit
Kind auch angenehm .
Bin 27 Jahre . 1,70
groß , hauswirtschaftlich
perfekt . Ersparte » und
Vermögen vorhanden .
Angebote mögl . mit
Bild unter 7152 an die
Geschäftsstelle .

Mädel , 23 I . . wünscht
mit einem Handwerker
( Maler ) , 24— 30 I . , in
Briefwechsel zu treten
zwecks

Heirat
Demselben ist Einheirat
geboten . Gesl . Zuschr .
mit Bild unter 7074 an
die Geschäftsstelle erb .

Welche gute , kathol .
Familie w . 8jährigen

Zungen
einige Zeit unentgeltl .
in Pflege nehmen ?
Kleidung wird gestellt .
Herzl . vergelt ' S Gott .
Offerten unt . 9581 a«
di« Geschäftsstelle erb .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Landesbank für Haus- und Grund¬

besitz e. G. m. b. H. Karlsruhe
Gläubigerversammlung hält den neuen Ver¬
gleichsvorschlag für die günstigste Losung,

Am vergangenen Freitag abend fand eine
stark besuchte Versammlung der Karlsruher
Gläubiger der Landesbank für Haus - und Grund¬
besitz e. G . m . b . H . statt . Vorangegangen war
eine Versammlung der Sparer der Bank , die
nicht gleichzeitig Genossen sind . Die Vorver¬
sammlung wurde von Herrn Bücherrevisor
Lehnert als Vertreter der Spargläubiger , die
anschließende Gläubigerversammlung sämtlicher
Gläubiger von dem stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats , Herrn Anton Rempp ,
geleitet . Herr Rempp gab einleitend einen klaren
und ausführlichen Bericht über die heutige Lage
und die Ursachen , die zu dem Zusammenbruch
geführt haben . Der Redner wies insbesondere
auf die leichtfertigen Kreditgewährungen der
früheren Verwaltung hin , auf welche hauptsäch¬
lich die hohen Verluste zurückzuführen sind .
Auch übte der Referent scharfe Kritik daran ,
daß man im vorigen Jahre den Gläubigern 100
Proz . ihrer Forderungen versprochen habe , ob¬
wohl man genau wissen mußte , daß keine 100
Proz . mehr vorhanden waren . Die jetzige Ver¬
waltung habe sich entschlossen , den Gläubigern
reinen Wein einzuschenken und nicht mehr an¬
zubieten , als gegenwärtig tatsächlich vorhanden
ist (siehe Nr . 290 des B . B . vom 28. Oktober ,
wonach ca . 60 Proz . für die Gläubiger zu erwar¬
ten sind . Red .) . Die Reichsregierung habe durch
die Bewilligung eines verlorenen Zuschusses , der
jedoch erst nach Bestätigung des Vergleichs zur
Auszahlung gelangen könne , ihr Interesse an
der Erhaltung der Bank bekundet . Die Reichs¬
regierung habe nach sorgfältiger Prüfung der
Unterlagen an die Bewilligung des Reichszu¬
schusses u . a die Bedingung geknüpft , daß die
Genossenschaft einen neuen Vergleich mit ihren
Gläubigern , der den tatsächlichen Vermögensver¬
hältnissen gerecht wird und einen Forderungs¬
nachlaß seitens der Gläubiger vorsieht , anstrebt .
Aufsichtsrat und Vorstand würden ihr einziges
Bestreben dahin richten , daß sie die Erträgnisse
und Betriebsüberschüsse der nächsten Jahre
ebenfalls den Gläubigern zuführen . Es sollen
außerdem die Erlöse derjenigen Positionen die
heute gefährdet sind , jedoch im Laufe der Jahre
hereingeholt werden können , ausschließlich zur
Erhöhung der Ausschüttung an die Gläubiger
auf Grund des Besserungsscheines Verwendung
finden .

Interessant für die Gläubiger war die Mittei¬
lung , daß das Strafverfahren gegen die
früheren Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder ,
das im Frühjahr d . J . eingestellt war , durch das
Eingreifen der neuen Verwaltung bei dem jetzi¬
gen Generalstaatsanwalt wieder aufgeno m-
m e n wurde und sich noch im Stadium der Vor¬
untersuchung befindet . Neben dem Strafver¬
fahren ist eine umfangreiche Regreßklage
der Bank gegen den früheren Aufsichtsrat zur
Zeit in vollem Gang .

Der Redner bat die Gläubiger , dem neuen Auf¬
sichtsrat , der bis auf eine Ausnahme restlos aus
Gläubigern der Bank bestehe und seine Tätig -

Der Reichsstand der Industrie
an der Arbeit

Dr. Posse über deutsche Handelspolitik
Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Reichs¬

standes der Deutschen Industrie trat am Freitag
der Ausschuß für allgemeine Wirtschafts - und
Sozialpolitik zu einer Arbeitstagung zu¬
sammen . Einleitend führte von Bohlen aus , in
der inneren Politik bleibe es nun die vornehm¬
ste Aufgabe , alle Einzelmaßnahmen unter das
große Ziel der Erhaltung und des Ausbaues der
endlich erzielten Volksgemeinschaft zu stellen .
Das gelte vor allem auch für die Wirt¬
schaftspolitik ,

Im Mittelpunkt der Erörterungen selbst stand
eine eingehende Aussprache über das von In¬
genieur Pietzsch -München auf der konstituieren¬
den Sitzung des Ausschusses am 18. Oktober
d. J . erstattete Referat über Arbeits¬
beschaffungsfragen .

Unter dem Vorsitz von Direktor C ramer -
Aue trat der neue handelspolitische Aus¬
schuß des Reichsstandes der Deutschen Industrie
zum erstenmal zusammen . Das Auswärtige Amt
und das Reichswirtschaftsministerium hatten zu
dieser Sitzung zahlreiche Vertreter entsandt .
Man sah u . a . Staatssekretär Dr . Posse , Mini¬
sterialdirektor Ritter und Ministerialdirektor
Sarnow . In seiner Begrüßungsansprache stellte
Direktor Gramer fest , daß sich die Welthandels¬
politik im Zustand einer grundsätzlichen Revo¬
lution befinde - Die Industrie werde sich im
Sinne der nationalsozialistischen Staats - und
Wirtschaftsauffassung bei allen zu treffenden
Entscheidungen nur von dem übergeordneten
Gesichtspunkt des Gemeinwohles leiten lassen .
Da der Ausfuhr im Rahmen des großen Zieles ,
die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , eine besondere
Bedeutung zukommt , verlangte er eine pflegliche
Behandlung unserer außenhandelspolitischen Be¬
ziehungen und lehnte Experimente währungs¬
politischer Art ab .

Sodann sprach Staatssekretär Dr . Posse zur
handelspolitischen Lage . Unter Hin¬

weis auf den in der Welthandelspolitik entbrann .
ten Kampf um den Begriff der Meistbegünstigung
stellte Posse fest , daß die Meistbegünsti¬
gung , die in den zurückliegenden Zeiten einmal
der tragende Pfeiler des Gebäudes der deutschen
Handelspolitik gewesen sei , heute vielfach unter¬
höhlt , ihre Bedeutung verloren habe . Wenn die
Meistbegünstigung auch — besonders in Ver¬
bindung mit Tarifabreden — gerade im Hinblick
auf die Struktur der deutschen Ausfuhr in nor¬
malen Zeiten die einzige verläßliche Grundlage
für die Kalkulation des Exporteurs sei,

so könne sich die deutsche Handelspolitik
doch heute nicht mehr dieser Form bedienen.

Eine Anpassung an die handelspolitischen Me¬
thoden des Auslandes ohne starres Festhalten an
bestimmten handelspolitischen Grundsätzen sei
heute das Gebot der Stunde . Aus dem Scheitern
der Londoner Weltwirtschaftskonferenz zog
Staatssekretär Dr . Posse die Folgerung , daß man
auf dem Wege der Zusammenkunft einer großen
Vielzahl von Staaten , die zur Zeit herrschende
Verwirrung in der Welthandelspolitik nicht be¬
seitigen könne . Einen Ausweg aus der Sack¬
gasse , in die sich die internationale Handels¬
politik verrannt habe , erblicke er in der Bildung
von Großraumgebieten , die sich unter ,
einander auf der Grundlage der Meistbegünsti¬
gung behandeln müßten . Die Geschlossenheit
der deutschen Bevölkerung , wie sie in den Wahl¬
ergebnissen am letzten Sonntag ihren Ausdruck
gefunden hat , werde der Reichsregierung auch
auf handelspolitischem Gebiet zur Durchführung
der gesetzten Ziele einen solchen starken Rück¬
halt geben , daß er mit Zuversicht der handels¬
politischen Entwicklung der näheren Zukunft
entgegensehe .

Das Schlußreferat hielt der Leiter der han¬
delspolitischen Abteilung , Dr . S p i 11 a , über den
„Wandel in den Methoden der Handelspolitik ".

keit ehrenamtlich ausübe , sowie dem neuen Vor¬
stand Vertrauen entgegenzubringen . In der sich
anschließenden Diskussion wurden verschiedene
Anfragen ausführlich beantwortet . Das Mitglied
des Aufsichtsrats Herr W e i c k und Herr Di¬
rektor Ueberle ergänzten die Ausführungen
des Versammlungsleiters . In der Diskussion
wurden eine Anzahl Fragen von der Bankleitung
erschöpfend beantwortet .

Nachdem sich auch der Vertreter der Spar
gläubiger , Herr Bücherrevisor Lehnert , für
den Vergleich ausgesprochen hatte , schloß sich
die überwiegende Mehrheit der Erschienenen der
Auffassung an , daß die Annahme des neuen
Vergleichsvorschlags der Verwaltung für die
Gläubiger in deren eigenstem Interesse das gün¬
stigste sei .

Grenzen der Arbeitsstreckung
Die Verkürzung der Arbeitszeit ist ein altes

sozialpolitisches Problem . Als Deutschland vom
Agrarstaat zum Industriestaat überging , betrug
die Arbeitszeit der Fabrikarbeiter noch 12— 14
Stunden täglich ; man hatte ohne weiteres die
Arbeitszeiten aus der Landwirtschaft übernom¬
men , ohne sich um die wirtschaftlich und psycho¬
logisch grundverschiedenen Bedingungen zu küm¬
mern . Mit dem Fortschreiten der Technik und
mit der Durchsetzung sozialpolitischer Forde¬
rungen wurde die Arbeitszeit ständig verkürzt
bis auf etwa 9 Stunden vor dem Krieg . Nach
dem Krieg war es eine der ersten Taten der So¬
zialdemokratie , die Arbeitszeit allgemein auf
8 Stunden herabzusetzen . Mit dem Einsetzen
der Krise wurden die Forderungen immer lauter ,
die Arbeitszeit noch weiter zu vermindern . Doch
nun treffen wir auf einen grundlegenden Unter¬
schied Die Vorkriegszeit stand unter dem Zei¬
chen einer stürmischen technischen Entwick¬
lung . Die Produktion pro Arbeiterstunde ver¬
vielfachte sich , die Arbeit wurde also immer er¬
giebiger , nicht nur die Kapitalrente , sondern auch
der Arbeitslohn ging in die Höhe , so daß der
Arbeiter von 1913 mit seiner geringeren Arbeits¬
zeit mehr verdiente als der Arbeiter von 1870
oder 1880. Es wurde also , wie ein erst später
aufgekommenes Schlagwort forderte , der volle
Lohnausgleich erreicht . Dieser Lohnausgleich
war möglich , weil die gesteigerte Produktion
auf immer neue Märkte stieß . Die Inlandsbevöl¬
kerung nahm stark zu , jedes Jahr mußten für
neue Millionen Bedarfsartikel , Wohnungen , Ma¬
schinen , Kleider usw . hergestellt werden . Die
Ueberseegebiete hatten noch keine eigenen Indu¬
strien und hatten einen wahren Heißhunger nach
Industrieartikeln .

Als nach dem Krieg die Arbeitszeit noch wei¬
ter herabgesetzt wurde , war dieser Lohnausgleich
kalkulatorisch meist nicht mehr möglich . Wenn
er doch durchgesetzt wurde , so nur auf Kosten
der Kapitalrente und des Untnernehmergewinns ,
was bis zu einem gewissen Grade auch gerecht¬
fertigt war und der Forderung entspricht , daß
die Wirtschaft für den Menschen da ist und
nicht umgekehrt .

Als im Jahre 1929 die ersten Anzeichen der
Krise einsetzten , wurde die Forderung nach
weiterer Arbeitszeitverkürzung wieder laut , um
die arbeitslos gewordenen Volksgenossen wie¬
der unterzubringen . Dabei hielten die Gewerk¬
schaften zunächst noch an dem vollen Lohnaus¬
gleich fest , der sich nunmehr aber als unmöglich
erwies , da er die Produktion so verteuert hätte ,
dass die Krise nur noch mehr beschleunigt wor¬
den wäre . Damit sind aber auch die Grenzen
dar Arbeitestreckung aufgezeigt Sinkt die Ar¬

beit szeit unter ein gewisses Maß , dann nähert
sich das Einkommen des Arbeiters immer mehr
dem eines Fürsorgeempfängers , insbesondere
wenn man noch seine höheren Ausgaben für
Kleidung , Nahrung , Verkehrsmittel usw . be¬
rücksichtigt . Trotz des Gemeinschaftsgedankens
wäre ein solcher Zustand auf die Dauer uner¬
träglich , insbesondere weil er in erster Linie die
Arbeiterschaft trifft , während andere Kreise von
der Arbeitsstreckung unberührt bleiben und oft
auch bleiben müssen .

Ein kürzlich im Gebiet des Treuhänders der
Arbeit für Westfalen gefällter Schiedsspruch zog
daraus die Konsequenzen . Er gab die Einwil¬
ligung zu einer beantragten Arbeitsstreckung nur
unter der Bedingung , daß ein Lohnausgleich ge¬
währt würde . Da die Ueberzeugung allgemein
sein dürfte , daß ein Lohnausgleich , der hier eine
zusätzliche Belastung der Produktion von rund
20 Proz . darstellen würde , wirtschaftlich un¬
tragbar ist , bleibt nur der Schluß , daß in dem
vorliegenden Falle eine Streckung der vorhan¬
denen Arbeit überhaupt nicht vorgenommen wer¬
den kann . Damit werden die Grenzen offenbar ,
die der Arbeitszeitverkürzung gesetzt sind .

Kann man auf den Lohnausgleich nicht ver¬
zichten , so wird die Frage der Arbeitsstreckung
eine Frage der Rentabilität des betreffenden Un¬
ternehmens . Eine Abwälzung erhöhter Lohn¬
kosten auf die Konsumenten in Gestalt von
Preiserhöhungen dürfte in den meisten Fällen
auf den energischen Widerstand des Reichswirt¬
schaftsministeriums stoßen . Was angetrebt wird ,
ist ja keine Preiskonjunktur , sondern eine Men¬
genkonjunktur , da nur dadurch die Anzahl der
beschäftigten Arbeiter weiter erhöht werden
kann . Damit sind jedoch durchaus nicht alle
Möglichkeiten abgeschnitten , durch Arbeits¬
streckung neue Arbeitsplätze freizumachen . Eine
ganze Anzahl von Unternehmungen arbeitet ja
jetzt schon wieder voll , so daß eine Kürzung
der Arbeitszeit wohl zu verantworten ist und
auch nicht auf den Widerstand der Arbeiterschaft
stoßen dürfte , die sich ja in ihrer übergroßen
Mehrheit zu dem Gemeinschaftsgedanken be¬
kannt hat . Aber auch ein Lohnausgleich dürfte
in gewissen Grenzen nicht unmöglich sein . Auch
ohne Preissteigerungen erhöht sich die Renta¬
bilität der Unternehmungen ja schon durch eine
bessere Beschäftigung , weil dann der Anteil der
sog . fixen Kosten ( also der Kosten , die unab¬
hängig von der Produktionsmenge sind ) an den
Gesamtselbstkosten zurückgeht . Es ist nicht ein¬
zusehen , warum nicht ein Teil des erhöhten Ge¬
winnes auch zu einer Arbeitsstreckun g mit
Lohnausgleich herangezogen werden könnte .

H . R.

Kommt der
6 Uhr-Ladenschluß ?

Eine Aeußerung des Reichsarbeitsministeriums .

„Die Textil -Woche " hatte die Frage eines
frühen Wochenend - und 6-Uhr -Ladenschlusses
zur Erörterung gestellt . Aus den zahlreichen
Aeußerungen aus den Kreisen des Textil -Einzel -
handels geht eine einheitliche Auffassung über
die Durchführbarkeit dieser Anregung nicht her¬
vor ; neben zahlreichen Zustimmungserklärungen
fehlt es auch nicht an ablehnenden Aeußerungen
im Hinblick auf die schwierige wirtschaftliche
Lage des Einzelhandels und die Bedürfnisse des
Konsums . In einem Schreiben an die Schrift¬
leitung der „Textil -Woche " bgrüßt es nun
der Reichsarbeitsminister für die Ar¬
beitnehmer des Einzelhandels , wenn diese oder
ähnliche Vorschläge ohne nennenswerte Schädi¬
gungen des Einzelhandels verwirklicht werden
könnten . Er ist jedoch der Meinung , daß diese
Fragen zunächst noch weiterer Erörterung in
den Kreisen des Einzelhandels bedürfen , bevor
ein Urteil über die Durchführbarkeit der Vor¬
schläge möglich ist . Bei einer gesetzlichen Neu¬
regelung des Ladenschlusses , wie sie seinerzeit
schon im Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes
beabichtigt war , würde nach Mitteilung des
Reichsarbeitsministeriums über die in der
, ,Textil -Woche " angeschnittene Frage eine Ent
Scheidung zu treffen sein .

In der Aufsichtsratssitzung der Mannes¬
mann - Röhrenwerke in Düsseldorf
wurde festgestellt , daß der Auftragseingang aus
dem Inlande sich seit dem Frühjahr in aufstei¬
gender Richtung bewegte . Im dritten Quartal
war der Auftragseingang gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres erheblich höher ,
trotz des fast völligen Ausfalles von Auslands -
Bestellungen . Auf Antrag des Vorstandes ge¬
nehmigte der Aufsichtsrat , dem Rufe des Reichs¬
kanzlers zur Unterstützung der Arbeitsbeschaf¬
fung folgend , einen Betrag von etwa 4 .5 Mill .
RM . für Neuanlagen und Verbesserungen .

Von der Hauptgutverkaufssitzung
in Karlsruhe

In der am Freitag in Karlsruhe stattgefun¬
denen Verkaufssitzung , über die wir gestern aus¬
führlich berichtet haben , wurden u . a . folgende
größeren Umsätze erzielt ( in Klammern die An¬
zahl der verkauften Zentner ) : Altlußheim I
( 300 ) 57 .56 , Altlußheim II (260 ) 62 .50 Blanken¬
loch VI ( 180) 56 85, Brühl II ( 350) 59 .25,
Büchenau II Freibau ( 320) 54.65 , Büchenau III
Freibau (410 ) zurück Hg . 53 .50, Büchig b . Karls¬
ruhe ( 170) 56 35, Eggenstein I (500) 55 .40
Graben VIII ( 135) 58.85, Graben IX ( 140) 56 .06,
Heddesheim I Gr 1 (350) 52 .65, Hochstetten
Gr . 1 ( 230 ) 55 .75, Ketsch I (400) 02 .— , Kirrlach
( 350 ) 61 .60, Linkenheim I ( 300) 54 .95 Reilingen I
( 350 ) 61 .95, Rot Gr . 1 (320 ) 59.35, Rot Gr . 2
( 410 ) 59 .75, Rußheim IV ( 380) zurück , Spöck VII
Freibau (240) 64 .05 , Spöck XVII (230) 61 .—,
St . Leon I (300 ) 02.95 , St . Leon IV Freibau
( 300 ) 00 .25.

Reichstabakforschungsinstitut Forchheim :
9 Ztr . Grümpen ( fermentiert ) Ernte 33 85 , 10
Ztr . Sandblatt Ernte 32 verpackt 95, 30 Ztr .
Hauptgut Ernte 32 95, 3 Ztr. Losblatt und Blatt -
spitzen (32 geputzt ) 86. '

Börse
Börse fest und lebhaft

Berlin , 18. Nov . Die feste Haltung
der Börse vermochte sich entgegen der sonst
meist gegen Wochenschluß eintretenden Tendenz
zur Beruhigung und Abschwächung auch am
heutigen Samstag durchzusetzen . Das Publikum
beteiligte sich weiter recht lebhaft am Geschäft ,
und auch die Kulisse hielt sich nicht zurück .

Anregend wirkte dabei u . a. der Hoesch -Ab -
schluß , der günstige Zukunftsaussichten eröffnet
und neben einer Kurssteigerung bei diesem
Papier von 1 % Proz . auch bei den übrigen Wer¬
ten des Montanmarktes Kursgewinne in glei¬
chem Ausmaß zur Folge hatte . Daneben sind
weiter Elektropapiere gefragt , von denen Ges -
fürel bei beachtlichen Umsätzen 4 Proz . und
Schuckert 3 Proz . gewannen . Die feste Ver¬
anlagung der Allg . Lokal und Kraft in den letz¬
ten Tagen fand in einer erneuten Steigerung
um 5 % Proz . heute eine Fortsetzung , wobei die
schon geäußerten Abschlußerwartungen stimu¬
lierend wirkten . Mitgezogen wurden AG für
Verkehr mit einer Erhöhung um 4 % Proz . Aber
auch an den übrigen Märkten waren mit wenigen
Ausnahmen gegenüber dem Vortag zum Teil
beachtliche Besserungen festzustellen , so bei Dt .
Kabel (pl . 5) , Schles . Gas (pl . 4) , Niederl . Kohle
(pl 5) und Eintracht ( pl . 4 Proz .) . Stärker in
den Vordergrund des Interesses scheinen jetzt
auch Schiffahrtswerte zu treten , von denen Ha -
pag % und Nordd . Lloyd % Proz . gewannen .
Hamburg -Süd erschienen , wohl infolge Material -,
mangels , mit Plusplusvorzeichen an der Tafel .

Am Rentenmarkt werden , soweit sich
bisher übersehen läßt , Kassarenten gut behaup¬
tet taxiert . Altbesitz zeigen mit einem erneuten
Gewinn von 1 Proz . weiter anziehende Tendenz ,
während Neubesitz mit pl . 5 Pfg . gut behauptet
waren . Reichsschuldforderungen gingen % Proz .
höher mit 92 % Proz . um . Von Industrieobli -.
gationen bröckelten Stahlvereinsbonds weiter um
1 Proz . ab . Ausländische Renten lagen nicht
ganz einheitlich und wenig verändert .

Im Verlaufe wurde es zunächst etwa » ruhiger ,
da vermutlich einige Glattstellungen vorgenom¬
men wurden , doch traten nach deren Erledigung
bald wieder weitere Steigerungen aller¬
dings geringeren Ausmaßes , ein . IG Farben , die
anfänglich n Proz . über Vortagsschluß eröffnet
hatten , gewannen 1 Proz .

Devisenmarkt
Trotz einer weiteren Dollarerholung

blieb das Geschäft zum Wochenschluß an den
internationalen Devisenmärkten ruhig . Das
Pfund war ziemlich behauptet . Auch die Be¬
ruhigung der Devise Spanien machte weiter «
Fortschritte . Golddevisen hatten stetige Ten¬
denz . Pfunde Kabel stellten sich auf 5 .27
nach 5 .24 , das Pfund in Paris auf 8Q.40, das
Pfund in Amsterdam auf 8 und in Zürich auf
16 60. Nach vorliegenden Meldungen der eng¬
lischen Presse beabsichtige die britische Regie¬
rurig den Franc zwischen 80 und 84 pro Pfund
Sterling stabil zu halten . Der Dollar wird aus
Zürich mit 3.17, aus Paris mit 15 .66 und aus
Amsterdam mit 1 .52 gemeldet . Die entspre¬
chenden Notierungen für die Reichsmark lau¬
teten 123 .20, 6 .09H und 60 .16 .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 18. Nov .

Elektrolytkupfer 46 .05 , Raffinadekupfer 44—45,
Standardkupfer 39—39.50, Standardblei per Nov .
15 25— 15 .75 , Original -Hüttenrohzink ab nordd .
Stationen 19.75— 20.75, Banka -, Straits -, Austral -
zinn 318 .

Berliner Produktenbörse vom 18.
Nov . Weizen märk . frei Berlin 190 , ges . Er¬
zeugerpreis W II 178, W III 181, W IV 183,
Roggen märk . frei Berlin 157, ges . Erzeugerpreis
R II 143, R III 146, R IV 148 , Handelspreis ab
Station R III 148 , R IV 150, Braugerste , feinste
neue frei Berlin 189— 195, ab märk . Station 180
bis 186, do . gute 182—187 bzw . 173—178 , Som¬
mergerste mittl . Art und Güte 172—179 bzw .
103—170 , Wintergerste , zweizeilig 172—181 bzw .
163—172 , do . vierzeilig 1613—109 bzw . 157 bis
160 , Hafer märk . 152— 167 bzw . 143—148 , Aus¬
zugsmehl 31 .16—88 . 15, Vorzugsmehl 30 . 15 bis
31 . 15, Vollmehl 29.16—30 . 15 , Bäckermehl 25.15
bis 30. 15, mit Ausland 1—2.50 Mk . Aufgeld ,
Roggenmehl 21 25—22 .25, Weizenkleie 11 .50 bis
11 .75 , Roggenkleie 10.10—10.30 , Viktoriaerbsen
40— 46 , kleine Speiseerbsen 33—37 , Futtererbsen
19—22, Peluschken 17—18 .50, Ackerbohnen 17
bis 18, Leinkuchen 12.20—12 .30, Erdnußkuchen
10 .30, Erdnußkuchenmehl 10 .60, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 8 .40, ab Stettin
8 .60 , alles exkl . Monopolabgabe , Trockenschnit¬
zel 9 .80— 9.90, Kartoffelflocken ab Stolp 13 .50
bis 13 .80, ab Berlin 14—14.20.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

IT. 11 1«. 11 17,11 . 18 11.
Buenos -Alre »
Kanada .
Japan . . .
Kairo . . ,
Konstant !-

nopel . .
London • .
New York .
Rio de

Janeiro ,
Uruguay .
Amsterdam
A »hen . .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .
Daazig •

0 863
2 677

. 8.788

. 13 80

. 1.ST7

. 13 62

. 2 632

. 0.224

. 1 388

. 168 08
2 38

. 58 40

. 2 .488

0 863
2 642
0 781

13.88

1.877
13 61
2.662

0.224
1 388

168,08
2 39

58,38
2.468

81,47 11 .47

Helsingiors
Italien
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . .
Prag . ,
Reykjavik
Riga .
Schweis .
Sofia . •
Spanien
Stockholm
Tallinn
Wien , >

5 884
. 22 12
, 5 295
. 41 56
. 60 .39
. 12.67
. 67 8
. 16 40
. 12,42
. 61.19
. 78 42

81 14
. 3 047
. 34 07
. 69 73

73,83
. 48,05

5 979
22,10
5 295

41 .56
60 24
12.67
67,88
18,40
12 .42
81,14
78,52
81,16
3,047
34,07
69.68
73,93
48,85
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An alle Hausfrauen !
Hauswirtsdiattliche Vorträge

über Weihnachtsbäckerei . Eintopfgerichte ,
FrOchteverWertung , Käsespeisen u . a.

hält Frau Becker vom Senkingwerk Hildesheim im oberen
Saale der „Vierjahreszeiien " Hebelstraße ax , am Montag
den 20 und Mittwoch , den 22 November , jeweils nachmit -
ags 4 Uhr und abends 8 Uhr . Zugleich Schaiikochen mit

den konkurrenzlosen neuen

Senking >Gasherden
Veranstalter : Das Spezia 'haus für Oefen und Herde

Amalien -
straBe 25

Ecke Waldstr
Eintritt irei ! Gratiskostprobenl Fernspr . 244/245

Bender& Co.S±
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Uermieiungen

Deutschtum und Ausfand
Stadien

zum Auslanddeutsditum und zur Auslandkultur

Herausgegeben von GEORG SCHREIBER

6 Monate nach Ausgabe erschien in 2. Auflage Heft 51 -

Dr . ERICH MAIR

Die Psychologie
der nationalen Minderheit

VIII . 86 S . RM. 3.00 , geb . RM. 3. 75

Ministerialblatt für die preuß . innere Verwaltung
1933 , Nr . 4. S . 68 c : . . . eine wertvolle Bereicherung
unserer Erkenntnis . . . Sie sei namentlich allen denen
empfohlen , die praktisch mit Minderheitsfragen befa6t
sind.
Der Ring , 17. 2. 33 : . . . Blick für das Wesentliche
und Typi die der Vorgänge , Folgerichtigkeit, mit der
Wirkung Rückwirkung und Wedise Wirkung im Natio -
nalitfitenkampt untersucht wird, Karze und Präzision
des Ausdrucks . . .
Sudetendeutsche Zeitschrift für Volkskunde 1933, H.
2/3 : Das inhaltsreiche Bü&lein gehfiit in die Hand
eines Jeden Angehörigen einer völkisAen Minderheit.

Deutsche Zeitung , Celje , 14 . 5. 33 : Die klfirenden Aus¬

einandersetzungen der Schrift haben neben ihrer wis¬
senschaftlichen Bedeutung einen erzieherischen Wert.

§

Durch jede Buchhandlung zu beziehen .

Verlag Aschendoiff , Münster i. w

SMMIM
Eiche , besteh , aus :
Büsett m . Vitrinen -
aufsah u. Nußbaum -
einlasen . Tisch mit
abger . Ecken u . 4
schöne Polsterstühle ,
zusammen sllr
nur ZA MI.
SWWWN

Eiche , komplett, kür
nur 295 M .

Der Garderoben -
schrank ist 3tetl . mit
Innenspieg ., Wasch¬
kommode mit echtem
Marmor u . Kristall -
spiegel.

bestehend aus : Bll -
fett mit Kühlschrank,
eingebaute Tonnen
it. Besteckeinteilung .
Tisch, 2 Stühle and
Hocker , zusammen
m 128 M .
Friedrichsplatz 7

( unter den Bögen ) .

Montag , den 20 . November , punktlich 8 30 Uhr
beginnt der diesjährige letze große Verkauf

Fabrik - Reste u . Abschnitte
Keine Haustrau sollte diese Gelegenheit zu billigstem Einkauf versäumen

Gewaltige Auswahl ! (IE

KNOPF

LOSE ÜBERALL ZU HABEN

Ab 2. November 1933 übe ich meine Praxis

SchüCzcnsiraße I
aus u. bin zu sämtl . Krankenkassen zugelassen .

Dr . med . O. Schneider
prakt . Arzt Tel. 3776
Sprechzeit : Montag bis Freitag 12- iu . 4 -6 Uhr

Samstag 11- 12 Uhr.
Privatwohnung : Beiertheimer Allee 1

81DM «
SflMMCt

Sonntag , 19. Nov. :

motoenfeiet :
lüeoöot Hörnet

Motto :

Leier und Schwert
Dirigent : Kuntzsch .

Szenische Leit. : Becker .
1. 2 Hornguartette ,

Himmel ; a) „SBatet . ich
rufe Dich "

, Vollsweife
a. d. 18. Jahrhundert :
b ) .Das Voll steht
auf " . Mitwirlende : I .
Gebhardt,Hinze,Sorns ,

Zetlcheck . — 2 . An¬
sprache: Fiedhelm Kern »
per . Gebietsfahrer der
HI : „Theodor Körner ,
der Freiheitskämpfer
und Dichter ". — 3 .

Schwertlied für Solo ,
Chor und Waldhörner.
Solo : Fritz Harlan . —
4. . Abschied vom Le¬
ben "

. C. M. v . Weber:
Fritz Harlan . — ß.
„Josef Hebderich oder
Deutsche Treue " , Dra -
via von Körner . Mit -

wirkende : Harprecht ,
Mehner , H . Müller ,

Brüter . Ehret , Haag .
Anfang 11 .15 Uhr.

Ende 12 .30 Uhr .
Preise 0 .40 —0 .80 RM.

Nachmittags:
3. Vorstellung der

Sondermiete für Aus -
wärtige.

Das Vorlriegslustipiel

Meden
Lustspiel von Moser

und Schönthan .
Regie : v. d . Trenck.

Mitwirlende : Bertram ,
Ermarth , Eroig Gen -
ter . Kratzer , Seiling .

Erdin . Dahlen , Ernst ,
Hierl , Höcker , Kloeble,
Mehner , P . Müller ,
H. Müller , Schulze.
Ansang 15 .15 Uhr.

Ende gegen 18 Uhr.
Preise 0 .40—2. 00 RM.

Abends :
E 7. Deutsche Bühne
Sonderring <Th .-G .)

3. S . -Gr . , 2. Hälfte u.
1501— 1550.

Wello
Von Beethoven .

Dirigent : Nettstraeter .
Regie : Himmighoffen .
Mitwirlende : Blank ,
Reich -Döri » , Harlan ,

Kalnbach , Kiefer , LS-
ser, Oerner . Schoepflin ,

Strack.
Anfang 19 .30 Uhr.

Ende 22 Uhr .
Preise D

(0 .90—5.00 RM .) .

Scheren, Rupfen . Pfle -
gen lassen Sie am be-
sten o Fachmann vor¬
nehmen im Tierheim

des T !ers» u?» ereins
Karlsruhe am Flug ,
platz. Telephon 46 SS .

Im
itööl. konzerkhaus

Sonntag , 19 . Nov . :
Zum ersten Male

wiederholt

Sie große Chance
Lustspiel von Möller

und Lorenz .
Regie : v . d. Trenck.

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig . Genter , Dahlen ,
Kloeble. Mathias , P .

Müller , Brüter ,
Schulze, Ehret .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende gegen 22 Uhr .
L Parkett 2.20 RM .

von 65 RM . an

Gzsdackherde
tZpjeu . « . 14 Man

Iauec ?renner
Gelegenheitskäufe

Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank . —
Gazwerlsbedingunaen

Ehestands - Bedarfsdek -
kungsscheine werden m
Zahlung genommen .

(ti . Dürr
Wiltielmstraße 63

2/10-PS-
Limousine, in gut . Zw
stände, im Auftrag bil-
lig zu »erkaufen.
Gottesauer Straße 31.

Werbt für die
kathol. presse

Aotvsrtanf
Srockkaus - Lexikon

4 Ld . wie neu Anschpr.
»6 Mk für 30 Ulf. üu
verk. Angeb. unf . Nr .
2S544and. Gesck. erb .

Möbl. Zimmer
gr. . hell., m. eig. Ein-
gang, fos. zu vermiet.
Wilhelmstr. 47, III ., l.

lkllkemoo -pkintiSier
Bist matt du , mangelt 's dir an Kraft ,
dann greif zum edlen Gerstensaft ,
doch höre zu und merke dir :
trink nur das gute Schrempp -Printz -Bier !

Willst du erleichtern dir das Herz ,
willst bannen Kummer , Sorg und Schmerz
so sicher wie zweimal zwei vier
hilft dir ein Gläschen Schrempp -Printz -Bier 1

Wenn zu dir kommt ein lieber Gast
für den du etwas übrig hast —
ich rat dir gut — dann präsentier
ein schäumend -frisches Schrempp -Printz -Bier !

Wenn du bei irgend einem Fest
dich, amüsieren willst aufs best ,
dann trink recht viel — ja glaub es mir —
vom wundervollen Schrempp -Printz -Bier !

Willst du stets froher Stimmung sein ,
schenk dir ein Gläschen Schrempp -Printz ein ,
ein anderer Mensch wird dann aus dir .
Drum : Nur das edle Schrempp - Printz -

Bier !

(Wie und wo dieses Gedicht entstanden ist , darüber gibt
der redaktionelle Teil dieses Blat es Aufschluß .)

W« «WIM «
(ca. 300 NX) qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt, auf
1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
Sofienftvatze 15 , iL Stock.

eadeoten uns
fiasauiomaieii

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga-
rantie bei billigste,
?erechnuag w Stand
gesetzt.

E. schffidi £ ;
Orbttftt 3. Tel 6440

» ailerftraße 122,
Eingang Waldstrabe

Berücksichtigen
Sie unsere
Inserenten !

Mietordnungen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Bermieter zum Preise
von 5» Pfennig zu haben beim

vad Beobachter ^

Elternlose Kinder
ftalhoIttiSe gltern . die hetmallole und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wo!«
len. wenden sich vertrauensvoll an die

AuderWorge des karAsoerdandes
Frciburg L 8t » « ernhardstratze 12.

Friedrich Hastreiter
9emäae

st '4Veprheiiung Heugekmering bei München
Kropf ! Broschüre und Auskunft

kostenlos und unverbindlich ! Basedow !
Einige Urteile über die Hastreiterschen Kräuterkuren gegen Kropf
und Basedow :

Dr . med H . Krug , Lörrach , sagt unter ariderem :
Die Kur ist ohne ärztliche Ueberwachung durchführbar , da
die Mittel frei von jeder Schädigung sind , selbst bei langer
Anwendungsdauer , im Gegensatz zu den Präparaten der
ehem . Industrie . Jedem Kropf - und Basedow -Kranken kann
ich die Kräuterkur nur empfehlen , da diese keinerlei Nach¬
teil , sondern nur Erfolg bringen kann .
Dr . med - G . Riedlin , Freiburg , sagt :
Eine Schädigung der Gesundheit durch die Hastreiter Kräuter¬
kuren gegen Kropf und Basedow , wie solche durch Anwen¬
dung giftiger Medizinen schon häufig vorgekommen , ist bei
diesem Verfahren vollkommen ausgeschlossen . Bei entspre¬
chender Ausdauer und genügendem Verständnis für diese
Kräuterkur wird der Kropfkranke sicher keine Enttäuschung
erleben . Ich kann die Kur nur bestens empfehlen .

Von Patienten kommen täglich Anerkennungsschreiben und bin
gerne bereit , Ihnen auf Wunsch Referenzen aus allen Kreisen be¬
kannt zu geben , damit Sie sich von den Tatsachen überzeugen
können . ( Inserat ist behördlich genehmigt .)

Auch Ihre Bekannten
sollten dl « kleinen

Anzeigen beachten
weisen Sie diese
bitte daraus hin .

Wilhelm Ganz Wwe.
Dachdeckergeschäft KARLSRUHE i. B
Weitzienstr . 27 — Telefon 2086 — Gegr. iSyS
empfiehlt sich in bester Ausführung von

Schiefer - , Ziegel - , Dachpappen - und Holz¬
zementarbeiten - Isolierung feuchter Wände

f
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